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König Georgs V. letzte Unterschrift
London , 23. Januar.

Bei der Huldigung für König Georg im Oberhaus
sprach u . a . auch der Erzbischof von Canterr ary
in rühmenden Wollen über den verstorbenen König . Er
lobte seine Selbstlosigkeit, seine Beständigkeit und seine
Pflichttreue. Er habe, so berichtete er, die Ehre gehabt , hierfür
ein besonderes Beispiel in den letzten Stunden des Königs
erleben zu dürfen , als der König den letzten Kronrat ab-
gehalten habe. Ter König habe beim Empsang des Äron-
raieS , durch Kisten gestützt , gebrechlich in seinem Stuhl ge¬
sessen . Aus die Verlesung der Anordnung , die die Einsetzung
einer Staalsrates vorgesehen habe , habe er die übliche
Formel: „Gebilligt" klar aussprechen können. Dann
habe er sich wiederholt bemüht , dieses letzte Staatsdokument
mit eigener Hand zu unterzeichnen . Als er aber gesehen
habe , daß diese Anstrengung zu groß für ihn sei , habe er
seinem Kronrat nur noch freundlich zulächeln können. Es sei
eine Szene gewesen, die niemand vergessen werde.

Wie verlautet , enthält das letzte vom König Unterzeich¬
nete Ttaaisdolument als Unterschrift nur ein unleserliches
Zeichen.

*
Vanklelegramm König Eduards

Berlin , 23 . Januar.
Seine Majestät König Eduard VIII . von England hat

die Beileidskundgebungen des Führers und Reichskanzlers
zum Ableben des Königs Georg V . mit einem Dank-
telegramm beantwortet , das in Uebersetzung wie folgt
lautet:

„Die Königin , meine Mutter , vereinigt sich mit mir in
aufrichtiger Danksagung , Herr Reichskanzler, für Ihre
freundlichen Beileidsbezeugungen und die Versicherung
des Mitgefühls der deutschen Reichsregierung und des
deutschen Volkes an dem schweren Leid, da» durch den
Dod des König», meines geliebten und verehrten Vaters,
über uns und die britischen Völker gekommen ist.

Edward K. I . "

Glückwünsche für Lotzberg
Berlin , 23. Januar.

Aus Anlaß des 50jährigen Militärjubiläums , das
General der Infanterie a . D. von Lotzberg, Lübeck,
am 23. Januar beging , haben der Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht sowie der Oberbefehls¬
haber des Heeres die nachfolgenden Glückwunschtelegramme
an den verdienten General gesandt:

„Anläßlich Ihres heutigen Ehrentages übermittle ich
Ihnen , sehr verehrter Herr General , dem im Kriege und
in der Nachkriegszeit gleich hochverdienten Generalstabsches
und Druppensührer , meine und der Wehrmacht aufrichtig¬
sten Glückwünsche.

Generaloberst von Blomberg,
Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht ."

„Zum heutigen Lüjährigen Gedenktage des Dienst,
antritis sage ich Euer Exzellenz im Namen des Heeres aus-
richtige Glückwünsche , denen ich in aufrichtiger Verehrung
die meinigcn hinzusügcn darf.

General der Artillerie Freiherr
von Fritsch.
Oberbefehlshaber d«S Heeres ."

vre KStte in US«
Weitere »7 Opfer

Rrwyork. 24. Januar.
lDraytlolor cklyenderlch«»

Tie schwer« Kälte , di« seit einigen Tagen di« Mittelwest-
staalen beimiucht , ist jetzt bis zur atlantischen Lüste vorgedrun-« n und herrscht bereits seit Donnerstagmorgen in der Stad«-tewvork. Innerhalb weniger Stunden siel bier dt« Tempera-
«ur von minus l Grad Celsius aus minus 18 Grad Celsius,
«- leier geradezu taiastropdale Tcmperatursiurz wurde begleitet
von einem Sturm, der mit etwa 83 « lm.-Slundengeschwindig-leit durch di« Straßen segle.

Ter überraschende Kaiteeindruch hat große Rot « tt sich
gebracht, dte noch dadurch crhdht wird, daß Infolge Lohnstreitt»leiten etwa 30W Hei,er und Jahrstudlsührrrvon 200 Wolken-'r° tz:rn und Wohnblock » streiken. Diese Tolsach « ßntt , , «r
» vlge, daß während der Rocht drei Personen in de«» ausern ersrorrn. da» zahlreich « Leute « tt erseo r«»«»» itrdern oder wegen Erschöpf «», tn dte Kranlrnhstnser etn-
gelieser» werden mußten.
8. . ist ,o bitter , da » dt« Behörde« di« « nfteann«°«r Schneerättmungsarbeite » angeordnethaben.
. Aus dem oberen Teil de« Staates Rewvork kommen « el-
8 »?^ ^ besagen , da» dort « in neue« wtntergewtiter aewütet

Zahlreich« Ortschaften sollen vollkommen von der Autzen-
><in. Tausend« von Automodtlen und zähl-

w. »!. « ?°dnzü« liegen auf den Strecken und können nicht
di !- ,^ weniger al , S « « « « schon st, » » «» tes « , v « g « ,d,n

Schwere Unruhen in Syrien
Mehrere Tote , zahlreiche Berwundete

Jerusalem , 23 . Januar.
Wie aus Damaskus gemeldet wird , ereigneten sich dort er¬neut schwer« Zusammenstöße. Die Bevölkerung und einig«

Nationalisrensührer beteiligten sich an der Beerdigung der bei¬
den bei den letzten Unruhen gelöteten Demonstranten. Nach dem
Leichenbegängnis Hieben Militär und Polizei die Menge aus¬
einander Es wurden sogar neunTankseingesegt. Inder Meng« besanden sich besonders viel Studenten . Zum ersten
Male in der syrischen Geschichte haben sich auch Frauen an die¬
sen Auseinandersetzungen beteiligt.

Tie Bäcker und Metzger bauen zum Zeichen des Protestes
ihr« Läden geschlossen . Sie wurden jedoch von der Regierung
gezwungen, ihr« Geschäsl « wieder zu össnen.

Der verhaslele Nationalistensiidrer Barudi wurde nach
Djesiren verbannt , das in der Näbe der türkischen Grenz« liegt.
Auch in Aleppo, wo di« Zusammenstöße bereits : i« r Todesodser
forderten und über 200 Verbastungen dorgcnomme» wurden,
ballen die Unruhen an. Tie cessenllichkeirPalästinas und die
Presse versolgen di« Vorgänge in Syrien mit wachse -eder Be¬
sorgnis.

Jerusalem, 23. Januar.
Im Verlaufe der Unruhen in Syrien wurden am Don¬

nerstag in Damaskus wiederum drei Studenten
getötet und neben einer größeren Anzahl von Demon¬
stranten auch 40 Polizisten verletzt.

Tie Studenten zwangen di« Ladeninhaber im christ.
lichcn und im jüdischen Viertel , die Geschäfte zu schließen.
Säumige Geschäftsleute wurden mit Steinen bombardiert.

In Homs soll es beim Kampf vor dem Regierungs-
gebäudc 20 Verwundete und drei Tote gegeben haben . Tie
Zahl der Verhaftungen in Damaskus und Aleppo
wird bisher aus 750 geschätzt . Ucber beide Städte ist der
Belagerungszustand verhängt worden.

Ter französische Lberlommissar de Märtel ist in
Damaskus eingetroffcn . Er empfing die Vertreter de.
Presse und gab ihnen die neue Aufteilung Syriens in ar
Bezirke bekannt. Der syrische Finanzminister und der Kv'
tusminister sind zurückgetreten. Mit dem Rücktritt des fw>>
schcn Staatspräsidenten wird zum Wochenende gerechnet.

Der Wolf im Schafspelz
Erkenntnisse der englischen Arbeiterpartei

London , 24. Januar.
lDrodlloier Stgenderichl,

Die englische Arbeiterpartei hat den Vorschlag der
kommunistischen Partei , «ine „Einheitsfront" zu bil¬
den , zum zweiten Mal « innerhalb eines Jahres ab -
gelehnt.

Zu dieser Tatsache schreibt d ^s Arbeiterblatt „Daily
Heral d"

, es herrsche iw den Reihen der englischen Ar¬
beiterbewegung gegenwärtig weniger Zuneigung für die
Kommunisten , als zu irgend einem anderen Zeitpunkt seit
dem Weltkriege. Tie politische Wendigkeit der Kommunisten
sei nicht dazu angetan , eine Zusammenarbeit zu empfehlen.
14 Jahre lang hätten sie den Völkerbund beschimpft und die

Lttwinow beschwert
Gens, 23. Januar.

Die sowjetrussische Beschwerde gegen Uruguay wegen
des Abbruches der diplomatischen Beziehungen wurde am
TonnerSiagvormittag vom Lölkerbunssrat in öffentlicher
Sitzung behandelt . Als Vertreter Uruguays , das gegen¬
wärtig dem Völkerbundsrat nicht angehört , nahm besten
langjähriger Genfer Vertreter Guani am Ratstisch Platz.

Ter sowjetrussische Vertreter , Litwinow , gab in

englische Arbeiterpartei zu überreden versucht, den Völker¬
bund zu boykottieren. Jetzt forderten sie nun urplötzlich die
Arbeiter zu einer Unterstützung des Völkerbundes aus . Vier¬
zehn Jahr « lang hätten sie ferner die Demokratie und den
Parlamentarismus angegriffen , während sic neuerdings als
Verteidiger der Demokratie aufträten.

Tie Kommunistische Partei sei eine Partei von
Revolutionären, die sich nur der Durchführung und
Vorbereitung von Revolutionen widmeten und die Errich¬
tung einer Klassendiktatur befürworteten . Ter Vor¬
schlag der Kommunisten , eine Einheitsfront mit der Arbeiter¬
partei zu bilden , sei nichts weiter als ein Versuch, der kom¬
munistischen- Propaganda ein noch größeres Feld zu ver¬
schaffen.

sich über Uruguay
Ausführungen , die von unbewiesenen Behauptungen und
belanglosen Phrasen strotzten, eine ausführliche Darstellung
des Streitfalles , wobei er sich selbstverständlich bemühte, alle
Schuld aus Uruguay zu schieben . Er „ stellte fest "

, daß di«
in der uruguayischen Note erwähnten Anschuldigungen ge¬
gen die Sowjetregierung und ihre Vertretung in Monte¬
video, „völlig unbegründet " seien. Scheinheilig erklärt der
Vertreter der Sowjetunion , „die Sowjetregierung hält un-

,

» -«s_

Der feierliche 3u« zur Veoüamatiou des Königs au der Grenze der Londoner City
Staenartta « utet « e« den Fremde« an . da » der Zug « tt den Herolden an der Grenze der Londoner City daltmacven und
erst von dem Lord -Mavor dle Erlaubnis zum Betreten der Eitv etndolen mutzt« . Unser Bild zeigt den Zu« de, Herolde a,
»er Londoner City, » » dt« Setdenjchnur al« lvmdoitsch « Grenze durchschnitten wurde und dann dte Proklamation de« neuen
Körltg » erfolgt». (Scherl -Btlderdienst-M)
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adänderlicv an ihrer Politik der Nichteinmischung in die in
neue « Angelegenheiten anderer Staaten lest "

. < l ) Zum
Schluß erklärte der Sowjelverireter , die uruguanisch« Regie¬
rung habe bei ihrem Vorgehen zweifellos . aus di« Vor¬
urteile spekuliert, die in reaktionären >lreisen vieler Länder
gegen die Sowjetunion gehegt würden "

, wobei er sich i»
ebenso törichte» wie haltlosen Verdächtigungen ge¬
gen Deutschland und Italien erging.

Ter Vertreter Uruguavs betonte , daß das Vor¬
gehen feines Lande - eine Handlung der Solidarität mit
seinen freunden und Ltammesverwandlcn in Südamerika
gewesen sei und überdies ein Akt der Notwehr. Im
übrigen wies der Vertreter Uruguavs daraus hin . daß das
Vorgehe» seines Landes keineswegs vereinzelt dastche. Gleich
nach dem Kriege habe die Sowjetvcrtretung aus der Schwei;
ausgcwiesen werden müssen. England , Mexiko, die Ver¬
einigten Staaten und andere hätten die gleichen Erfahrungen

gemacht, und der letzte Kongreß der Komintern spreche eine
so eindeutige Sprache , daß auch nach Auslassung der ameri¬
kanischen Regierung , die im August vorigen Jahres der
Sowjctregierung mitgeteilt worden sei . keines weiteren Be¬
weises für die organisierte Wühlarbeit Moskau - bedürfe
Tie Unterscheidung zwischen der Sowielrcgierung und der
Kommunistischen Internationale sei nicht aufrechizuerhalten
denn Stalin sei der tatsächliche Herr der Sowjetunion.

Baron Aloisi wies nachdrücklich Litwinows An¬
spielung aus Italien zurück . ES müsse es ablebnen , daß in
einer Ratssitzung , die mit dieser Angelegenheit nichts zu tun
habe , durch einige hingeworscne Worte der
Versuch gemacht werde , die italienische Politik zu kennzeich¬
nen . Was die Haltung der italienischen Presse gegenüber
der Sowjetunion betreffe, so sei sie nur eine Antwort
auf dir Angriffe der Sowjetpresse.

An diese Ausführungen schloß sich eine weiter«
einandersetzung zwischen den Vertretern der beiden « ,,Wien , die von Litwinow schließlich mit erhobener Shm»und gereizten Worten geführt wurde . Tat l°wj «,r»!üi»!
Verlangen nach Beweisen beantwortete der Vertreter u-uguays mit dem Hinweis aus den vertraulichen Cbara,»der polizeilichen Berichte, der Auskünfte und der Korrekt»,«denz mit fremden Regierungen . Dieses Material gehöre mden internen Akten seiner Regierung . Ter Inhal , ,«z ^
denklich genug . Er wiederholte , daß es sich für Uruguaneinen Akt rechtmäßiger Selbstverteidigung handele.

Der Ratspräsident schlug darauf vor . den rumänis-b»Außenminister Litulescu zum Berichterstatter für dül»Frage zu ernennen . Titule - cu erklärt « sich dazu bereit wen»auch, wie er sagte unter starken Bedenken, die durckdiese RatSauSsprache noch verstärkt worden seien.
^

Der tote König in Westminsler-Hall
London , 23. Januar.

Ter tote König wurde am Donnertag von Sandring¬
ham in seine Hauptstadt übergeführt , in der er über
25 Jahre lang über die Geschicke seines Reiches gewacht hat.
Nachdem in der Kirche des Städtchens Sandringham ein
kurzer Gottesdienst stattgefunden hatte , wurde der Sarg auf
eine mit sechs Pferden bespannte Lafette gelegt. In dem
Zug, der sich hieraus der etwa vier Kilometer entfernten
Eisenbahnstation Wolserton zu bewegte , schritt unmittelbar
hinter dem Sarge König Eduard VIII . in Begleitung seiner
Brüder und seines Schwagers , des Lord Harewood . Ihnen
folgten die Wagen mit den Mitgliedern des königlichen
Hauses und anschließend Hunderte von Bewohnern des
Städtchens Sandringham , wo die gesamte Bevölkerung
Trauerkleidung angelegt hat . Auch das LieblingSpferd des
Königs , ein weißes Ponnv , das König Georg oft auf der
Jagd geritten har , trottete im Trauerzuye mit . Barhäuptig
standen zu beiden Seiten des Weges dichte Menschenmengen.
Ein Dudelsackpfeifer spielte dem König di« letzten Weisen,
und in den Pausen waren nur die langsamen Schritte der
Teilnehmer des Trauerzuges auf dem hartgefrorenen Boden
hörbar.

*
London , 23. Januar.

Hunderttausende von Menschen säumten die Straßen,
als nach der Ankunst des toten Königs in einer schlichten,
aber eindrucksvollen Prozession der kurze Leichenzug von der
Station Kings Croß seinen Weg zur Westminster-Hall nahm.

Die Kirchenglocken läuteten , und überall standen die

Menschen in stummer Ergriffenheit . Beim Herannahen des
Zuges in der White Hall entblößten alt und jung das
Haupt , als die Lafette mit dem Sarg des toten Herrschers
und dahinter die vier Söhne des Heimgegangenen Fürsten,
darunter König Eduard VIII . , vorüberzogen . Am Eingang
zur Westminstcr Hall erwartete Königin Mary bereits
den Leichenzug. Feierliches Schweigen lag über der unüber¬
sehbaren Menschenmenge, als die Ehrengarde das Gewehr
präsentierte und die Aufbahrung vonslatten ging.

Kurz vor der Aufbahrung hatten sich die Mitglieder
der beiden Häuser des Parlaments in der Wcsnninfterhalle
eingejunden , um bei der Ankunst ihres toten Königs zu¬
gegen zu sein.

Unter Führung des Lordkanzlers kamen zunächst die
Mitglieder des Oberhauses , die aus der für sie freigehalte¬
nen Seite Ausstellung nahmen . Ihnen folgten unter Füh¬
rung des Sprechers die Mttglieder des Unterhauses . Sämt¬
liche Anwesenden ivarcn , mit Ausnahme des Lordkanzlers
und des Sprechers , die ihre goldbestickten Roben angelegt
hatten , in Schwarz gekleidet. Rur das gelegentliche Ab-
seuern eines Saluts vom Tower oder anderen geschicht¬
lichen Plätzen und das Läuten der Glocken von den Tür¬
men der Westminsterabtei durchbrachen die Stille . Punkt
16 Uhr wurde von acht Gardegrcnadieren der Sarg lang¬
sam in die Halle zum Katafalk getragen . Zwei Kränze
schmücken den Sarg , der eine von dem neuen König , der
andere von der Königin Mary . Dur kurze Gottesdienst,
der hierauf in Anwesenheit der trauernden Hinterbliebenen
stattfond , wurde vom Erzbischof von Camerbury geleitet.

Die feierliche
Vroklamalioa

König
Eduards VIII . im
St.-IameS-Valast
Aus dem Balkon stand der

AdelSmarschall mit den
. Wappen- Königen", und an
den Fenstern des Palaste-
sab man die Mitglieder der
königlichen Familie . Der neu«
König selbst erschien am
Fenster, als die Menge das
dreisawe Hurra auf ihn auS-
brachtr. Man sieht tm Vor¬
dergründe die Abteilungen
der . Gold-Siream -GuardS"
und die Leibgarde und in
ihrer Mitte den Offizier mit
der umslorlen königlichen
Standarte . ( Deutsche Presse-

Photo -Zentrale)

Eiae Botschaft Eduards VIII.
au das Unterhaus

Gedenkrede Baldwins
London , 23 . Januar.

Im Unterhaus verlas am Tonnerslagnachminag dcrSprecher folgende Botschaft König Eduards VIII . :
„Ich bin sicher , daß das Unterhaus den Tod meines

geliebten Vaters ties betrauert . Er widmele sein Leben dem
Dienst an seinem Volk und der Erhaltung der versaßungs-
mäßigen Regierung . Er war steis von einem tiefen Ma,,.
gesühl erfüllt . Ich bin entschlossen, ihm aus dem Weg« ^folgen , den er mir vorgezcichnet hat .

"
Ministerpräsident Bald Win legte hieraus dem Hausezwei Anträge zur Annahme vor , deren einer eine Adresse derBeileids an den neuen König zum Hinscheiden König

Georgs V . ist . In dieser Adresse heißt eS , daß der selbsllese
Dienst des verstorbenen Monarchen an der Lessenllicbleii smimmer in herzlichem und dankbarem Andenken gebastenwerde . Gleichzeitig stell ! die Adresse eine Ergebenheit«!»»!,,
gebung für den neuen König dar . von dem das Unterhaus
überzeugt sei , daß er im Namen der göttlichenLor-
sehung während seiner ganzen Regierung die Zrei-
heiten seines gesamten Volkes schützen werde.

Der zweite Antrag fordert eine Berlcidskundgebungan
die Königin Mary , die stets der Ergebenheit und der Zu¬
neigung des Unterhauses versichert sein dürse.

In seiner Rede schildert« Baldwin dann die Vorzüge der
englischen Verfassung . Die geistige Macht der Krone Eng¬lands , so erklärte er , sei heute größer als zu irgendeiner
Zeit der Vergangenheit . Sie halte das gesamte Reicht»
englischsprechcnden Volkes zusammen , und ihre Vcramwon-
lichkeit sei unendlich größer als in früheren Zeilen. Tie
Macht der Krone sei heutzutage nicht die Macht der Ge¬
walt , es sei eine große moralische Macht , die von dem Eba-
rakter und den Qualitäten des jeweiligen Monarchen ab-
hänge . Die Eigenschaften , die hiersür erforderlich seien, seien
auch die Eigenschaften des verstorbenen Königs gewesen.

Ministerpräsident Baldwtu schilderte hierauf die Person
lichkrit des neuen Königs , der eine genauere Kenntnis aller
Klaffen seiner Untertanen habe als irgendeiner seiner Vor
ganger . Er habe reiche Erfahrung in den Geschähen des
Landes , besitze eine umfassende Berständigungsbereiischastund besitze das Geheimnis der Jugcnv in der Reise des
Alters.

Nachdem Baldwin seine Rede unter dem Bcisall des
Hauses geschloffen hatte , unterstützte Masor Alllee ii»
Namen der arbeiterparteilichcn Opposition die beide » tzu
träge des Ministerpräsidenten . Heute gebe cs im Umcrhaus
keine Meinungsverschiedenheiten, denn alle
seien vereint im Leid um den Verlust des großen uns so srdr
geliebten Souveräns . Kein früherer König habe so sehr die
allgemeine Wertschätzung besessen wie König Georg. Aul«
beendete seine Rede mit herzlichen Worten der Begrüß»»-
an den neuen König , von dem alle wünschten , daß seine Herr¬
schaft lang andauern und segensreich sein möge.

Nach einer weiteren Rede von Archibald Sinclair
wurden die beiden Anträge dann ohne Abstimmung an¬
genommen . DaS Unterhaus vertagte sich hierauf bis zina4. Februar.

Einen ähnlichen Verlauf nahm die heutige Sitzung im
Oberhaus , wo der Führer des Hauses , Lordsiegelbewabrer
Halifax, je eine Adresse für den König und die Königin
Mary einbrachte.

MW

- .»fis,,»-

' ^

SarraulS vorläufige Mmifierlifte
Paris , 24. Februar.

( rra - Naser « laenderiqi)
Die Regierungskrise scheint sehr viel schneller als er¬

wartet beendet zu werden . Der mit der Kabinettsbildung
beauftragte radikalsozialistische Senator Sarraut hat
innerhalb von 12 Stunden nicht nur in weitgespannten Be¬
sprechungen die genau« Stellungnahme fast aller politischen
Gruppen in Erfahrung gebracht, sondern um 2 Uhr nachts
schon eine vorläufige Ministerliste aufgestellt. Er wird seine
Beratungen am Freitagvormittag . S Uhr , sortsetzen und
voraussichtlich gegen Mittag dem Präsidenten der Republik
seine Vorschläge über die Zusammensetzung seines Kabinetts
unterbreiten.

Ti « vorläufige Ministerliste , die natürlich im Laufe des
Freitagvormittags noch Aenderungen erfahren kann, weist
folgende Namen auf:

Ministerpräsident und Jnnrnmtnister : Albert Sarraut
Radikalsozialist)

Justiz : Pernot (Republikanische Mitte)
Außenministerium : Fl and in (Demokr. Bereinigung)
Finin,Ministerium : R - gnter (Radtkalsozialift)
Kriegsministerium : Paul - Boncourt ( Soz . Vgg .)
Knegsministerium : Pi « tri (Radikal « Linke)
HandelSmarincminifterium : G . Bon net (Radikals » ; .)Postminifterium : Mandel (UnabhängigrechtSftehend)Lesfentlich« Arbeiten : Avon D « lbo « (Radikalsozialip)
Luftfahrt ; Laurent - Eynae (Radikale Link«)

Unterricht : Mario - Roustan oder Guernut
(beide Radikalsozialisten)

Landwirtschast : Cathala (Radikale Linke)
Kolonialministerium : Stern (parteilos)
Arbeitsministerium : Ramodier ( Sozialistische Vgg .)
Pensionsministerium : Champetier de Ribe«

(VolkSdemokrat)
Handelsministerium : William Vertraut» (Rad .-Soz .)
GesundheitSmtnisterium : Moncelle (Republ . Mitte)Unterstaatssekretär im Ministerprästdium : Jean Zay

(Radikalsozialist)
Unterstaatssekretär im Innenministerium : Jacquinot

(Republikanische Mitte ).
Auf Grund dieser Zusammenstellung könnte man voneiner Regierung der republikanischen Konzentration sprechen.Ebenso wie das Kabinett Lava ! würde da - Kabinett Sar-raut k radikalsozialistische Minister aufweisen , au - schlteßltchde- Ministerpräsidenten , der da- Innenministerium über-

nehmen will . Al - neue radikalsozialistisch« Männer enthältdie Borschlaa - liste den Fraktion - führer Avon Delbo- , Guer.nut (Mario Roustan ? ) und Jean Zay , di- sämtlich demlinken Flügel der Partei zuzurechnen sind. Aus der Linkenwürde di« Regierung bi- zur Sozialistischen Union reichen.Der wichtige Posten de - Außenministerium - soll dem
früheren Ministerpräsidenten Flandin anvertraut werden.Die Republikanische Mitte würde durch Pernot , Moncelleund Jacquinot vertreten sein.

Man legt sich in parlamentarischen Kreisen aber noä
nicht endgültig aus ein Gelingen der Bemühungen Sarraut«
fest . Sollte Sarraut scheitern, so erNärt man , werde der
Präsident sich entweder an den Radilalsozialisten George»
Bonnet oder an ein Mitglied der Republikanischen Mm,
wie Pietri , oder an Mandel wenden . Bei einer Verlange
rung der Krise rechnet man als letzte Möglichkeit mit einer
Betrauung des Kammerpräsidenten Bouisson.

Abschluß der MünchenerFüheerlaguas
München , 23. Januar,Die Nationalsozialistische Partei Korrespondenz melden

Am Donnerslag versammelte sich unter dem Vorsitz de«
Stellvertreters de - Führer- das gesamte ober«
Führerkorps der Partei , die Reichsleiter . Gauleiter »" '
Amtsleiter der Reichsleitung sowie die Gruppeirsübrer der
2 « . SS und NSKK im historischen Festsaal des all«»
Münchener Rathauses — erstmals seit seiner Siederbel'
ftellung — zur Fortsetzung der am Mittwoch begonnene"
großen Arbeitstagung.

In instruktiven Vorträgen wurden di« Versammelten
über wichtige Einzelsrogen informiert . Der Reichssime-
leiter de« deutschen Rundfunk - , Pg . H a d a m o v s l » - O" '
einen Ueberblick über tne deutsche und europäische R »" "'
funksituation und kennzeichnet« die beabsichtigt« zukünftige
Entwicklung de- deutschen Rundfunks.

Anschließend sprach Generalleutnant Pg . Milm, "k
dem Führerkord - der Partei einen ausführlichen Ber »>"
über den gegenwärtigen Stand der deutschen Luftwaffe«ao-

Die Führertagung fand am Donnerstagabend ibreri
fchluß mit einem kameradschaftlichen Beisammensein , zu
der Stellvertreter der Führer « geladen hatte.



Der Mordproreb Seefeld
Unter Ausschluß der Oessentlichkeit

Schwerin , ZS. Januar.
Am DonnerStagvormitiag wurde unter Ausschluß der

Oesiciuttchkcil un Mordprozcß Seeseld die Erörterung über
- je Sinttchleiisverbrechen an minderjährigen Knaben son-
aeleyt . die Seeseld in vier Fällen zur Last gelegt werden.

ist ein erlösenver Gedanke, daß die neu geschossenen Ge-
sehe zur Regelung der Erbgesundheiissrage derartige ver¬
brechen von triebhaften Unholden unmöglich machen. Der
Prozeß ? eeseld ist geradezu ein Schulbeispiel für die Not¬
wendigkeit dieser Gesetze.

Tie Sprache kam auch aus die Zeit der letzten Morde
bei Schwerin, wo Seeseld im Schweriner Vorort GörrieS
bei guten Bekannten im Februar und März 1935 sein
- laudquartier Halle, das er zwischendurch für drei Wand « ,

rungen von je acht Tagen Dauer verließ . An den Mord¬
lagen dieser Zeit war Seeseld nicht in Görries . Während
seines Aufenthaltes in Görries erzählte Seeseld der Fa-
mili« . bei der er wohnte , sehr merkwürdige Schauermärchen,
worunter sich ossensichtlich Seeselds geheimste Gedanken
verbargen.

An seinem Geburtstag , den Seeseld damals in Görries
stierte , schenkte er seinem Gastsreund eine Tabakpfeife in
Toienlopssorin als Erinnerungsstück an . diesen letzten Ge-
burlSiag seines Lebens " wie Seeseld damals betonte.
Leiter erzählte Seeseld in Görries , wie er jetzt selber zu-
ail» . eine Schauergeschichte, die besonders in ihrem Schluß¬
satz wie eine Zukunstsahnung oder wie ein verschleiertes
Nordgeständnis klingt.

Ter Angeklagte sagt jetzt , diese Geschichte habe er nur
veitererzählt und nennt schließlich auch mit sehr undeutlicher
Aussprache den Namen und den Wohnort einer Frau , von
der er diese höchst eigentümliche Schauergeschichte zuerst ge-
hört haben will.

Nachdem unter weiterem Ausschluß der Oessentlichkeit
die Vernehmung des Angeklagten zu seinen Sittlichkeitsver-
brechen und zu seinen Erzählungen von tödlichen Giften ab¬
geschlossen war , wurde das Schwurgericht bis Freitag 9 Uhr
benagt.

Grobe Schlacht an der Nordfront
Addis Abeba , 23 . Januar.

Seit dem ZO. Januar ist , abessinischen Frontmeldunge»
zufolge , an der Nordsront , nördlich von Makalle , eine große
Zchlacht im Gange . Die abessinischen Truppen greisen nach
diesen Berichten die Italiener Tag und Nacht an , nachdem
sie vorher einen italienischen Angriff zurückgeschlagenhauen.
Einzelne abessinische Abteilungen haben verschiedene iralie.
nische Slützpunkie und Artilleriestellungen im Sturm ge¬
nommen und Tanks in offenem Kampf angegriffen . In die
Schlacht griffen auch italienische Flugzeuge ein . Ein großer
dreimotoriger Laproni -Bomber wurde , so verlautet , von
dem abessinischen Kommandanten Dagne Wodadjo ab¬
geschossen. Nach abessinischen Zählungen sollen di« Jta-
liencr einige tausend Tore zu beklagen haben . Auch große
Arme behaupten die Abessinier gemacht zu haben , darunter
einige Feldbatterien mit der dazugehörigen Munition . Wie
weit die Stadt Makalle selbst noch im Kampfgebiet liegt,
läßt sich hier nicht jeststeüelt.

vier Versone« mit Rattengift vergiftet
Mainz. 23 . Januar.

Wie der Pressedienst de- Landgerichts Mainz mitteilt,
wurde in den Leichen der im Juli 1930 verstorbenen Gast-
Wirts Erich Vogler und des im Mai 1932 verstorbenen
Friseurs Ludwig Seih aus Mainz -Kostheim Tallinn » «
Gift, da- in Rattengift enthalten ist , sestgeftellt. Weiter
waren der Stiefsohn der Frau Vogler und der Installateur
Keum , beide aus Mainz -Kostheim, ebenfalls an Tallium-
Bergistung lebensgefährlich erkrankt. Sie hatten furchtbare

Gliederschmerzen und Haarausfall und waren fast völlig er.
blindet . Dies« KrankheilSerscheinungen sind nach dem Gut¬
achten des Sachverständigen typische Folgen der Tallium-
Bergiftung . Als der Tat dringend verdächtig , befinde« sich
di» Ehefrau Frieda Vogler aus Mainz -Kostheim in Unier-
suchungshaft . Sie hat in den Jahren 1929 bis 1934 öfter-
eine Frau Margarethe Rocker , eine Kartenlegerin , besuch,,
die dringend verdächtig ist , bei der Angelegenheit ihr« Hände
im Spiel gehabt zu haben . Beide Frauen sprechen von einem
,Lmkel Ehrhardt "

, von dem angenommen wird , daß «r die
von den Frauen bei ihren Giftmorden benutzten angeblichen
„BerkalkungStableiten " geliefert hat.

Am 30. Januar

Appell und Vorbeimarsch vor dem Führer
Wiederholungdes historischen Fmkelzuges

Berlin , 24. Januar.
Am 39 . Januar 1936 findet im Lustgarten zu Berlin

ein Appell der ältesten SA -Männer Deutschlands vor dem
Führer statt. An diesem Appell nehmen 25 OVO SA - Männer
teil . Am Abend desselben Tages erfolgt eine Wiederholung
des historischen Fackelzuges der SA vom 30. Januar 1933
vor dem Führer an der Reichskanzlei. Dieser Tag wird
nicht nur eine Auszeichnung sein für die alten politischen
Soldaten deS Führers , sondern für die gesamte
deutsche SA.

Zum dritten Male jährt sich am 30. Januar der Tag,
an dem in Deutschland vom Fels zum Meer , in Ost und
West, jubelnd die Hakenkreuzbanner aufgezogen wurden.
Nach 14 Jahren Kamps war der Führer der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei , war der Oberste 2A-
Führer Kanzler des Deutschen Reiches geworden . Ein Jubel
ohnegleichen ging durch Deutschlands Gaue . Die Opser
derer , deren Namen von den Feldzeichen und Sturmfahnen
leuchten, waren nicht umsonst gewesen. Spontan sammelten
sich in allen Städten und Dörfern die Männer der Bewe¬
gung . SA - und SS - Einheiten veranstalteten Fackelzüge,
und himmelan leuchteten die Freudenseuer der zusammcn-
geworsenen Fackeln. Durch das Brandenburger Tor und
die Wilhelmstraße marschierte zum ersten Male die SA , die
aktivsten politischen Soldaten des Führers , die in unzähli¬
gen schweren Saal - und Straßenschlachten an erster Stelle
diesen Sieg erringen halsen und damit den Weg zur Ueber-
nahme der politischen Macht frei machten.

Nach drei Jahren wird nun wieder zu Ehren ihres
obersten SA -Führers die SA marschieren. Aus ganz Deutsch¬
land werden die beiden dienstälresten SA -Männer jedes
Sturmes nach Berlin kommen. Zu derselben Stunde , zu

der der Führer am 30. Januar Kanzler wurde , werden auf
dem Berliner Lustgarten 25 000 Männer der Alten Garde
der SA zum Appell vor ihrem obersten SA -Führer aiigetre-
ten stehen, und ihr Führer wird zu ihnen sprechen. Gleich¬
zeitig werden sprechen der Stabschef und Reichsminister
I)n Goebbels.

Am Abend werden dann die 25 000 Mann aus der
Charlottenburger Chaussee in Zwölserreihen aruveten ; mit
ihnen werden antreten je ein Marschblock der Berliner
Standarten , Ehrenabordnungen der SS , der Hitler -Jugend
und des NLKK , so daß im ganzen 35 000 Mann zum Fackel¬
zug angetreien sein werden.

Um 8 .00 Uhr abends wird sich der Fackclzug in Marsch
setzen und durch das Brandenburger Tor , über dir Linden
und durch die Wilhelmstraße marschieren. An der Reichs¬
kanzlei wird der Führer den Vorbeimarsch dieser 35 000
Männer abnehmen . Nach Beendigung des Vorbeimarsches,
der ungefähr 1 ^ Stunden dauern wird , wird vom Kaiser¬
hof her der sich aus drei Musikzügen zusammensetzende„SA-
Ruf " anrücken. Und dem Führer wird zum erstenmal der
SA -Rus gebracht werden . Der SA -Ruf wird in Zukunft der
Zapfenstreich der SA sein. Ter Zackelzug und der TA -Ruf
werden durch Rundfunk übertragen werden . Desgleichen die
mittags beim Appell gehaltenen Reden . Für die gesamte
deutsche SA ist für diese Sendung Gemeinschastsempfang
angeordnet . Alle SA -Männer Deutschlands werden in ihren
Sturmlokalen und Unterkünften teilnehmen an diesem
Ehrentag der SA . einem Tag . der allen , di« ihn miterleben,
Gelöbnis und Verpflichtung zugleich sein wird.

*
Der Teutschlandscnder überträgt am Sonntag , 26. Januar,

10 Uvr , aus Stuttgart eine Morgenseier der SA -Gruppe
Südwesl.

Neues vom Tage
Pom 16 bis 22 . Januar fand tn Warschau eine gemeni-

leme Sitzung des deutieyen und des polnischen ReglerungS-
auss« lss«r statt, dessen Aufgabe «S ist , den Warenverkehr
Milchen beiden Ländern aus Grund des Wirtschaftsvertrages
vom 4. November 1935 ständig zu überwachen und richtung-
iveilend für den HandelSverkevr zu wirken.

Ter ReichSerztevungsminifter dar die Gemeinden ange¬
wiesen, die Räume und Einrichtungen der Berufsschulen kosten¬
los für den ReichsberusSwettkamvf zur Verfügung zu stellen.

Ter ranziger SenatSprästdent dat zu dem bekannten Jah¬
resbericht des VSlkerbundskommissars tn einer ausführlichen
Erklärung Stellung genommen.

Ti« diesjährigen Madeira -Fahrten der NSG » Kraft durch
-tteude" finden im März und April statt. 8000 deutsch « Ar¬
beiter werden auf acht Ucberseedampsernvon Hamburg zu einer
grobe « Lllanttksahrt ausreiseu.

Eine iSjähelge begnadete Malerin

-

Im Palmenhaus am Wiener Burggarten wurde vor kurz«
Ewtnarilge Gemäldeausstellung eröffnet, deren Werke au

schließlich von der Hand eines kaum 15jährigen Mädcher
Roswitba Bitterlich, stammen Sin Teil der au«g-stellten B
oer wurde bereits von Roswitha Bitterlich gemalt, alt sie e
2.

° !w , N und 14 Jahre alt war . Sie ist di« Tochter ein
Lurn-chrerS , der mit seiner kranken Frau in außcrordentl
oeschtldenen Verhältnissen lebt, und hatte die Werke nur s
Uch allein geschaffen , oft ohne daß irgendeiner «in« Ahnu
°°°°" d- ' le . Unser Bild zetgi di. noch kindlich « Künstlerin. I

ihren Werken ein« eigenariig« Reise -eigt. mit ihr«
« emalde, Maria mit dem Narren ".

lSchert -BUderdtenst-I

Sin neuer Zwischenfall an der mongolisch-,nandschurifchen
Grenze

Moskau , 24. Januar.
(Drahtloser Stgeadertchv

Di« Telegraphenagentur der Sowjetumon verbreitet ein«
Meldung aus Ulambator über «inen angeblichen neuen Ueber-
sall japanisch-mandichuriicher Truppen aus mongolischesGebiet.
In der Meldung beißt es . am 22 . Januar sei eine japanisch-
mandschurisch« Abteilung aus drei Lastkraftwagen v«i dem mon-
golischen Grenzposten TIchinggischan am Loe Eharanchur , 25
Kilom« t«r von der Grenze entfernt , angekommen und Hab« aus
einem Geschütz das Feuer eröffnet , unrer dessen Schutz st« sich
dem Grenzposten zu nähern begonnen habe. Infolge des ener¬
gischen Widerstander seitens der mongolischenGrenzwach« hob«
sich di« japanifch-mandschurisch« Abteilung tn der Richtung aus
die Grenz« zurückgezogen , wobei st« an der Stell« des Zusam¬
menstoßes einen Toten und « in leichtes Geschütz zurückgelassen
habe. Bei ihrem Rückzug « bade st« zwei mongolischeSoldaten
entführt , deren Verbleib unbekannt sei.

*

Rückkehr eine» in der Sowjetunion internierten
japanische« Militärflugzeuges

MoSlau . 24. Januar.
(Drah,loser Sigenber, « «)

Der javanische Botschafter Ohta wurde , wie dt« sowjet¬
russisch« Nachrichtenagentur Latz bekanntgivt, am Donnerstag
von dem stellvertretenden Außenkommissai Stomontatow «mp-
fangen. Der Empfang bezog sich auf die Landung eines japa-
Nischen Militärflugzeuges auf sowfetrusslschem Gebiet an der
mandschurischen Grenze. DaS Flugzeug und seine Insassen
Waren von Sowlelrußland tmeintert worden.

Stomontakow erklärte, daß Sowtetrußland ln Anbe-
4 , acht deS Bedauern« seitens des japaittschen Außen-
Ministers über den Vorfall mlt einer sofortigen AuStteserung
der Flieger und des Flugzeuges , entsprechend dem japanischen
Ersuchen, einverstanden set.

Die Rückkehr der internierten Flieger wird tm Flugzeug
erfolgen.

Seomtucu tu» Nltttcttucer
Auf d«r Höh« von Palamos (Katalonien) fanden Fischer

Neben Teeminen neuzeitlichster Herstellung. Sin spanisches
» Uftenwachswtss holte den gefährlichen Kund an der von den
Fischern bezeichnet «» Stelle ein. In Cartagena wird eine
Untersuchung der Minen vorgcnommeu, um ihren Ursprung
festzustellen . Man vermutet , daß ste ein ausländisches Schiff
aus seiner Fahrt verloren hat.
Lastkraftwagen fährt in « tue Gruppe Soldaten

In Tabor in Südböhmen fuhr am Donnerstagabend ein
Lastkraftwagen in eine Gruvve von Soldaten . Drei Sol¬
daten wurden getötet und drei wettere verwun¬
det . Bon den Verwundeten ist einer mir schweren Verlesungen
in « in Krankenhaus gebracht worden. Ter Führer des Last¬
kraftwagens . der das schwer« Unglück durch Unvorsichligleitver¬
ursacht bat, wurde verbastet. Dar Unglück har die ganze Stadt
in starke Erregung versetzt . Theater- und Kinovorstellungen
wurden abgesagt, ebenso di« Tanzunterhallungen.

Furchware Familierttragödie
1a Nordamerika

Geistesgestörter tötet seine Familie und sich selbst
Ncwqork, 21 . Januar.

( Drahtloser aigenbenail»
Im Staat « Illinois In der Rah« von Tanville wurde am

Donnerstag eine furchtbare Familientragödie ausgedeckt . Dorr
bewirtschastet« «in Mann namens William AlberS « in« Farin.
Er und seine Familie waren seit drei Wochen nicht mebr
von den Nachbarfarmern gesehen worden Den Nachbarn halt«
sich infolgedessen eine gewisse Unruhe über da« Schicksal AlberS
und seiner Familie vemächtlgt. Als di« Schneewehen eingesetzt
hatten , folgert« sich diel« Unruh« zur Sorg « . Bei einer Kälte
von minus 29 Grad LelsiuS bahnten sich die Nachbarn
am Donnerstag einn« Weg zur Farm von AlberS. Als st« end¬
lich das FarmhauS in Sicht bekamen , sahen st« Albers vor der

Der ReichS «r,iedungsminift «r macht bekannt, daß « bi « u -
rteuren mU Lwdtumadstch« mit halbjähriger Verpflichtung
in de« « etch- arbetiSdtenft etngrstellt werden , sofern st« da» 17.
LebrnSsahr vollendet haben und arbeitsdienftlauglich find.

Bei der ersten gemeinsamen Sitzung des LandeStirchenaus-
schusses mit den „eugebildeten Provinzlatausschüssen gab Gen«
ralsuperintendent 0 . Eaer « in« Erklärung über di« Grundsätze
der Arbeit der Kirchenausfchüss« bekannt.

Der Stand der DurchsührungSarbeite» bet der Ausstellung
der » rdetlSbüche, hat «S « rmögltcht. nunmehr auch di« letzten
BetriebSgruppen zur Ausstellung der Arbeitsbücher auszurusea.

Aus der Laming der Kommunisten tn Villeridann« « tttdllllt«
der kommunistisch « Abgeordnete Ldor«, dt« Pläne der französi¬
sche« Kommunisten. Sr »ordert« « in« Regierung , die nie vor-
stuf« für «in« Regierung der proletarisch«« Diktatur und der
Sowie,republik bilden könne.

Senat - Präsident Greiser »all « Donnerstagabend in Gens
eine neu« Unterredung mit dem englischen Außenminister.

Der japanisch« Flottenchef Admiral Dakastascht führt« tn
«wer Rede vor 300 Industriellen in Osaka aus , daß dt« Reich¬
weite der sapanischen Motte der japanische« winschastsauö-
dehn»ug angepaßt «erd« « stfs «.

Lür stehen und, als er st« geleden daN « , sofort in das Haus zu-
rücklausen. Wenig« Sekunden später schlugen aus dem Farm-
VauS Flammen heraus.

Im Hau« bot sich den Nachbarn dann « in entsetzlicher An
dktck. In den verschiedenen Zimmern de- FarmhauseS lagen
di« Familienmitglieder des Alber« tot : Frau Alber « und
idresünsKtnder. Alber« lelbsi fanden di« Rachdarn « r
schossen in einem Seitenzimmer aus. Dt« Leiche « der Kin¬
der und der Frau baden osfendar Icho» über «ine Woche tn den
Räumen des HauseS gelegen.

SS wird angenommen, daß AlberS tn einem Anfall von
« atste - geft - rt - eit fest« Familie umbrachte.

( .
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von VerranckbSurern!
Sie finden nur kleine Anzeigen, aber immer sorg
sam durchdacht, immer auf den Endersolgab
gestellt . Und vor allem : Versandhäuser wissen
dass ein Abstoppen der Werbung fraglos Kunden
Verlust bringt . Hieraus lernen : Uebcrlegl werben
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oevirelier ursHrporl vorso
Ein Rückblick auf die von der ONS und dem
NSKK und dem DDAE in den Jahren 1934und 1935 durchaefüvrten Krastsahrgeländesporl-

Veranitaltungen

kleaerle vls -iVoedeiirclisll
Mit der feierlichen Proklamation Eduards VIII,
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Wochentags 4 .00 5.45 8.15
Sonntags 3.00 5 .30 8.15
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au« reinem Roggen
»nd bestem Larrmal,
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. Ein Kaiser ist verliebt-
Sonnabend , 25 . 1 17—19:

„ Vom unfolgsame»
Wolkentiu » - . 1 .50 u. 1 .—
Sonntag , 26 . 1„ 15.39—17.45:o 7. Einbeitsvretsvorstellg.
» Tie Mitschuldigen - und
»Ter zerbrochen « » rug-

»L» - 2.—
19 .30 - 22 .15:

»Ter BogelhSndler-
0 .51 - 2 .— RM

O — Wahlanrecht
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Bettstelle mit Matratze,
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wird nun 89 und fühlt fichnoch
so jung . Sie vertraut aber auch
auf die Natur und trinkt täglichden guten Son «en »T «e. Btt . 50 -4
Und 1 Weitere Auskunft und

verlaus:
Theater -Drogerie . Gaststrabe 28.
Drogerie G . Wessels, Stauslr . 15

Schlafzimmer
eig. Unfertig . , solid« u . schwer,
kompl . RM 295 .—, nur gegen

bar oder Ehestandsdarlehen.
MSbel-Meiner» . Ofener Str 51

Forstamt Ahlhorn
verkauf» aus dem Revier Töhlen , Skbutzbezirk TSblerweb« , am
Kreitag , dem 3l . Januar 193 « , um 14 . 1 > Uhr, in der Gast-

wirtschast Etters ln Hosüne
52 rm Birken i
39 rm Buchen / Derbbrennbol,

serner sreibändig an örtliche Selbstverbraucher und Gewerbe¬
treibende unter AuSschiub des Holzhandels

Kiekern 9l km
Fichten 42 »m
Touglasfichte 29 km
Edeltanne 1 1̂9 km
Lärchen 4^ 7 im
WevmoutbS»
ktekern 8L2 k»
Eiche 4,27 km
« trke 16,74 km
Buch« 2,98 km

rischlerbol, . Sägestücke , Balken
Sparren . Latten , Psahlvolz

Pfablbolz
Holzschubmacherbolz
Nutzholz

Bougla «. Ficht«, Tann «. Ktefer. 597 Stangen l. — VI .Klasse
Bor,eigen d«S HolzeS am Sonntag , dem 26. Januar und am
BerkausStag« von 9 Utzr an dom ForsltzauS t» Hosüne auck.

„Xiipp «! s 8 lllI 8 l!k
"- Ü 8 l'l!L

mit Dauerbrand , in vollendeter
Konstruktion bis 21 Stunden
Tauervrand . Grob« Ersparnisse
tmKochen.dazu stetswarme Küche
Alleinverkauf:

krittln « «
Herd-, Ösen- u . Fliesen-Spezialv.
Donnerschweer Sir . 99 , Ruf 322 t
- klektrkclie -
KlvIiwsussnUsU
Wtlh . Br ««S , Oldenburg
« « rwtckNr.3r . Tel . r49»
Aus » nserttgung der Licht¬
pausen kanngewartet werd.

Hell« Rosine « ,
Vkd . nur

» etr . Aprikose « . .Psd . nur V z
» r«N « or » t«g . Haarenefchfir. 61
Gut «r» Kinderwagen , u verk.

- et«. Staulint « 16,

Krieger»
Kameradschaft
vdmlleüe

Zu dem am Sonn
iag,26 . Janr . 19:,»im . .Nt»jni«, »a ^ '

stattftndenden

d -viemime —
I»-, » « , » Itz«»«->ee»» Lange Lirane Erngani, nevrnII0tzM . «A» OMiMAl der Ho/avolbek« - l eievdon Mi
Jnv L » d n>>a Stend e 1 Auch <binzelklaichenverka » 1'

luck -, un «I Kortümrtott«
kloeßern « Leielenrloil«
Lertr . einer Bielefelder WLschesabrtk

Bma » » DI > > >
ß« i » a Taubenstratze 22, Tel. 2LSS

LenolnmgS'Ailzelgki,
Ihre Verlobung beehren lieh » nrureijsen

T̂ nni 8c/rütte
Heinric/r Wü/re

§ Z6L Januar 1836

47. ZMlmgrlrk
ladet sreunvlichlt etn

Ter « ameradschastssührcr^
Anfang 6 Uvr

VMliMMN

WslklKsWkisi»
b»eneralv « rsamml «ngam Sonntag . 26. Januar 1936.

nachm . 3 ' .̂ Uvr. tm Lokal A«g .!BorcherS » Alerandersirake.
Der Vorstand.

Für dte vielen Beweise herzlicher Tetlnabme bet«
Hinschewen unseres lieben Entschlafenen sagen wtr allen

vnssk^sn lisnrlickstsn vonlc
kr » « itzna » tzVeckäl «nt Axgrhönz«

Olb, »b «rg . tm Januar 1936

jUl-Oslemdm a
Vai » »

tktzhor«. Rebme Bestellung vou
OsrRMi ^biE » ,

an . T. Sorbe «.
Hol, » « rmpollt « r ^ tr « sol'
macht alt » Wobei neu
Radikalmittelgeg Holzwurm
illleinoerk Kreuz -Troaerir
tzolwetz Jnb Avmb Büfi » ,
Lang « St , an« 43 beim Mark»

Für dt« betm Heimgänge unserer kleben Mutter er¬
wiesen« innige Tetlnabme

wir - f' tSi' Lliol'»

Nadortl und Zetel

B« m » »« rtzcko» A «im»
K» mtN « vleckr . « » «erst»
K« mIN « « ck» »««»

l
Allen, dt« mir freundllchN z« meine« 84. Geburt«««««

gratullertrn . »a« k« ich recht herzlich.
Fr . Fr . ' Sttfl M6«II>«>ck
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Ein wichtiger Vldrnburaer Induslr!eiwelg

Nesuch in der Warpsspinnerei Sldenburg

^ »P,H» SP , L
MDlr«

Tie Gesamtansicht der Wertanlage ( Nach einer Zeichnung)
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Die Geschichte des Unternehmens
Tie Geschichte der AG für Warpsspinnerei und Itärkerei

zu Oldenburg spiegelt eine» Teil der Entwicklungsgeschichteder
deutschen Textilindustrie in den letzten 80 Jahren wider . Be¬
wegte Zeiten

' hat das Unternehmen in acht Jahrzehnten durch¬
gemacht. Ost ist es in seinen Grundmauern stark erschüttert
worden , aber die Gründer und Förderer haben zu ihrem Werk
immer den Mann gestanden

Tie Kausleute von der Wasserkante haben eine große An¬
zahl von bedeutenden, aber auch interessanten Jndustrieunicr-
nctmiungen gegründet , die mit ihren Erzeugnissen den Ruhm
deutscher Qualitätsarbeit weit über die Grenzen getragen haben.
Es war ein glücklicher Entschluß, in der NSbe der bedeutendsten
Baumwollbörse, nur rund 5V Kilometer von Bremen enlsernt,
den Grundstein sür das Werk zu legen.

TaS Unternehmen nimmt heute in der deutschen Textil¬
industrie eine Sonderstellung ein , denn es ist mit seinen
Anlagen das einzigste Unternehmen dieser Art in Nord
dcutschland.

Ziehen norddeutscheKaufleute gründeten das Unternehmen am
L September 1856 Tie Firma kann jetzt also aus eine 80-
sädrige Entwicklungsgeschichtezurückblicken . Tas Grundkapital
betrug » OOOtIO Goldtalcr . In der am 13. Qktobcr 1856 abge-
bastenen Verwaltungsratssitzung wurde beschlossen , ein an der
Hunte liegendes Stück Land zu kaufen und mit der Ausgrabung
eines Kanals zu beginnen. Tic Gründer dabcn dem Unternehmen
damit eine äußerst günstige FrachtbaliS geschossen . Mit Weit¬
blick und Initiative bat man dann den ganzen Ausbau der Werk
onlage durchgesübrt. Turcb die Hunte hatte das Unternehmen
eine direkte Verbindung mit der Weser und damit auch mit
der Nordsee.

Bei der Gründung und in den nachfolgenden Jahren waren
keine guten Arbeitskräfte in der oldenburgischen Gegend zu be¬
kommen. Man mußte englische Arbeitskräfte hcranziehen , um
deutsche Arbeiter anzuleinen Dazu schickten noch die Maschincn-
sabrikcn in England , dle die Maschinen ausgestellt hatten , einige
Meister nach Oldenburg , um einen Arbeiterstamm mit den Ma¬
schinen vertraut zu machen . In kluger Voraussicht richtete man
damals seine Blicke aus die Thüringer Bevölkerung. In Teilen
Thüringens war man zu damaliger Zeit im Spinnen und in
der Verarbeitung von Baumwolle sein bctvandcrt.

Tie jungen, unverheirateten , aus Thüringen stammenden
Arbeiterinnen und Arbeiter wohnten ln einem von der Spinne
rei geschaffenen Werkdeim. Eine Arbeiterin bzw. ein Arbeiter
war Stubenältester, die jede Woche wechselnd Stubendienst
machen mußten. Ter Griff nach Thüringen war gut , denn im
Lause der Jabre ist eine gedlcgcne und solide Arbeiterschaft
bcrangewachsen.

Viele dieser zugezogcncnArbeiterinnen und Arbeiter habe»
in Oldenburg eine neue Heimat gesunden. Sie sind hier an
lässig geworden, haben sich verheiratet , und selbst deren Kinder
sind heule noch iciitvclsc tm Betrieb beschäftigt.

Nach den Berichten war das Geschäft tm ersten Jahre gut.
aber in den darauffolgenden Jahren ist das Unternehmen in
sinanzieller Hinsicht verschiedentlich durch Kriege erheblich ge¬

fährdet worden . U . a übte der amerikanische Sezessionskriegeinen großen Einfluß auf die Entwickelung des Unternehmens
aus , da man die Verarbeitung von Ersatzstosscn ausncvmen
mutzte , und zwar Edinagra ».

Im Jabre 1864 trat eine Wendung zum Besseren ein. Tie
Hoffnung, daß nach dem amerikanischen Sezessionskriege das
lebhafte Geschäft sich Weiler entwickeln würde , wurde durch den

Im Werkhof
(Aus dem Archiv der WarvsspinnercO

deutschen Krieg von 156« jäh enttäuscht. Tic Versuche , durch
direkte Beziehungen Baumwolle von Ncwvork zu beziehen,
mißlangen . Tas ganze Geschäft wurde labn,gelegt, die Aufträge
annulliert , die Zahlungen blieben aus , während die Wechsel-
Verpflichtungenna» Amerika und China erfüllt werden mutzten.
Tie Lage des Unternehmens war sehr angespannt.

Au» in den folgenden Jabre » blieb die Warpssptnnerci
immer außenpolitischen Einslüssen und Schwankungen des

Marktes auSgesetzt . Tas Unternehmen ist viel hin und hcrge-
worsen worden . Turch Kapiialzusammeitlegungen wurden von
den Aktionären große Opser gebracht Tic alten Siammakiionäre
sind immer wieder eingcsprungen, um das Unternehmen über
die Klippen hinwcgzubringcn und um die Arbeitsplätze sür die
Gefolgschaft zu erhallen.

Tie Verwaltung war immer bestrebt, das Unternehmen aus
hoher Sluse zu halten . Bei Errichtung der Eisenbahnlinien
Oldenburg —Osnabrück und der Linie Oldenburg—Bremen har
man soson eine eigene Wcrksgleisanlage geschaffen . So Hane
da» Werk durch die Eisenbahn und durch den eigene » Hafen
eine Verbindung von Nord nach Süd , von Ost na» West und
konnte sich dadurch ein großes Absatzgebieterschließen

Der IS. Januar188« — ein schwerer La«
Ter Ist. Januar 1886 war ein schwerer Tag sür das Unter¬

nehmen. Gegen 8 .20 Uhr morgens brach in der Reiberei ein
Feuer aus , das die ganze Werksanlage in Asche legte. Tas
Feuer verbreitete sich so schnell , daß cs nicht mehr gelang, ein
Ucbergreisen aus das vierstöckige Hauptgebäude zu verhindern.
Das Feuer fand sofort reichliche Nahrung , da gerade große
Baumwollmlschungcn hergcstelll wurden . Tic Fabrikanlage
bildete » ach kurzer Zelt ein einziges Flammenmeer . Tie Lösch¬
mannschaften der Freiwilligen Feuerwehren aus der ganzen
Umgebung konnten dem verheerenden Element nicht Herr werden.
Man kreiste den ganzen gabrikkoinplcz ein und beschränkte st»
insbesondere daraus , die nahcgclcgcncn Wohnhäuser zu schützen,
die geräumt werden mußten. Hoch über dem Flammenmeer und
dem rauchenden Trümmerhausen thronte majestätischder grobe
Fabrtkscvornstein, der noch heute in Betrieb ist. Es blieb weiter
nichts übrig als ein Evans von verbogenen Transmissionen,
Säulen , Riemenscheiben und ein Gewirr von auSgeglühtcn
Maschinenteilen. GrotzberzogNikolaus JrtcdrlchPerer
war von morgens 9 Uhr bis abends 5 Uvr ununterbrochen auf
der Brandstelle. Er soll st» persönlich an der Bekämpfung des
wütenden Elements betätigt und den Wiederausbau des Be¬
triebes nach Kräften gefördert haben, wie er auch die übrig«
Industrie 'eines Landes eisrtgst unterstützt bat. — Don dem
großen Brande ist außer dem Fabrikschornstein nur noch eine
LängSmaucr des großen vierstöckigen Fabrikgebäudes verschont
geblieben. Sie stcbt beute noch inmitten des Betriebes , als ein
letztes Stück aus den Gründungssahren des Werkes.

Tic ganzen Anlagen waren durch den Brand vollkommen
zerstört. Bereit » am Abend des lchicksalslbwereii Tages wurden
die Pläne für die Wiedererrichtung des Werkes entworfen.

Zu jener Zeit waren auch die Bcleuchtunpsverbälinisse noch
nicht so gut , wle wir es tm 20 . Jahrhundert kcnncngclcrnl
haben. Siemen « hatte uns noch nicht die Tvnamomaschine.
Edison noch nicht die Glühlampe geschenkt Es gab also noch
keine elektrische Beleuchtung. Tic Warvssplnncrei hatte offene
Gaslanipcn , wozu der Brcnnstoss in einer eigenen Gasanstalt
erzeugt wurde . Gasbrenner war lange Jabre hindurch ein
Gerhard Sialling , der „schwarte Gerd " genannt , weil er sich,
wie behauptet wurde , nie gewaschen bat. Als er wegen
seines Alters die Arbeit nicht mehr aussühren konnte , erhielt
Jacob Huber die Stelle als Gasbrenner Im Jahre 1883 wurde
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Huber ein Opfer feine» Berufe» . Al» in der Gasbrenner « !
au » de » ReinigungSapparalen da» Wasser, durch da» da» Ga»
zur Reinigung geiüdri wurde. herausipritzie , stieg er in den
neben dem Gasomeier sich besindiichenBrunnen , um durch Um¬
stellen an dem im Brunnen vorhandenen Ventil den Fehler zubeheben. Bei dieser Arbeit ist ihm der Teckel eine» Ventil«
entglitten , und dura» Einatmen de » auSstrSmcndcn Gale« bat
Huber den Tod gefunden So ist er im Berus ei » Opfer der
Arbeit geworden Zwei Schlosser und ein Arbeiter , die zu
seiner Rettung ebenfalls in den Brunne » gestiegen waren undvom aufstrcmcndcn Gas betäubt wurden , konnten wieder in»
Leben zurückgcrusenwerden.

*
Bi » , um Jahre IstS.'s 'k» wurden die Feuerungsanlagen mit

Torf gespeist . Tieser wurde täglich von den Bauern aut dem
nahen Torfe Tweelbäke geliefert. Die Siedler au« dem Dorf«
Tweelbäke haben ihren späteren Wohlstand hauptsächlichdiesem
Umstand zu verdanken. Man sieht auch hier wieder einmal , wie
durch eine Industrie nicht nur eine Siadl , sondern auch die
kleineren umliegenden Ortschaften Rüben ziehen. Man gingdann dazu über, nur noch drei Dampfkessel mit Tors zu be¬
teuern und zwei Dampfkessel mit Förderkohle zu beschicken.
Kurz vor dem Brand wurde die gesamte Anlage aus Kohleumgesiellt.

Die Bleicherei und Färberei war inzwischen nach Donner¬
schwee übergesiedelt. Tie wurde seiner Zeit au » dem Grunde
nach Donnerschwee verlegt, weil in Osternburg nicht da» füreine chemische Bleicherei notwendige Wasser in einwandfreier
Beschaffenheit vorhanden war.

Im Hafen der WarpSsplnnerei wurden nicht nur die Roh¬
materialien , die Baumwolle usw., sondern auch die Kohlen
gelöscht . Selbst Maschinen, die nach dem Brande zur Ausstellung
gelangten , wurden auf dem Wasserwege herangebracht. Die
Firma verfügte über ein eigenes Schleppschiff , . Ltttle Mary ".

Alle « Sder stehen still
Bei Ausbruch des Weltkrieges kam der Betrieb zum Er¬liegen. Di« noch vorhandenen Rohmalerialibn wurden ver¬

sponnen, und am 15. Oktober 1914 wurde der Betrieb restlos
stillgelegt. Ein Teil der getreuen Arbeiterschaft zog hinaus tn«

Feld, ein kleiner Teil war damit beschäftigt , die stillftchenden
Maschinen zu pflegen. Aber alle Räder standen will. .

Nach Beendigung de» Kriege» ist man wieder mit frischem
Mut an di » Arbeit gegangen. Am 1 . August 19lS wurde da»
erste Garn wieder gesponnen. Im April waren Versuche unter¬
nommen worden , als Rohmaterial Tors und Brennesseln zu
verwenden. Diese Versuche waren unbefriedigend.

Die Jahre nach dem Kriege, die Heil der Rubrbesetzung
und des passiven Widerstande», sind wohl die schiverstcn Zeiten
gewesen , die jemals das Unternehmen durchgcmachl hat . Die
Sohlenversorgung war äußerst mangelhaft, und von der
Mindestmeng« , di« man sür den eingeschränkten Betrieb
brauchte, erhielt man nur « in Fünftel . Man wäre zu grasten
Stillständen gezwungen gewesen, wenn man nicht die fehlenden
vier Fünftel Kohlen durch Tors ersetzt hätte Für die Freigabe
der erforderlichen Torsmengen hat die OldenburgischeRegierungin tatkräftiger Weile mitgewtrkt. Tann kamen die Inflation und
«hr« katastrophalen Folgen . Werte schwanden, und man rechnet«
nur in Billionen . Viele Werk « mutzten ihre Tore schließen,
und die Arbeiterschaft wurde brotlos . Auch hier hat man bei
der Warpsspinnerei alles daran gesetzt , die Werl« zu erhallen,
wenngleich auch erhebliche Verluste eintraten.

Dann kam die Scheinblüte, die infolge der rapiden Preis¬
steigerung der Erzeugnisse durch die Markentwerlung kata¬
strophale Folgen hatte. Da» Betriebskapital der Webereien,
also der Kunden, reicht « nicht mehr auS, und der Absatz stockt«
infolge mangelnder Kaufkraft der Kunden.

Das Unternehmen ist viel berumgeworsen worden , hat
sich aber dank seiner Freunde , Bremer Baumwollieseranten.
durchsetzen und behaupten können, denn es galt immer, Arbeit
zu schassen und den Betrieb nicht zum Erliegen zu bringen.

Das Jahr 1934 brachte durch die Faserstossverordnung eine
Umstellung im Fabrikatioasprozest

Man hat sich dadurch geholfen, dast man eine Verfeinerung
de » Spinnprozesses durchgesührt hat, um dadurch ein« Ver¬
kürzung der Arbeitszeit für die Gefolgschaftzu vermeiden.

Ter Kundenkreis erstreckt sich über ganz Deutschland, wobei
der Export nicht unbedeutend ist.

In technischer Hinsicht ist das Unternehmen immer nachvorwärts getrieben worden. Man hat darauf gesehen, die An¬

lagen mit allen neuzeitlichen Verbesserungen au» ,urüften » .Werk verfügt über eine eigene Kraftanlage mit iggg
stärken . Die Zahl der Spindeln und Zwirn,pindei»
25 tliX ».

Ader nicht nur in technischer Hinsicht hat sich
nehmen herausgesiellt. sondern auch «" «-

iu loyaler Hinsicht
Die Verwaltung setzt alles daran um immer für das « »>,,der Gefolgschaft zu sorgen. Man hat Baderäume. Waswräuw.und Lpeiseläle angelegt. Die Firma besitzt die älteste Bein .d?
krankenkass « . die es überhaupt bet der deulscden Industrie o>».Wenngleich auch eine Pensionskasse nich , besteh, s°man doch die älteren Mitarbeiter mit einer Pension

'
ded -u.,Es gibt viele Mitarbeiter , die noch heute, ^

nach über 55jähriger Tätigkeit
im Betriebe beschäftigt sind.

59 Jahr« und länger sind beschäftigt: Meister Heimi»Gerde» , Meister August Huber . ^
40 Jahre und länger sind beschäftigt : Spulerin

Leibeling, « ratzenarbeiter Aug . Prekel, Heizer Otto Lei,,Wächter Liboriu » Hillmann . Meister Diedrich Waje * '
35 Jahre und länger sind beschäftigt : Scherer ChristMWeinrich, Bleichereiarbeiter Diedrich Buitelmann . Spinn,,,,arbeiter Johann Wiemlen, Spinnerin Hermine Böger Ln»,»Friedrich Prekel.
25Jahr « und länger sind beschäftigt: Anna Hormon » SS «»Hormann , Gestn « Hoops, Olga Roshop , Johann « LchlüierDas will etwas bedeuten, nachdem die WarpSspin»« »

'
,-Wandel aller Zeiten Ausstieg und Niedergang durchgemachi d»,Tie Zahl der Beschäftigten beträgt heute 299 Gesolaschnlii,Mitglieder

Der Aussicht - ,at setzt sich zusammen aus den Henri,HandelSkammerprästdent Otto Hoher, Oldenburg, der inkräftiger Weise im Jahre 1939 , als die Firma einen schwer»Schlag erlitt , di « Geschäftsführung sür kurze Zeit üdernadn,Generalkonsul I . Ed. Hirschseld, Bremen , vr . h . z, xCramer , Bremen . Konsul August Dubbers , Bremen, Fabriken,Heinrich Fischer, Eltmar Murken, Oldenburg , und BonkdirekmJob . Seidenzahl . Bremen . Seit 1939 hat Direktor Heinz Weberdi« alleinig« Leitung de» Unternehmens.

I« vaddewool um de« halben Erdball
Ci« deutscher Wikinger

London , 22. Januar.
In Kalkutta ist soeben der deutsche Faltbootsahrcr
Oskar Speck aus seinem Wege von Hamburg nach
Australien eingerrossen. Er ist noch immer guten
Mutes , obwohl er gerade in den letzten Wochen er¬
hebliche Strapazen und sogar einen lebensgefährlichen
Schijsbruch zu bestehen Hane . Die Ankunft des unter¬
nehmungslustigen und verwegenen jungen Mannes
har nicht nur unter den Mitgliedern der deutschen
Kolonie in Kalkutta großes Aussehen erregt . Eine
vieliausendköpfige Menschenmenge war im Hasen ver¬
sammelt, um ihn zu begrüßen.

Der Hasen von Kaikutta mit seinem bunten Leben und
Treiben hatte ein gestgewand angelegt . Fast sämtliche
Schisse prangten im Flaggenschmuck, und mehrere besonders
geschmückte Barkassen schaukelten in der Nähe der Hafen¬
einfahrt . Tie schwarzen Hafenarbeiter blieben verwundert
stehen und betrachteten die Vorbereitungen , die da offenbar
zum Empfang eines ganz hohen Besuches getroffen wurden.
Endlich , als die Erwartung ihren Höhepunkt erreicht hatte,
begann plötzlich eine Musikkapelle zu spielen. Im nächsten
Augenblick schossen von allen Seiten Motorboote , Ruder¬
boote , Eingeborenenfahrzeuge der Hafeneinfahrt zu . Die
Menschenmenge auf dem Pier brach in Hochrufe aus . Nochimmer war sür den Uneingeweihten nicht zu erkennen , was
vor sich ging . Die unzähligen Fahrzeuge verstopften fast die
Hafeneinfahrt , und nur langsam , ganz langsam , näherle sichdie geballte Masse der Boote wieder den Anlegestegen . Di«
allgemeine Begeisterung nahm immer leidenschaftlichere
Formen an . „Bravo , Oskar Speck ! ' wurde geschrien. Aus
der Mitte der Boote winkte lachend ein junger Mann , dessendunkelbraune Hautsarbe sogar noch von der doch wirklich
braungebrannten Europäer von Kalkutta abstach. Seine
leichte Kleidung war von der Sonne vergilbt , und sein Boot,ein Paddelboot von beträchtlicher Größe und stabiler Bau¬
art zeigte deutliche Spuren schwerster Beanspruchung . Dieser
junge , bronzefarbene Mann war Oskar Speck, ein Deutscher,der mit seinem Paddelboot ohne jede fremde Hilfe die Reise
fast um den halben Erdball von Hamburg bis in den Golfvon Bengalen hinter sich gebracht hat.

Ein Erfolg der Unverzagthcit
Im Triumphzug trug man Oskar Speck auf den Schul¬tern in die Halle eines Hotels , wo « in Festessen veranstaltetwurde . Alles war gespannt auf einen näheren Bericht des

jungen Abenteurers . Außer den anwesenden Deutschen
gaben vor allem di« Engländer ihre Bewunderung zu ver¬
stehen. Gerade der Engländer hat ja bekanntlich sür der¬
artige Höchstleistungen viel Verständnis . Ter Faltbootfahrerwar über die Aufnahme , di« er hier fand , aufs höchst « über¬
rascht. Man merkte ihm keine Müdigkeit an , obwohl er ge¬rade auf seiner letzten Etappe eine erheblich« Strecke hinter
sich gebracht hat . Ein englisches Schiss war »hm zwei Tag«vorher auf hoher See begegnet, mit dessen Besatzung er
seinen Ankunfistermin vereinbart hatte . Da sich aber ein
ungünstiger Wind erhob , war es »hm nur unter Aufbietungaller Kräfte möglich gewesen, di« vereinbarte Stunde inne-
zuhalten.

OSkar Speck ist 29 Jahr « alt und hat Deutschland von
Hamburg aus im Februar 193S verlassen. Seine bisherige
Paddelsahrt hat also soft « in Jahr gedauert . TaS ist nichteinmal eine sehr lange Zeit sür « in« so weit « Reise , wenn
man nur aus die üicaft seiner beiden Arme angewiesen ist.Die von Speck vollbrachte Leistung kann eigentlich nur von
denen gebührend gewürdigt werden , di« selbst schon einmal
eine größere Paddelsahrt unternommen haben . Dabei hat
der Deutsch« fast alle Sturmarten , die es auf der Welt gibt,in seiner Nußschale kennengelernt . Viele andere in seiner
Lag « hätten ihr Vorhaben ausgegebrn . Aber Oskar Speck
ließ den Mut nicht sinken , wenn auch seine ArmmuSkeln noch
so schmerzten und die Sonne noch so unerbittlich hernieder¬

brannte . Er nahm immer wieder den Kampf mit den Natur-
gewalten auf , und so kann seine schier übermenschliche Lei¬
stung als ein Erfolg der Unverzagtheit bezeichnet werden.

In letzter Minute gerettet
. Sie wissen ja , meine Herren '

, so begann Speck seinen
Reisebericht, . daß ich eigentlich noch keinen Anlaß zum
Feiern habe ; denn noch ist das endgültige Ziel nicht erreicht.
Erst , wenn ich in Australien angelangt bin , werde ich Ruhe
haben . Aber bis dahin ist noch ein weiter Weg. Erst etwa
Dreiviertel der Strecke habe ich hinter mir . Ich verfüge jetztaber schon über so viel Erfahrung , daß ich mich nicht ein¬
mal vor der stürmischen und harfischverseuchten Timorsee zu
fürchten brauche. Wenn nichts Unvorhergesehenes dazwischen
kommt, werde ich noch in den Sommermonaten dieses
Jahres die Nachricht von der glücklichen Beendigung meines
Abenteuers in die Heimat telegraphieren können. Ich will
Sie nicht mit der Auszählung all der Etappen langweilen,
an denen ich Station gemacht habe . Von Hamburg aus

Armgeerekoev eines Sträflings
Budapest, 22 . Januar.

In der Lazarettabtellung der Strafanstalt von Posarevacliegt ein Patient , der keine Krankheit und doch von den Aerztcnfür verloren angesehen wird . Es ist der zu lebenslänglichem
Kerker verurteilte Mörder Sveiozar Lukic , der, um gegen sein«Strafe zu protestieren, vor nunmehr fast zwei Monaten in den
Hungerstreik getreten ist. Als der . Lebenslängliche' nach seiner
Uebersührung in die Slrasanftalt seinen Willen bekundet«, solang« zu hungern , bis er gestorben sei, wurde er allgemeinausgelacht. Man hätte ta eine Zwangsjacke, meinte der Anstalls¬direktor, und könne jeden Menschen auch gegen seinen Willen
zwangsweise ernähren , man werde auch ihn aus diese Weisevon seinem Vorhaben abbringen . Lukic trat trotzdem in denHungerstreik und ließ sich gelassen dle Zwangsjacke anlegen.Er aß nicht einen Bissen mehr, als man ihm mit Gewalt « tn-flößte. ES erwteS sich , daß die gewaltsame Erüährung dochbet weitem nicht zureicbte . Ter Sträfling kam körperlich immerweiter herunter , wurde schwäcber und schwäcber , und jetzt , nacv-dem er bereits 53 Tage im Hungerstreik siebt , ist sein Tod sogut wie gewiß. Zu retten wäre er nur noch , wenn er denStreik im letzten Augenblick aufgebcn sollte . Aber Lukic batimmer wieder mit aller Bcstimmtbeit erklärt, er werde nicht
nachgebcn und bis , » End« durcbbalten. Seine Absicht , die ihn, u seinem selbstmörderiscvcnVerbalten veranlaßte , nämlich dle
Oessenrlichkeit aus seine angeblich ungerechte Verurteilung auf¬merksam zu machen , hat er bereits in vollem Umfang erreicht.

Einbrecher als Nonnen verkleidet
Und ein listiger Landarzt

Prag , 22. Januar.
Einbrecher , die « inen ganz besonders raffiniertenStreich ausgeheckt hatten , wurden durch die Geistesgegen¬wart eines Landarztes überlistet und können nun ihrenTrick nicht mehr zur Ausführung bringen.
Ein Arzt aus einer Stadt in der Nähe von Preßbnrg.der mtt seinem Auto über Land suhl , bemerkte plötzlich ausder Straß « vor sich zwei Nonnen , die beide schwere Kossertrugen . Sie winkten dem Arzt zu und baten ihn . sie doä»mitzunehmen . Ter Arzt hielt selbstverständlich an , verstau,«da» Gepäck der Nonnen und ließ sie einsteigen. ES ergabsich bald ein kurzes Gespräch, bei dem der Arzt zu seinerUeberraschung erkannte , daß eS sich bei den Nonnen

zweifellos um Angehörige des männlichen Geschlechts Han-delte. ES mußte also eine groß « Gaunerei vorliegea . Schonnach wenigen Minuten hatte der Arzt seinen Schlachtplanüberlegt . Er täuschte eine Panne vor , bai die beiden , alsNonnen verkleidete Männer , das Auto für einen Augen-blick zu entlasten und auszusteigen , und raste dann , als dies
geschehen war . mit Vollgas davon . Er fuhr zum nächstenPolizeiamt , erstattete dort Bericht und ließ di« Koffer össnenLieh « da , der Arzt hatte sich nicht getäuscht. Di « Kosser

paddelte ich durch die Nordsee und den Aermelkanal Hinei»in den Atlantik . An der Küste Frankreichs , Nord , West- undSüd - Spaniens entlang ging es ins Mittelmeer , don über
Sizilien , Griechenland , Kreta zum Suezkanal . Im ReimMeer wollte mich die Hitze übermannen , doch ich hielt dmch,paddelte tapfer weiter , erreichte den Golf von Aden , sudian der arabischen Küste entlang zur Küste von Lordn-indien . In Ceylon nahm ich den längsten Aufenthalt. T«nwartete ich, bis man mir aus Deutschland ein neues Paddel¬boot nachgeschickt hatte ; denn mein erstes Boot war allmid-
lich untauglich geworden . Aus der Fahrt von Cedlon «»cdKalkutta hatte ich mein gefährlichstes Erlebnis . In der hödevon Madras geriet ich nämlich in einen so schweren § >um,daß mein Boot trotz aller Vorsichtsmaßnahmen keiner«, ki
gelang mir auch nicht wieder , das Boot auszurichlni und
leerzuschöpfen. Ich wäre zweifellos ertrunken , hätten michnicht einige eingeborene Fischer bemerkt, die mich völlig n-
schöpst aus dem Wasser zogen. Ich hatte aber den Ebtgch,mich nicht einen einzigen Kilometer von einem sremdcn
Fahrzeug befördern zu lassen, und so stieg ich sofort wiedn
aus mein ebenfalls geborgenes Paddelboot um, obwohl dri
Sturm in seiner Gewalt sich noch verstärkt hatte. Wie Sie
sehen, habe ich auch diesen Sturm überstanden . '

waren bis an den Rand mit dem modernsten Einbruchs
Werkzeug gefüllt.

Leider ist es bisher noch nicht gelungen , der beide»
Banditen habhaft zu werden , aber man kann jetzt so ma¬
gisch nach ihnen fahnden , daß sie kaum die Möglichstst jm
Verübung von Einbrüchen mehr haben werden.

Vas Wunder von Vadaioz
Erdrutsch führt zur Entdeckung einer

iberischen Höhlenkoloni«
Madrid . 22. Januar.

Auch tn Spanien sind in der letzten Zeit ungewöhnlit
starke Regengüsse niedergegangen . Durch diesen Tauerrega
wurde in der spanischen Provinz Badajoz ein Erdrutsch Ver¬
ursacht, der jedoch «in merkwürdiges Ergebnis zur Folgt
haben sollte, wurde durch ihn doch ein« bisher unbekann«
Höhle von ungeheuerem AuSmaß sreigelegt . Diese Höhle I«»
eine Länge von anderthalb Kilometer besitzen . Sie ist >»
ihrem Innern von zahlreichen Tropfsteinen geschmückt
Außerdem wurde eine Menge Fossilien entdeckt , menschlitt
Skelette , alte Waffen und steinerne und tönerne Gebrauchs
gegenstände aller Art . Augenscheinlich handelt es sich um
« ine Kolonie iberischer Höhlenbewohner aus vorgcschitt-
licher Epoche. Alle Funde lassen darauf schließen . Tie de
Hörden haben « ine gründliche Durchforschung dieser Wundtt-
grotte von Badajoz veranlaßt . Es sind bereits mehre«
wissenschaftliche Expeditionen ausgebrochen, um Studie» ft
machen.

.HS", die Autonummerves NegerbokttS
Rewyork . 22 J-n"»

Di« amerikanischen Poli ^ ibehörden batten sich >-«»«» >'
einer Erklärung genötigt gesehen , in der er beiß», daß dereiner besonders niedrigen Autonummer noch lang« nicht ft"
Verstoß gegen di« VerkehrSgeleve berechtige Bei dc«« r G-
legenheit « rfäbrt man . daß es in den vereinigten 2iac>» '
üblich ist. sich für schweres Geld niedrig« Autonummem ««'
besonder« Kennbuchstaben zu lausen. In dieser Best« " "'
Originalität zu entwickeln, ist der Edrgeiz »er meist«»
oder hochgestellten Amerikaner.

So hat Präsident Roosevelt kürzlich vom Staat « Kewvm
di « Autonummer III , di « anscheinend gerade fteigcworttwar , zum Geschenk erhallen Gouverneur Lehmann » vm°
Automobile führen die Nummern I und II : dürgermeimLa Guardia trägt aus seinem Nummernschild lediglich
Buchstaben , .XD ' (New Uork) und , .XV6 ' «New Port S"°'-
Der Millionär Vinceni Astor ha, seinen Wagen nach den
fangtbuchftoben seine « Namen , ,,VZI '

, „Väll ' und „V > M
kennzeichnen lassen. Di« originellste Autonummer wird
zweifellos Jos Loul» , der . braune Bomber' der Negeidor« .
erhalten denn er Hai da» Monopol erworben, neben der " "
mer noch di « vuchstoben „HO' zu führen.
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Untevtmltttng ««- W,ffe«
Lebendiges Improvisieren

Wilhelm Furtwängler » musikalische » Glaubensbekenntnis

Zu seinem 50 . Geburtstag am 25. 1.
Teuischlands grober Dirigent , Dr. Wilhelm Furt-
wängler . der langjährige Leiter de» weltberühmten
Berliner Philharmonischen Orchester » , begehr am
25. Januar in aller Stille seine » 56. ÄeburtStag.

„Sein « " last zur Frier"
„Hier Philharmonisches Orchester. Sie wollen Herrn

Dr. Furtwängler sprechen? Ich bedauere sehr, aber unser
Dirigent hat schon vor Wochen Berlin verlassen, um allen
Ehrungen zu seinem 50. Geburtstag zu entgehen , Do Furt¬
wängler ist der Ansicht , das; der 50. Geburtstag eines
Künstlers durchaus kein Anlaß zu besonderer Feier ist , da
j,m Lebenswerk zu diesem Zeitpunkt ja noch lange nicht als

abgeschlossen betrachtet werden darf . — Wenn Sie jedoch u»A
aussuchen wollen, bitte sehr.

"
Vor mir liegt ein schlichtes braunes Heftchen, eine Fest¬

schrift, die seiner Zeit zum 50. Gründungsjubiläum deS
Berliner Philharmonischen Orchesters herausgegeben wurde.
I)r. Funwängler hat darin schon vor Jahren Ideen zum
Ausdruck gebracht, die in ihrer zwingenden Logik, ihren der
Zeit weit vorauseilenden Gedanken nicht mehr und nicht
weniger als ein musikalisches Glaubensbekenntnis des welt¬
berühmten Dirigenten darstellen.
Ter Weg zum Weltruhm

Tic bedeutendsten Männer deS deutschen Musikleben-
ebneten Furtwängler den Weg zum Weltruhm . Ten ersten
Jahrzehnten seines künstlerischen Werdegangs drückten unter
anderen Bcer- Walbrunn , Rheinberger , Schillings und Mottl
den Stempel ihrer Persönlichkeit auf . Die weitere Entwick¬
lung Funwänglers steht im Zusammenhang mit seiner
Tätigkeit als Dirigent deS Berliner Philharmonischen
Orchesters, eines der berühmtesten Klangkörper der Welt.

„Tie Tätigkeit des Orchesters"
, schreibt Furtwängler

selbst , „in der Weltstadt Berlin brachte eS mit sich, daß ihm
die bedeutendsten Männer ihrer Zeit vorstanden . Zuerst
Hans von Bülow , der erste Orchester-Erzieher großen Stils,
den die Geschichte des Tirigcnteniums kennt, und der die
eigentlichen Grundlagen für das heutige können des
Orchesters gelegt hat " Später wurde dann , nachdem noch
Wüllner, Klindworth , Richard Strauß , Gustav Mahler und
andere den Tirigentenftab geschwungen hatten , Arthur
Nikisch für mehrere Jahrzehnte zum Leiter deS Orchesters

berufen . Seit dem Tode Nikischs vor nunmehr vierzehn
Jahren ist Or. Furtwängler Dirigent dieses einzigartigen
Orchesters. Eine ebenso enge künstlerische Schafsensgemein-
schast besteht zwischen ihm und dem Bruno Ktttelschen Chorin Berlin.

Heute gilt Furtwängler unbestritten als einer der be¬
deutendsten Dirigenten der Welt . Durch tatkräftige Förde-
rung der deutschen Klassiker mit dem Giganten Beethovenan der Spitze , doch auch neuerer Komponisten, di« wirklich
etwas zu sagen haben , hat er sich unvergängliche Verdienste
erworben.

Lebendiges Improvisieren
„Nikisch bildete "

, so umreißt Furtwängler sein musikali-
scheS Glaubensbekenntnis , „das Philharmonische Orchester
zwar nicht im Sinne Bülows i» bezug ans die technische,
exakte Leistungssähigkeit weiter , er teilte ihm aber als das
eigentlich Neue , das er der Welt als Dirigent zu geben hatte,eine erhöhte Elastizität sowie sensible Einsühlungssähigkeit
und damit die Möglichkeit zu lebendigem Improvisieren beim
Musizieren mit . Diese Fähigkeit zur Improvisation , die das
Orchester in höherem Maße als andere besitzt , hat es sich bis
heute erhalten , da auch ich, der seit Nikischs Tod seine Lei¬
tung übernommen hat , ihr für jedes wirkliche Musizieren den
größten Wert beimesse. Die Musik nimmt überhaupt in
Deutschland nicht nur einen größeren Raum ein als in
anderen Ländern , sondern sie hat auch « ine andere Bedeutung
für uns Deutsche als für andere Nationen . Die große deutsche
Musik ist — was die übrigen Kulturleistungen der Deutschen
auch sein mögen — die originalste und ihnen eigenste, die
Kunst, di« die Seele der Nation am vollständigsten, stärksten
und allgemeingültigsten ersaßt . Die deutsche Musik ist etwa

In ruhigen Bahnen
Von den Berliner Bühnen

Studio -Ausführungen haben einen eigenen Reiz . Man
weiß im voraus , man wird in der Regel nicht gleich Voll¬
endetes zu sehen bekommen, aber dafür hat man die Ge¬
währ : hier werden neue Probleme , vielleicht auch neue
Menschen austauchcn , die wert sind, sich mit ihnen zu be¬
schäftigen. Tie Bühne kann ohne Nachwuchs nicht leben, sie
braucht neue Begabungen — neue Hoffnungen.

Aus diesem Grunde sind die Studio - Auffüh¬
rungen der Kammerspiele hochbeachtlich . Heinrich
Bitsch hieß der neue Amor , der mit einem Schauspiel
„Das Kreuz am Brunnen" zu Worte kam. Was ihm
vorschwebt« , war das Problem , die Volkwerdung Deutsch¬
lands aus der Verirrung von 1918 dramatisch zu gestalten.
Er ist nicht der Erste , der dieses Thema aufwirst , er wird
auch nicht der Letzte sein. Restlos gelöst hat dieses Problem
bis heute noch keiner. Das mag daran liegen , daß die Ge¬
staltung ebensosehr dichterisch-symbolhaft sein, wie sie an¬
dererseits weltanschaulich und realistisch den tatsächlichen
Begebenheiten Rechnung tragen muß . Heinrich Bitsch ver¬
sucht es mit einer Lösung vom Svmbolischen her . Doch ist
seine Symbolik so schwer, fast religiös überspitzt, daß er den
zweiten Hauptträger dieses Werdens : das Soldatische —
vollkommen übersieht . Das führt schließlich dahin , daß die
Symbole sich im allgemein Religiösen auflösen , während der
reale Begriff „Deutschland" in den Hintergrund tritt.

Ist auch das Ziel keineswegs erreicht, so vermittelte
die Aufführung doch die Bekanntschaft mit einem echten
Dichter. Ern st Karchow versuchte, dem Werk theatralisch
beizukommen, konnte aber nicht allxuviel erreichen, weil die
philosophisch-mystischen Gedanken sich nur schwer aus die
Bühne übertragen lasten. Aber «z kommt hier vielleicht gar

der
» rraMrtwtva f « o Stad * « ad Land*

Nummer LS v . Freitag , den Ls . Jannar ivüss

Wie die griechische Plastik , die holländische oder italienische
Malerei etwas , dem die ganze Welt bedingungslos huldigt.
Die symphonische Musik im engeren Sinne vollends ist
geradezu eine rein deutsche Schöpfung ."
Ter Dirigent als Botschafter seines Volke»

„Das Philharmonische Orchester aber "
, fährt Furt¬

wängler in seinen Gedankengängen fort , „ist heule tatsächlich
das einzige Konzert-Orchester ersten Ranges in Deutschland,
das mit den großen Slaalskapellen von Berlin , Wien usw.
aus eine Stufe gestellt werden kann, und zugleich das einzige
Orchester, das Deutschland den großen Konzert-Orchestern
des Auslands , vor allem Amerikas und Holland » , entgegen¬
zusetzen hat . Es ist das geworden dank jahrzehntelanger , un¬
ermüdlicher, Stein aus Stein setzender Aufbauarbeit , enormer
Arbeitsleistung und vorbildlicher gegenseitiger Selbstkontrolle
und Selbstbeherrschung seiner einzelnen Mitglieder . "

Soweit der Meister, besten überragende Persönlichkeit
Wohl am stärksten bei Gastspielen des Orchesters im Ausland
in Erscheinung tritt . Man muß es erlebt haben , wenn etwa
in Kopenhagen das Orchester vor überfülltem Saal sich zu
einem Symphoniekonzert rüstet . Eine ungeheure Spannung
liegt in der Lust , das Bewußtsein jedes einzelnen Orchester¬
mitglieds , über sich selbst hinauswachsen und sein Letztes
geben zu müssen. In solchen Augenblicken vertritt das
Orchester das ganze deutsche Volk. Wenn dann vr . Furr-
wänglers markanter , durchgeistigter Künstlerkopf mit der
hohen Stirn am Dirigentenpult austaucht , sieht jeder Besucher
in diesem Manne einen Botschafter der deutschen Nation , der
dem Gastland ein hochbedeutsames musikalisches Bekenntnis
abzulegen hat . So war es in den letzten Jahren nicht nur
in Kopenhagen , sondern auch in London , Wien , Budapest
und Paris , sowie in der Schweiz. s . 5O

nicht so sehr auf den äußeren „Erfolg " an ; der große Ge¬
winn ist der , daß ein Junger , ein Neuer zu Worte kam, der
in innerster Berufung ein Dichter ist . Mag noch vieles un¬
fertig sein, hier ist jedenfalls Werden.

In der Volksbühne am Horst - Wessel - Platz er¬
reichte Hebbels bürgerliches Trauerspiel » Maria Mag¬
dalena" eine gewaltige Wirkung . In erster Linie ist dies
aus Paul Wegner zurückzusübren, der als Meister Anton
eine jener ungewöhnlichen Leistungen bot , wie man sie nur
an Feiertagen der Kunst zu sehen bekommt. In dieser Ver¬
körperung lag eine solche Größe , daß man an seinen Lippen
hing . Fita Benkhoss als Klara hatte daneben einen
schweren Stand , behauptete sich aber trefflich. Ausgezeichnet
auch Alexander Golling. Im Ganzen eine Vorstellung,
die hohes Niveau halte und restlos mirriß.

Das Rose - Theater hat mit LSHarS Operette
„W o die Lerche singt" einen sehr hübschen Erfolg er¬
zielt . Tie Geschichte des Malers , der sich in ein Bauern¬
mädel verliebt , sie mit in die Stadt nimmt und dann erleben
muß , daß sie doch nie zur „ großen Dame " wird , findet
immer ein dankbares Publikum . Da sich die Sache natürlich
in Wohlgefallen auflöst — das Mädel kehrt aufs Land zu
ihrem verlassenen Liebsten zurück , der Maler aber findet zu
seiner Diva — ist alles in bester Ordnung , und man kann
beruhigt nach Hause geben. Paul Rose hat für derlei
Sachen eine ungemein glückliche Hand , indem er sich darauf
versteht, sie zu entstauben und auszupulvern . PaulWoit-
schach deutete die hübsche Musik temperamentvoll aus , und
das Ensemble folgte gern . Im Vordergrund Traute
Rose als künstlerisch sehr kultivierte Margit und Han-
Rose als philosophierender Großvater . Schwungvoll zeich¬
nete Mühlhardt den Maler , auch die Vilma Erika
Körners war gut angelegt . Fritz H . Cheliu «.

Das Glöüchen des Eremiten
Musikalisch« Leitung : Willy Schweppe

Inszenierung : Fritz Wiek
ES gibt eine große Anzahl von Komponisten , aus deren

Werken sich lediglich eines erhalten hat . und dieses « in« ver¬
schaffte ihnen den Lorbeer der Ueberzeitlichkeit. Zum Bei¬
spiel Kienzl mit „Evangelimann "

, Kreutzer mit dem „Nacht¬
lager von Granada "

, Bizet mit „Earmen "
, Flotow mit

„Martha "
. Goldmark mit der „Königin von Saba "

, Marsch¬
es" mit „Hans Heiling "

, Halsvv mit der „Jüdin "
. Ein

Schüler des letzteren war Aims Maillart , auch ihm sollte es
nicht vergönnt sein, sich mit mehr als einem Werk aus der
Buhne zu halten , dem „Glöckchen des Eremiten "

. Zu gleicher
Zeit etwa wie er wurde Flotow geboren , der Frankreich
se .ner deutschen Heimat vorzog . Sein « „Martha " kam 1847
M Uraufführung , enthielt aber genug deutsche Element «.
BizeiS „Carmen " trat im Jahre 1875 ins Rampenlicht . Wir
zahlen diese Taten aus , weil es wichtig zu wissen erscheint,
rn welcher Umgebung „Das Glöckchen d« S Eremiten " sein
e :waz dünnes Stimmchen zu Gehör bracht« , aber es braucht
I'A nicht zu schämen, denn das geschah bereits im Jabr
IL56 , so daß „Carmen " allerhand Nutzen davon gezogen
dabeir dürste, und nicht umgekehrt. Im übrigen sind die
gemütvollen Elemente der Musik Niaillans für einen Fran¬
zosen überraschend stark ; er kann sich hierin mit Flotow
ohne weiteres messen.

Seit der letzten Ausführung deS Werkes haben wir den
Inhalt vergessen; es handelt sich um religiöse krirgSläust « ;o >e Hugenotten sind aus der Wanderung , und französisch«
AAlun versuchen, sie vor Uebcrtritt der Grenze zu er¬
wischen . Krieg hat rauh « Sitten zur Folge . Die Dragonerund gefürchtet, und man versteckt die Weiber wie den Wein,
oaim, di , Horden sich nicht daran ergötzen sollen. In der

tun sie eS doch , ohne große Angst vor dem verräte¬
rische,' Glöckchen deS Eremiten , da» immer dann läutet,wcnn eine der tugendhaften Frauen auch nur andeutungt-welie aus Abwege aerät . In dem üblichen Gewirr de»
Overnterte» läuft olle» gut ab . Di « Flüchtling « erreichen°' e Grenze, dl« Dragoner fluchen , di» Weiber lachen, und° ie Ehemänner haben Glück gehabt , daß da« Glöckchen
^ agv auf di » Hörner machte, di« man senen auszusetzen im
u?.? , Eine jung« Lieb» findet sich nebenbei . Milde

sich über der Legende der Hauch naiven Frohsinnsu» , und di« Musik saugt wir ein Staubsauger dr« irdisch«« « ganglrchkeit von der Oper.
A * Trauengestalten konzentrieren sich um da » Weib' Achter», Georgette, und um »in» arm« Bäuerin. Nus«

Friquet . Die elftere , von Edith Ludwigs gespielt, ver¬
sucht zusammen mit dem Dragonerunterosfizier die Fähig¬
keiten des Glöckchens. Edith Ludwigs weiß der Rolle in
musikalischer und darstellerischer Hinsicht reizend« Seiten ab¬
zugewinnen . Die Eigenschastcn des Organs und das gehalt¬
volle Wesen der Persönlichkeit geben dieser Bäuerin säst
mehr , als sie verdient . Ter Schelm in ibrem Charakter ver¬
edelt die Ausgabe . Aehnliches ist von Else Wünsche als
Rose zu sagen ; wenn sie auch nicht die äußeren Vorteile
der reichen Bäuerin genießt , so trägt ihr doch ihre seelisch«
Veranlagung die Liebe des Burschen Svlvain ein . Die
Künstlerin versteht es schon in erster Linie durch ihre ge¬
schickte stimmliche Anlage , jeder Rolle das Wesentliche ab¬
zulauschen. Reben ihr nimmt sich Hans Erichsen des
Knechtes Sylvain an , dessen Herz aus der Seite der Huge¬
notten schlägt, wie auf der seiner eben entdeckten Rose. Fast
gibt diese Teilung der Gefühl« das dramatische Zerwürfnis,
aber die Oper wäre nicht „ komisch "

, wenn das Ende nicht
glücklich würde . Erichsen spielt den Burschen mit natür¬
licher Zurückhaltung und jenem guten burschikosen Ton . mit
dem er schon öster Erfolge gehabt bat . Seine Stimme reicht
wie immer weit über diese Aufgaben hinaus , so daß sie
solistisch wie im Ensemble zu guter Wirkung kommt. Die
undankbarere Männergcstalt des säst mit Hörnern versehe-
nen Pächters hatte Gustav Gottsckalk mit bufsonischen
Farben auszustattcn . Das gelingt ihm auch stimmlich m
heiterer Weise. Ihm steht der krätsig« Dragonerkorporal in
Fritz Oswald gegenüber ; gewiß ist Oswald sonst mehr
ein lyrischer Schöngeist, aber warum soll sich in ihm nickt

einmal der militärisch rauhe Ton durchsetzen? Di « Mi¬
schung ist sogar recht lustig , und man verstehe dadurch auch
die entgegenkommende Haltung Georgettes um so besser,
die der feineren Tonart ebenfalls nicht entbehren kann. Auf
jeden Fall ist der gesanglich« Teil bei Oswald so kultiviert,
daß seine Werbung verständliche Kraft gewinnt . Es wäre
noch der führende Flüchtling Martin Schürmanns zu
nennen , der an der Spitze der Hugenotten seinem Organ
würdige » Ausdruck lieh . Die von Hajo Hinricks glän¬
zend vorbereiteten Chöre , die zum Gelingen der Oper
fundamentale Bedeutung erhalten , waren nicht nur stimm¬
lich ausgezeichnet, sondern auch in ihren oft bunt bewegten
Austritten vollendet locker.

Musikdirektor Willy Schweppe behandelte dir Parti¬
tur mit gewissenhaster Sauberkeit und verstand es , die
Wärme des Orchcsterklanges mit feiner Dynamik zu ver¬
einen , so daß die lustspielhaften Züge auf dem musikalischen
Wege eine fesselnde und kultiviert « Not « erhielten. Aus
gleichem Geist war die Inszenierung Fritz Wieks ge-
schassen , der die schwungvollen, schön durchleuchteten Bühnen'
bilder Erich Döhlers mit überraschend gehaltvollem und
offenen Beifall Wdckcndem Leben erfüllt« , obgleich dl« regie-
mäßigen Anforderungen d«s Werkes wob! di« schwersten
sind, infolge der Blässe der Historie. Di« Hörer erlebten
den Abend in wahrhaft Sbakespearesckem, heiterem Sinne
und hatten damit , was sie wollten : einige von d« S Tage»
Last unbeschwerte und im Gemüt durch di« Musik beschwingt«
Stunden . Do X . 8.

Aue Geschichte des Kalauers
Kalauer nennt man im allgemeinen «inen Wortwitz, der sieb

nicht gerade durch ein« Füll« von Geist auSzeichnet, sondern im
Gegenteil sogar durch « in« gewiss« Plattbeit wirkt, die verblüs-
sung ja Verärgerung bervorrust , — ein« Art von Witz jedoch,
bet der man sich veranlaßt sllblt, gut« Mien« zum bösen Spiel
-u machen.

Man bat da« Wort Kalauer von dem Ort Kalembourg bei
Diedenbofen abletten wollen, wo « inst «in besonder« witziger
Apolbeker gelebt baden soll , der sein « Mitmenschen gern zum
besten batte Häutiger ist bebauptet worden , di« Heimat dieser
Witzsorm lei der « ablenberg in der Näb« von Wien. Dafür
spricht tmmerdin «in« geschichtlich« Wabrscheinlicbkett. denn in
dem bübschen Weinorl »Kablenberger Dorf" lebt« zu Ansang
de» 14. Jahrhundert « « in Geistlicher, der wegen seiner Schnurren
und Schwänke weitbin berühmt war . Di« Anekdoten und
Scherz« di« damal» von dem »Psasfen von Koblenberg" um¬

gingen, wurden in einer berühmt gewordenen Sammlung ver-
össentlicht . die «ine » der am meisten gelesenen Volksbücher jener
Zeit war . ES erfolgt« sogar «in« Ucbertragung ins Französisch«,
und «s ist durchaus möglich , daß dort au» »Kahlenberg" die
Bezeichnung . Ealembour " wurde . Nach Deutschland kehrt « das
Wort dann später al» . Kalauer " zurück.

ES bleibt jedoch zweiselbast, ob bter tatsächlich «in« Ab¬
leitung auS dem Französischen vorliegt. SS gib« auch «in« Er¬
klärung. di« den Kalauer mit dem märkischen Orte Ealau in
Verbindung bringt . Dort wurden besonder» derb« und grob«
Stiefel angefertig«, und man vermutet, daß di« Eigenart dieser
Stiesel den Anstoß zur Cbarakreriklerung d«S Wortwitze» gab.
der dann im alten Berlin beimisch war.

Schon bei den alten Römern kannte man solch« Witz «. Sin
Beispiel dasvr ist ein Scherz, den Llcero ln seinen berübmien
Reden gegen verre » macht « : er nannte dessen sebr anfechtbar«
Rechtspflege«in jm> eorinmn , war « benso gut »Recht de» verreS"
wie » Schweinesupp« " heißen kann.
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Nie können wie den Nährwert und den Wohlgeschmack
der Gemüse erhöhen?

An unseren norddeutschen legenden sptelt da- Kenias « bei
den tägltwen Mavlzetlcn eine große Rolle Manche Hausfrauen
sind sia> der Wtcmtgkctt der Gemüse als menschltcheS NavrungS-
uiiiiel voll bewußt , aber viele wird es noch geben , die ovnc
wettere » Nachdenken etwa - zusommcnkochen , weii sie e » Io von
tbrcn Porlabrcn übernommen baden . Tie Gesundheit des
nienlchltchcn Körper » Wied t» erster Linie beding ! durch eine
rtcl i ge Ernährung , und da Gemüse nun in unseren täglichen
Hanplmahlzc . icn cmen brciicn Raum einniinnn , iouie scdc
Hau >. jiau über Güte und Wen der einzelnen Gemüse genau
oricnlierr lc .n. ES sind vaupitächitch drei Mtncialstosse , die
durch dar Gemüse in leicht au >nrvmbaier Form dem Körper
, »geführt werden . Aber ein Gemüfe kann nur dann al « voll-
wcrngcS Nahrungsmittel gellen , wenn es woblschmeckend und
bekömmlich ist und sich durch » oben Näviwcri auSzetcvnet.

Wir baden die verschiedensten Gemüsearten in Kultur , und
mannlgsach find tbre Ansprüche an Klima , Boden und Pflege.
Es gtvi solche, deren Güte durch befevleunigie - Wachstum
gebessert wird , aber auch solche, deren Güte und Ertrag darunter
leiden : letzteres rrtssr besonders sür die HUlfenfrüchte zu . So
bavcn wir er In der Hand , schon während der Kuliur durch
mancherlei HilsSmiltcl aus die Güte der (Gemüse c .nzuwlrkcn,
und zwar durch die Düngung , den Wcchselbau und die
rechtzeitige Ernte.

Der Ernährung der Pstanscn liegi dar Gesetz dcS Mini¬
mums zugrunde , nach dem die Bilanzen vervungern müssen,
wenn auch nur einer der nötigen Näorstofse im Boden sevlt,die die Pflanzen zu ibrcm Ausbau nötig vabcn . Daraus wurde
gcso . gcrt , dass d e Zusammensetzung der Pslanzenmasse von
Verse. bcn Pslanzcnarl immer dieselbe sein müsse , gleichviel , ov
die Bilanzen im seiten oder mageren Boden , tni fr . sürgedüngtcnoder ungedünglcn Lande gewachsen sei . Dar Gelee des Mini¬mums ist richl .g, aber n . cht immer die daraus gezogene Folge¬
rung . Wird nämlich durch irgendeinen Einfluß das WachSrum
außerordentlich angeregt , so gelangen manche Ncbenstosse , an
die die eigentlichen Nährstoffe gebunden sind , mit in die Pflanzeund ändern somit tbre Zusammensetzung . Wenn diese Aende-
rung auch ganz unwesentlich sein mag . Io beeinflußt sie doch die
Güte , was sich alSdann bet der Verwendung des Produktes
unangenehm bemerkbar macht. So vermeidet man cS z. B ., di«
Weinberge mit rasch und stark wirkendem Stickstoff zu düngen,weil sestgcstclli wurde , daß sich der neue Wein dann nur schwerklärt : zu stark mit Stickstoff gedüngtes Getreide macht weiche
Halme und gibt Lagersrucht . Ter Stickstoffdünger ist ein Retz-mittel , der die Pflanze zu schnellem , üppigem Wachstum anregt,und so gibt uns die vorsichtige Anwendung desselben ein Mittelin die Hand , um auf die Güte der Gemüse einzuwtrkcn . Wenigerwird die Güte der Grmllse durch die mineralischen Dünger
beeinflußt , eS sei denn , daß dieselben in unreiner Form gegeben

werden . Gin reicher Vorrat an Mtileraldünger im Boden kann
auf die Güte der Gcmüfe nur vorteilhaft etnwirkcn , mit der
Anwendung dcS SltckstosfeS sei man vorsichtig.

Frisch «, schnellwirkende Stickstoffdünger , wie Harnstoff,
Clitltsalpetcr . Jauche und Geslllgcimtst , sollle man wäürend der
Kultur nur im Notfälle anwcnden und möglichst nur Io lange,
als die Pflanzen noch jung sind . Spinal , üvervaupt säst alle
Blätlergemüse , werden bet reichlicher Zusuvr von Jauch « raub
tm Geschmack und wirken stark abführend . Früchte von mit
Jauckw oder rafchwirkenrein Slickstoildungcr stark gedüngten
Gurkcnpslanzen bauen sich in eingemachtem Zustande nicht gut:
dasselbe gilt auch von den Bohnen Die Wurzelgemüse werden
schwammig und faulen leicht , der Spargel bringt gern hoble
Stangen , wenn dem Boden zu viel Stickstoff durch unvernünf¬
tige Düngung zugesüvrr wurde . Stickstoff baden aber alle
Pflanze » nötig , und lo auch die Gemüse . Wie versorgen
wir nun den Boden mit dickem Stofs , obne daß
seine schädigende Wirkung allzu sehr zur Gel¬
tung kommt» Stallmist wird am besten in valbverottetem
Zustand unlergegravcn ; frisch sollte man tbn nur im Herbst
verwenden , wodurch der Boden auch in pvvsikaltscher Hinsicht
verbessert wird Die Jauche , ein recht gutes Düngemittel , bringe
man aus solche Beete , die gerade leer geworden sind : auch kann
man durch sic die Komposterde wesentlich verbessern . Gcfiügel-
düngcr sollte nickst frisch, sondern erst mit anderen Pflanzen-
absällen kompostiert zur Verwendung kommen . Die sttckstofs-
daltlgcn Handelsdünger , lo sebr sic auch das Wachstum fördern,
kommen erst in letzter Linie sür den Gemüsebau in Betracht.

Um mit dem Stickstoff bauSzudalten , muß bet unseren
Gemüsekuliuren aus den Wechselt, au Wert gelegt werden,
möglichst in einem drc . iävrigcn Turnus . Gemüse , die viel
Dünger gebrauchen , sind die Kovlanen , Kartosscin und Knollen»
sellcrie . Dielen Gcmüscartcn ist c .ne tüchl . ge Stallmistdüngung
am zuträglichsten , obne daß die Güte leidet : nur sollte bet
Sellerie und Kartossein die Düngung umcr allen Umständen
schon im Herbst zuvor gegeben werden . Nachdem diese Gemllfe-
aricn geerntet sind , ist der Boden recht sür die Ausnahme der
Wurzelgewächse , von Salat und Gurken . Schließlich folgen tm
dritten Jabre die hinsichtlich Stickstofszusubr genügsamsten
Hülkensrüchte , die Erbsen und Bobnen . Für die Nebendüngung
muß der Kompostbaufen das Material liefern . Reiche Dün¬
gung mit Komposterde liefert Gemüse von
bester Qualität. Unter bestimmten Verhältnissen , be¬
sonders in bindigcn und feuchten Bodenarten , wirkt dle Kalk¬
düngung verbessernd aus die Güte der Gemüse . Durch Unter¬
suchung ist sestzustcllen , wieviel Kalk im Boden vorhanden istund wieviel evtl , zugesllbrt werden muß . Selten jedoch hateine Kalkdüngung etwas verdorben.

Bei vielen Gemüsen «st zur Erlangung bester « m . ^schnelle Entwickelung geradezu notwendig . ES wird um >>wzu erlangen , fälschlich ganz einseitig häufig dt, 2 „ ckst, „dun,
'''?

angewendet , und do» kommt e » vielst, » nur darauf U
durch andere Hilfsmittel daS Wachstum angereg , und « »A
tumsstockungen vermieden werden . Solch « Stockungen
durch Nahrungsmangel . Trockendclt , Demveraiurichwanlu ^ . .und Krankveiisvcfall »ervorgerufcn werden . Dem Nadiun»/
Mangel muß schon vor der Etnlaat oder Vepflanzuna d»,Landes durch reichlich« Düngung vorgcveugt werden den « »!.Düngung während der Enlwickelungspcriode vlctb,'

Trockenheit verursacht NadrungSmangcl und StillstandWachstum . Gegen Trockenheit hilft allerdings Bewaitenr»-doch auch diese Arbeit mutz m „ dem nötigen Verständnis aiwgeführt werben , denn durch unzeitige und ungeschickteBewä'i,rung kann man die Pslanzen ebensallS kranlmachen z,trockenen Lagen müssen wir auch den Boden dadurch >u n«,Vellern suchen, daß er durch öftere Bearbeitung und dui»Zusüvrung humusvtldender Dünger eine größere w - sierdaltend.Kraft besitzt. Noch mehr wird erreicht , wenn dem Boden dur»fleißiges Behacken oder durch Bedecken desselben die na,lim»,Feuchtigkeit erbauen wird . Besonder « dankbar sür Bode »,dedcckung und Kopfsalat , Kchlrabt , Gurken und Sellerie.
Von schädigenden WilierungSetnslüsien kommen gröbereTempera , urfchwankungen am meisten ln Bestach,worunter besonder « die Frühjabrskuliuren zu leiden bade»Lagen , in denen die FrüviavrSsiöfie regelmäßig Schadenrichten , eignen sich nicht für Gemüsebau . Naßkalte Jahre f,ntkeine guten Gemüsejavre , d - nn alle Gemüse bedürfen duSonne . KrankvetlSerscheinungen sind sehr oft nur die Solge,von Wachstumrstockungcn , einerlei , ob dieselben durch di,Witterung oder durch Kultursebler verursacht wurden Menstrebe immer danach , durch sachgemäße Kultur die Pflanzungengesund zu erhalten . Dazu trägt auch der Wechselbau viel i>«,tst übcrvaupt eine der ersten Bedingungen , um Gemüse v»bester Güte zu erzielen : fe sorgfältiger derselbe durchgefüh»wird , um so größer werden die Erfolge sein.
Ein wichtiger Umstand tst noch die recht,ettlgeCrn,«und der Verbrauch der Gemüse. Alle Biästeizemils,haben an Wert verloren , wenn sie ansangen , tn Samen zu»reiben . Koblrabi und Wurzeln sind um Io zarter , je jünger siesind : grüne Erbsen sind am besten , wenn die Samen halbausgewachsen sind, und die grünen Bobnen , wenn sie eben dieSarnen gebildet haben . Mehr als beim täglichen Gebrauch,mHausvalt kommen die Güte und Ausbildung der Gemüse t»Betracht , wenn dieselben zu Konservenzwccken verwende ! weide»sollen . Denn erstens lohnt geringwertiges Gemüse dar Sin-machen nicht , und dann bält es sich auch erfahrungsgemäß nichtgut . Jede Vcrbesserung in der Qualität der Gcmüie vermeindie Zahl der Abnehmer und bedingt steigenden Absag, w»iunserem Gemüsebau und der deutschen Volkswirtschaft nur >>wünschen ist. z.

Versteigerung in Wardenburg
Pächter Tiedr . Schmidt , vier,

läßt wegen Aufgabe femcr tund
wirtschaftlichen Pachtung am
Sonnabenv , dem IS. Fcbr . IM,

nachm . 1 >j Uhr anfangcnd,
tn und bei feinem Haufe öffent¬
lich meistbietend aus Zahlung»
fitst an Zahlungsfähig « veik .:

1 Mitchlug , Scpr . belegt.
1 bestes Rind . De », betegt,
1 Kuurind , ?« Jahr alt,

Hühner und 1 Hahn.
1 Dreschmaschine ml » Göpel,
1 Ltaubmvhlc . 1 Häckfclma
schirre , 1 Ackerfedrrwagen . 1
Jauchcfaß , t Rübrnlchneider.
P Mähmaschine , 2 Pflüge , 2
Eggen , 1 Igel , 1 Kocht« »«, 1
Last Wicsenringe , 1 Ferkel , 1
MeNttifte , 1 « üchcnschrank, ü
Kleiderschränke , 1 Sofa , Stu
dentitche . Stühle , Bettstellen.
Milchkann . , Spiegel , 1 Wand
uhr , 1 Spinnrad mtt Zubrh .,
1 Brutmalchine , 1 Butterkir¬
ne , 1 Fahrrad , Schreibtisch
und 1 kleinen Ofen , 1 Mo¬
torrad sZündapz » , 2—3stt «st
Pfund Etz- und Pflanzlanos
sein , Lampen , dtv . Haus - und
landwtrtschasiltche Geräte und
viel « kleine hier nicht ge
nannte Sachen.
Besichtigung der Gegenstände

ab Uhr vormittags.
Kausltebbaber ladet ein

August Witter « , Versteigerer,
Wardenburg b . Old ., Fernr . 254

Holzverkauf
ln Rastede

Die Großderzogliche Forstver-
waltung , vterselvst , läßt am

Mittwoch, 29. Januar
im Forstort Sichenvrucb vorm

Ist Uhr antangend
Versammlung beim ForstbauS
tm Etchenvruch . tolgende Hölzer
öffentlich inetstvteiend aus Zah
lungSsrist verlausen:
I . ca . 220,m Eichen . 1. - 7 . Kl

BooiSvauer -, Ttfchler - u . Dtell-
mackrerware
0,93 ln , Birke
I Akazie
> > . 53 km Fichte « . Id —2 >>.

Bauholz
32 » Stück Fichtrustangen
2 .—4 . Kl .,Gerüststangen , Latten
Kleereuicr

! 2t >N Haus . Eichen - « . Bucheu-
derbdrennreisig.

Das zu 3 ausaesübrte Brennholz
gelangt um 5 Uhr nachmittags
n Ablers Gastbof vterselvst zum

Verkauf . ES tst vorher zu besehen
Der Zuschlag ersolat nur an

als solvent velannie Käufer.
Walter Lear « , Versteigerer

Rastede.

Versteigerung
tn Charlottendors -Ost

Bauer Bernhard Janßen tn
Charlottendors -Ost läßt wegen
Ausgabe der Landwtrtichast am
Donnerstag , dem 2t). Fcbr . 1936.

nachm . 12 !4 Uhr ansangrnd,
tn und bet seinem Hause öfscnt
sich meistbietend aus ZablungS
frtst an ZablungSkäblge vcrk. :

S beste Milchkühe , Februar
und März kalbend,

2 2fShrigr beste Rinder,
2 lfährtge Rinder,
2 mittelgroße Pferde , 8 und

15 Jahre alt . egale - Ge
spann , sromm und »ugfest.

st trächtig« Zuchtsauen , An
sang Dezember beleg «,

3« Hühner,
I neuen Federwagrn , 1 gut er
haltenen « ckerwagen , 1 Au«
zeug , I Paar Heulcttern , l
Mähmaschine mt « Ableger , >
Spttzdreschmalchine für M»
lorantrieb , I hzz-PS -Eleitro
Motor mtt 5 Meter Kabel und
5 Meier Treibriemen , s
Staubmühle , I Häcktelmascht
ne , I Jauchefaß , 500 Liter las
send , l Jauchepumve und
Jauchesoßträger . 4 Cäacn , 1
Pflug . Pflugscheibe , Pferd«
seichtere und lauholz . k
Schwetnekasten , Iststst Pfund
Pklanzsartoffeln (Erdgokd u
<ken »tf„ltaz und sonstig « Net
ncrr hier nicht genannte Sach.
Besichtigung der Gegenstände

ab I0Zj Ubr vormittag «.
Kaufllebhaber ladet ein

August Willer », Versteigerer,
Wardenburg b . Old ^ Fernr . 254

» rd »!tso 8i,
« io» <jll» lil »>«-« 6.75

0SM « öIIö
r » io » » . o » t « k « » iiv

Doovsrrekvre« ? 8n » ö« 73

Schönes
rvelfsinilieiilisii!
mtt od . obne Werkstatt , 2 Straßen
fronten , Nähe Röwekamv -Zieael-
»olstraße , preiswert zu verkaufen.

Sein » . Lillje , Grdst .-Makler,
Telepv . 4188

Eiche geport m . echt. Eich .- Platte,
sehr bet . Modell , vef . preiSw . beivenkmsiio
Bürgereschstr . 5- 7. b. Lindenboi

Zwei gute hochtragende Quenen
zu verkaufen oder zu vertaufch.
Osternburg , Hcrmannstratze 15.

Holzverkauf
Landwirt Gerbard Brünjes
tn Ochol, läßt
Mittwoch , den 20 . Ja » , d. I

nachmittags 1 Uhr
«n seinem Busche . Holtkamp ' an
der Chaussee Ocholt -GodenSholt:

IS« Eicht » a« ! dem Slawm
(Tischler - , Bau -, Stellmacher
und Psahlvolz»
gesundes , kernige - Holz
»l» Nr . Siche«
(Piahl - und Rtchelbolz)
r« Nr. tril « stärkt Airjrr»
10 tti !» st«kkr Dicht»
»«d r

'
mig« A «»s»» Drt »»k»Iz

mit ZablungSsrtst öffentlich der
kausen . Verfammlung an Ort und
Stelle.
Westerstede . Buftav Noch

veretd . Versteigerer

2s» l . Bettstelle mit Matr . billigst
abzugb . Nadorster Straße 81II.

14 Man .. Kör
zuch«, zu verk. —

Angev . R O L94 Gesch . d . BI.

Gu erh . Mädchenrad zu ks. ges
Angev . R M 3ü2 Gesch. d. BI.

Freibank
Sonnabend ab 8 .30 Ubr:

Großer Fletschvrrkarls.
B « t Nr . MO anfangend.

Aepket z» verkaufen.
Eßnernstraß « 81.

Flotte»

aus dem Land « krankbeXSbalber
aus Ist Jahre od . länger zu ver¬
pachten . Der Mietpreis beträgt
85 RM , Umsatz ca . 50ststst RM
tm Jahr . Der Antritt sann zu
jeder Zeit erfolgen . Wohnung
mtt Keller und Lagerraum vor>
vanden . Ta « vordand . Daren
lager muß mit übernomm . wer
den . S « kommen nur zablung«

»big « Interessenten in F ^age.
lnaebot « erbeten unt . R N -Ä3

an die GeschästSftelle d. Blatt ««.
Zu verkaufen mehrer«

S « » « ». Thal « . Gr «ße « k
Telepb . Sblvorn «V

Am Sonnabend, dem 25 . Januar , nachmittags
ab 4 Uhr , findet tn der Reitbahn, Vrüderstrafte . ein
HU »» W » Mb > Rb IN
Natt zum Besten der WintcrbilsSwerkS . Alle Retter und
Retterinnen , auchdte Wehrmacht , sind berzlichstetngeladen
und gebeten , sich zu beteiligen . Für Zuschauer und Be
»etltgle Eintritt 3V Ps.

cilrokii-
perroneiivsgeii

8 25 ? 8 zu kaufen gesucht . Angeb.
mit Preis u .B 8 . Fil . Lange 2tr .45

Gebr . Schlafzimmer aus gutem
Hause zu kausen ges . Ang unter
R S 398 an dt« Geschstll. d. Bl.

Gut erhaltene Nähmaschine
billig zu kaufen gesucht. Angcbt.
mir Preis erbeten unt . 2 C 4st3
an die GelcväiiSstelle d. Blattes.

getr . Sarder ^ gebr . Möbel und
Nachläffr . Schmidt , Damm 19.

Jung . Ebepaar sucht sos . oder kür
l5 . Fevruar Kammer und Küche
Angebote unter R R 395 a » die
GeschästSftelle dieses Blattes

Gesucht für Sit . Ebepaar , um l . 4.
oder 1. 5 . kl . geinütl . Wohnung'undsmüvlen , Eversten bevor ; .
tng . u . S A40 > an d.Gefchst. d . Bl.

Alleinsteb .Beamtenwttwesucht zu
April oder später

abgeschlossene Etage

JasLeickien
fürlvpferbereitschllft

Möb >. Zimmer mögl .mitZentr.
betzg ., tn der Nähe der Akademie,
um 1. 2. gesucht . Angebote unter
» U 398 an die SeschättSst . d . Bl.

' IlIIUM
Z « verkaus . waschkrffel,^ 85 Liter . Staulini«

Gesucht zum 1. 4 . oder 1 . 5. 193«.S -Zimmer - Wohnung
Küche, Bad und ZennalbeizungAngebote mit Preis unt . R T 39,
an die Geschäftsstelle dieses Bl.

f ff
Große » möbl . Zimmer sür zweiPerl , zu verm . Alerand .-Ltr . 176
Gut mövl . Wohn - und Schlaf, , zuvermieten . Bavnvosstratzc 15
2 leere Ztmm . , sep ., GaS . Waff ..elektr . Llcht . zu verm . Rebenstr . 13 >

Zimmer zu verm . Georgstr . 3st s
Leer . Zimm . m . Herd u . Schrägk . I
zu vermieten Dtaustraß « «. '

Leere » Zimmer mit Kocbaeleg.
Donnerscdweer Srratze(

Ecke Lange — Lchüttingstr . ( jetzt -
NT -Kul «uraemctnde ) . 3 Schau¬
fenster , Nevcnräume . Rüderes

Hoher , Lange Straße 39 f
Sos . oder zum 1. 2 . 36 möbl . oder
leer . Ztmm . mit od . obne Pension .
zu verm . Zu ersr . in d. Gesch. d .Bl . ,

» rlt . ers . Fräulein sucht aus!
valdmögl . Stellung zur Fübruna !
« tue » vess. srauenl . HauSdalit'tn Stadt Oldcnvura.

Angebote unter S D 404 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

PerM Stenotypistin
( 180 Silben ) und Kontorifti « !
sucht sich per tosort zu verändern.

Angebote unter S E 405 andie Gcschäs, «stelle d. Bl . ,
Ehepaar sucht '

Hauswartposten
mit Wohnung . Sngehoke unterS F 408 an die Geschäststelle d . Bl . ,

Iooge fleißige SienvlrMs
tn ungek . Stellung . 2l I .. guteZeugn .. Deutsch u . Engl . m »» t«
sich zum l . März verändern . Ang.unt . A 0612 an Her « . Wülke « ,Annonc .-Epped . , Breme » , erb.
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Bemerkenswert sind die « 2 Olympischen Spiele (532
lv Ohr. ) . An diesen beteiligte sich am Faujikampj der Knabe
>; .üo » aus der Stadl Kroion . Lurch seine ungeheure Körper-
Ikiasl errang der Jüngling einen viel bewundenen Sieg.
ISalon wurde der ein « berühmte Athlet der Antike. Cr er¬
lrang noch süns weitere Olvmpiasiege und verzeichnet« seiner
» sechs Z -ege aus den Phvti .chen Spielen , zehn Siege aus den
I ^ iihmichen Spielen und neun Siege aus den Nemeischen
lEp.elen. In der Tat ein stolzer Rekord, und Milon gilt mit
Ixechl als der stärkste Athlet des klassischen Griechenlands.

Im Jahre 552 v . Ehr . richtete abermals ein Erdbeben
Ischireren Schaden im Tal von Olympia a » . jedoch ohne
lUncrbreckmng nahmen di« Spiele ihren Fortgang . Tie
16). Olvmpsichcn Spiele <520 v . Ehr . ) brachten die Ein-
Isichrung des Laufs der Bewassnelcn.

Zu welchen Leistungen die Olympiakämpfer fähig waren
t «nd welche Begeisterung sie erfüllte , beweist das historische
» Ereignis des Jahres 400 v . Ehr . Tie feindlichen Perser
» waren in Griechenland eingedrungen , und die Athener stellten
Iden übermächtigen Gegner bei dem Lite Maralhon , etwa
142 Kilometer von Athen entfernt , zu einer entscheidenden
Ikchlacht. Alle wassensähigen Männer und Jünglinge hauen
Izu den Waffen gegriffen, so das, in Athen nur Frauen , Kin-
» der und Greise zurückblieben. Mit Bangen erwartete man
Iden Ausgang der Schlacht, der über das Schicksal der stolzen
Ikladt entscheiden mutzte. Gesührt von Milliadcs , gelang cs
Iden Athenern, ihren Feind vernichtend zu schlagen, kaum
» and der glorreiche Sieg fest , gab MiltiadcS dem Jüngling
Iliomedon den Befehl , die freudige Kunde nach Athen zu
Itragen. Mit seinen Massen beladen , machte sich Diomedon
Ischnellsüßig aus den Weg. Getragen von der freudigen Bot-
Ischafi, eilte er trotz sengender Gluthitze die schwere , steinige
Iklraße nach Athen entlang . Gewaltig war die Anstrengung,
» doch unbeirrt setzte der Jüngling seinen Weg fort . Als er
Idie Stadt erreichte , konnte er den ausjubelnden Daheim-
» gebliebenen noch die glücklichen Worte zurusen : „Wir haben
Igenegt ! " Und schon im nächsten Augenblick sank er tot zu
»Boden , «in Opfer seines Laufes . Tie Tat des Tiomedon hat
lein unvergänglichesDenkmal in unserer Sportbewegung er-
Ihalien , denn ihm zu Ehren wird als bedeutendste Konkurrenz
Id I neuzeitlichen Olympischen Spiele der Marathonlauf auS-
1 -nragen.
I Ein weiteres historisches Ereignis wird auS dem Jahre
»430 v. Ehr . berichtet. Tie griechischen Böller feierten im
^heiligen Frieden die 75. Olympischen Spiele . Ta rückte

vieder einmal der persische Erbfeind gegen die Grenzen vor,
»geführt von König Lerres . Wie erstaunt waren die Perser,
»als sie weit und breit keinen griechischen Gegner entdeckten
und deshalb ungehindert in Griechenland einrücken konnten.
Allerdings , trotz der drohenden Gefahr feierten die Griechen
chre ruhmreichen Olympischen Spiele . Ta tat ein persischer
Feldherr den historischen AuSspruch: „Wehe uns , Mar-

Idonius! Gegen welche Männer hast du uns gesührt , die
» nicht um Gold und Silber Wettkämpfe halten , sondern um
IVännertugendl" Als die Olvmpischen Spiele zu Ende
»waren , zogen die griechischen Stämme vereint gegen die
» Perser und bereiteten diesen bei Salamis abermals eine ver-
Inichiende Niederlage. Wieder einmal halte sich Olympia-
Ikinn in der Stunde der Not erfüllt.

Kein Wunder, daß die klassischen Spiele immer mehr an
» ubm gewannen und alle anderen ähnlich gehaltenen Ber-

» tinsiallungen weit übertrafen . Tie 77. Olympischen Spiele
1 (472 v . Ehr . ) wurden bereits auf sechs Tage ausgedehnt,
»und über die Abwicklung des Programms sind Aufzcichnun-
I »en erhallen. Ter erste Tag brachte die feierliche Erössnung
»und das Opferfcst. Pom zweiten bis fünften Tage fanden
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die Weltkämpfe statt , im Stadion der einfache Lauf , der
Toppellaus , der Tauerlaus , der Fünskamps, der Ringkamps,
der Boxkampf, Panlration , der Wasscnlaus und die drei
Kämpfe für Knaben im Laus , Ringkamps und Boxkampf.
Im Hippodrom wurden die Wagenrennen und das Wclt-
reilcn ausgelragen . Ter sechste Tag brachte dann die feier¬
liche Siegerehrung und das Tankopscr.

Aus den 96. Olympischen Spielen wurden die Kämpfe
für Trompeter und Herolde eingesührt . Tie nächsten Spiele
(392 v . Ehr .) boten das erste Wagenrennen für Zweigespanne,
das ein Elcer gewann . Ten Faustkamps dieser Spiele ge¬
wann Phormron aus Halikarnassos , der eine Olympiade
später eine wenig rühmliche Rolle spielte.

Doch nun berichtet die Ehronik auch schon über Aus¬
artungen , und der erste Betrug um einen Olympiasieg wurde
bei den folgenden 98. Spielen ausgedeckt . Eupoios aus
Thessalien kaufte von dem schon genannten Olympiasieger
Phormion den Sieg . Wenn auch beide die verdiente Strafe
ereilte , mit derartigen Begleiterscheinungen setzte allmählich
der innere Zerfall der ruhmreichen Spiele ein.

Auf den 99. Olvmpischen Spielen <384 v . Ehr . ) gab es
daS erste Wagenrennen sür Fohlen -Viergespanne . Noch stan-
den die Spiele im äußeren Glanz ihres Ruhmes , und der
Zenith von Olympia leuchtete in alle Welt . Aber schon
machten sich die politischen Anzeichen bemerkbar, die einmal
zum Niedergang der gesamten griechischen Kultur führen
sollten. Tatz auch die Spiele selbst ihre innere Kraft mehr
und mehr verloren , bewiesen die llO . Olympischen Spiele
<340 v . Cbr .) , denn hier sühnen die Geschichtsschreiberbittere
Klage über die Ausbreitung des Berussathletcniums . Leider
besaßen die griechischen Bölker keine einheitliche Führung,
die mit eiserner Energie sür straffe Ordnung hätte sorgen
können.

Bereits zwei Jahre später (338 v . Ehr .) erlitt denn auch
die griechische Nation als solche ihren ersten, folgenschweren
Schlag : sie verlor ihre Selbständigkeit . König Philipp von
Mazedonien besiegte in der Schlacht bei Charönea die ver¬
bündeten Griechen (Athener , Thcbaner , Parzier , Korinther
und Achäer) und unterwarf daS ganze Griechenland . Aller¬
dings stand der Fortführung der Olvmpischen Spiele nicht-
im Wege, im Gegenteil , König Philipp förderte sie sogar.
Als Philipp zwei Jahre später starb (die Griechen seicuen
gerade die 111 . Olympischen Spiele ) , wurde sein Sohn
Alexander der Große König über Mazedonien und Griechen¬
land . Dieser geniale Herrscher war sogar ein glühender Ver¬
ehrer OlympiaS . Aber der strahlende Glan ; mußte ver¬
blassen, weil « in unfreies , allen Willküren prciSgegebenes
Volk die Veranstalter waren . Alerander der Große vereinte

Bausteine au » dem Rirssersee sür die Kurven der Oiympia -Bvbbahn
In Garmisch -Partenkirchen ist man eifrig beim Bau der Olvmpia Bobbabn . Aus dem Riessersee werden große Sisblöcke
L ^ Uten und dann (« ild linkt ) in quadratisch genaue Platten zersägt. Mit diesen .Bausteinen aus Ei« werden die Kurven
»er Bobbahn verstärkt, da sie ohne dies « ^ Vereisung" der Wucht der Bobs nicht ftandhallen konnten. (Scherl-Btlderdienst- M)

dar Hellenentum noch einmal gegen die Perser und führt«
die Völker zu ruhmreichen Siegen . Als aber Alexander , erst
33 Jahre alt , in Babylon plötzlich verstarb , war die Glanzzeit
der hellenischen Nation endgültig vorbei.

Noch aber blieben die Olympischen Spiele äußerlich daS
große Ereignis . Aber auch ihr Zerfall konnte bei der politi¬
schen Entwicklung nur noch eine Frage der Zeit sein. Aus
den 113 . Spielen ( 328 v . Ehr .) gewann Ageus den Tauer¬
lauf , und von dem Sieger wird berichtet, daß er noch am
gleichen Abend die 95 Kilometer lange Strecke nach seiner
Vaterstadt lief , um dorthin die freudige Botschaft seines
Sieges zu tragen.

Tie 120 . Olympischen Spiele (300 v . Ehr .) haben wieder
den Bericht über ein unerfreuliches Ereignis hinterlassen . Tie
Stadt Ephesos bestach den aussichtsreichen Sotades auS
Kreta , er solle sür Ephesos starten . Wohl gelang Sotades
der stolze Sieg im Tauerlaus , doch der Betrug wurde entdeckt
und die Täter bestraft.

Auf den 128 . Olympischen Spielen (268 v . Ehr .) kam ein
Wagenrennen sür Fohlen -Zweigespanne zum Auslrag , und
in diesem Rennen ereignete sich zum ersten Male der Fall , daß
eine Frau in die Olympische Siegcrlist « eingetragen wurde.
Ten Sieg errang Frau Telistriche aus Mazedonien . Aus den
gleichen Spielen fand auch das erste Wettstreiten aus Fohlen¬
hengsten statt . Tie 145. Spiele ( 200 v . Ehr . ) brachten als
neuartige Konkurrenz das Pankration sür Knaben.

Drei Jahre später wurde Griechenland erstmalig von
Rom überflügelt . König Philipp V . von Mazedonien erlitt
bei Kynoskophäla durch die Römer eine schwere Niederlage,
und damit war auch die mazedonische Aera Griechenlands
abgeschloffen. Ter Verfall stieg mehr und mehr.

Tie siegreichen Römer führten im Jahre 186 v . Ehr . in
ihrer Hauptstadt Faust - und Ringkämpfe ein. Jetzt war Rom
der Mittet - und Glanzpunkt der Welt geworden . Tie römi¬
schen Spiele konnten aber niemals besondere Bedeutung er¬
langen , weil die Voraussetzungen ganz andere waren . Nur
Sensationslust um jeden Preis war das Leitmotiv der
römischen Gladiatorenkämpfe.

ES zeugt aber von der Macht des Olympischen Feuers,
daß die klassischen Spiele der Antike auch unter den grund¬
legend geänderten Verhältnissen weiter gefeiert wurden . Auchdann noch , als 146 v . Ehr das gesamte Griechenland zueiner römischen Provinz geworden , den letzten Rest jeder poli¬
tischen Bedeutung verlor . Zu Beginn unserer Zeitrechnung
feierten die griechischen Stämme ihre 195 . Olympischen
Spiele . Innerlich aber halten die Spiele ihren Sinn ver-
loren , sie sanken auf das Niveau der römischen Gladiatoren-
spiele herab.

Die 211. Olympischen Spiele , die 64 n . Ehr . geseiertwerden sollten, mußten aus Besehl des römischen Tyrannen
Nero um drei Jahre verschobenwerden . Zum ersten Male in
der ruhmreichen Geschichte Llympias wurde von der unver-
gänzlich scheinenden Zeitrechnung abgcwichcn. Nero forderte
die Verlegung der Spiele , um Gelegenheit zu finden , selbst
am Wagenrennen teilnehmcn zu können. Gehorsam fügten
sich die bedeutungslos gewordenen Griechen. Und als der
Kaiser bei diesem Rennen bereits in der ersten Runde vom
Wagen fiel , waren die Kampfrichter so würdelos , trotzdemNero zum Olympiasieger auszurusen und mit dem Olvmpi¬
schen Lorbeer zu bekränzen. Wie die Chronik berichtet, sollen
die Kampfrichter mit 250 000 Trachmen bestochen worden sein.

Die herrlichen Spiele blieben bestehen, sogar mehr als
300 Jahre lang . Aber der Glanz erlosch mehr und mehr.
Das Ende nabte unaufhaltsam . Offiziell zum letzten Male
wurden die Spiele nach der verzeichnet stehenden Reihenfolge
als 293. Spiele im Jahre 394 n Ehr geseiert und damit
abgeschloffen. Tann verbot der römische Kaiser TheodosiuS I.
die Olympischen Spiele endgültig , denn dieser Kaiser be¬
kämpfte das Heidentum mit schärfsterStrenge , und die Spiel«
im Tal von Olvmpia galten als ein heidnisches Fest.

Im Jahre 395 n . Ehr . durchzog der westgotische König
Manch aus seinen gewaltigen Hecrzügen Griechenland , und
seine Heerscharen verwüsteten den Peloponnes . Auch daS
Tal von Olvmpia wurde nicht verschont.

Kaiser Theodosis II . setzte da» Vernichtung- Werk in
Olvmpia in den Jahren 423 bis 426 fort Er ließ alle heid¬
nischen Tempel vernichten. Olvmpia » Herrlichkeitwurde voll¬
kommen zerstört.

Allerdings muffen di« Spiele doch noch , wenn auch ohne
jegliche Bedeutung , weitergesührt worden sein , denn Justi«
nian I . , der bvzantlniscb« Kaiser, erließ im Jahre 563 aber-
malS ein Verbot gegen die Olvmpischen Spiele . Und damit
hören wir aus der Vergangenheit zum letzten Male von
Olympia . Die Spiele waren vorüber.

Von 884 v . Chr . bi« 394 n. Cbr . , also 1278 Jahr « hin¬
durch, hatten die berühmten Spiel « offiziell stattgesunde».
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Für 1500 Jahre verschwand Olympia aus der Kultur¬
geschichte.

Was nicht von Gegnern bereit - zerstört worden war,
versank im Tal von Olympia im Staub der Jahrhunderte.
Und hier tat die Natur ein gutes Werk. Sie deckle mit Sand
und Geröll die letzten Wahrzeichen einer glorreichen Zeit des
Menschengeschlechtes sorgfältig zu , bis einmal berufene
Hände kommen würden , diese Schätze zu bergen . Sie sollten
dann späteren Generationen Zeugnis geben von dem Ruhm
und Glanz der Antike. Und als im Jahre 1876 deutsch«
Forscher die schwere Arbeit im Tal von Olympia begannen
und die Reste der alten Prachlwerke aus der Erde gruben,
stand die kulrurwelt der Gegenwart bewundernd und ehr-

0lymp !a»VceiSlmSschreiden
Wie stark da« Interesse sür da« vom Amt für Sport-

Werbung des Propaganda -Ausschusses sür die Olympischen
Spiele in Gemeinschaft mit dem Reichsjportsührer veranstal¬
tete Olympia Hesl -Preisausschreiben war , bewies die vor
kurzem erfolgte Auslosung der IOOÜ Preisträger.

Es gibt kaum einen Ort in Deutschland, der an der Ein-
sendung der Lösungen nicht beteiligt war . Ein Beweis , daß
die Olympia -Hefte , di« sür die olympische Aufklärungsarbeit
vom Propaganda -Ausschuß eingesetzt worden sind , im Jahre
der olympischen Schulung in weitest« Volkskreise gedrungen
sind . Zahlreiche lustige Verse und Zeichnungen zeugten von
der Begeisterung selbst der Volksgenossen, die nicht in der
glücklichen Lage sind , an den olympischenEreignissen unmittel¬
bar teilzunehmen, sondern ihnen lediglich in der Presse, im
Film und im Rundfunk zu folgen vermögen.

Trotzdem die Bedingungen des Wettbewerbes nicht ein¬
fach waren — sie setzten die eingehende Beschäftigung mit den
Olympia-Hesten voraus , die alle olympischen Sportarten be-
handeln — haben 4ü Prozent der Einsender die Ausgaben
^ 8 - ^ ft^ as Ziel der innerdeutschen olympischen Werbung,

all« deutschen Stämme aus Nord und Süd , West und Oft
sür den olympischen Gedanken zu gewinnen und den Olym¬
pischen Spielen in allen Teilen des Reiches stärksten Wider¬
hall zu sichern . Deshalb ist es besonders zu begrüben, daß der
glückliche Gewinner des zweiten Preises , einer Reise zu den
Olympischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen ein-
schließlich freiem Aufenthalt und freier Teilnahme , in Holstein
beheimatet ist.

Ter erste Preis , der in einer Reise zu den Olympischen
Spielen in Berlin einschließlich freiem Aufenthalt und freier
Teilnahme besieht , wurde nach einem kleinen Ort in Sachsen
auSgelost.

Alloedmurgenfür dle Winterspiele
Der Reichsminister des Innern , vr . Fr ick , gibt im

Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers . Reichs¬
minister Hetz , folgendes bekannt:

Die Vorbereitungen Deutschlands für die vom 6 . bis
16. Februar 1S36 in Garmisch-Partenkirchen stattfindenden
Olympischen Winterspiele sind abgeschlossen. Durch sie ist
eine der Bedeutung der Spiele und der Würde der Nation
entsprechende Durchführung gesichert . Der besondere Charak¬
ter der Spiele , di« nach bestimmten internationalen Regeln
vor sich gehen, hat folgend« Anordnungen erforderlich ge¬
macht:

I . Die sportlich« Durchführung der Spiele nach den
olympischen Bestimmungen obliegt ausschließlich dem Prä¬
sidenten des Organisationskomitees l)r. Ritter von Halt.

8. Den Einsatz der Deutschen Nationalmannschaft leitet
ausschließlich der Präsident des Deutschen Olympischen Aus¬
schusses Reichssportführer von Tschammer und Osten.
Ihm obliegt auch die Vertretung des deutschen Sports bei
allen Verpflichtungen repräsentativer Art , soweit diese nicht
nach den olympischen Bestimmungen Sach« des Organi-
sationskomitees ist oder von der Reichsregierung selbst
übernommen wird.

3 . Die Leitung der staatlichen Maßnahmen , die von den
zuständigen Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden für
den reibungslosen Verlaus der Spiele zu tressen sind, ist dem
Staatssekretär Psundtner im Reichsministerium des
Innern übertragen.

4 . Soweit Parteiangelegenheiten durch die Spiele be¬
rührt werden , obliegt die Entscheidung dem Gauleiter Adolf
Wagner, München.

5 . Der beschränktePlatz in den olympischen Kampfstättenin Garmisch - Partenkirchen macht es dem Lrganisations-komitee unmöglich , Ehrenkarten und Dienstkarten in größerer
Zahl , als bisher vorgesehen, auszugeben . Aus dem gleichen
Grunde ist es auch nicht möglich, eine besondere Begleitungder Ehrengäste (Adjutanten usw . ) zu den Kampfstätten zu¬
zulassen. Anträge aus vermehrte Zuteilung von Ehren - oder
Dienstkarten oder auf Zulassung von Begleitern können da¬
her nicht berücksichtigt werden . Es wird erwartet , daß den
Anweisungen der Leiter des Ehrendienstes auf den Kampf¬
plätzen selbst unter allen Umständen entsprochen wird.

6 . Die Olympischen Spiele sind in erster Linie eine
Angelegenheit internationalen sportlichen Wettkampfes . Es
ist daher erwünscht, daß auch die Zuschauer in den olym¬
pischen Kampsstätten sportliche Kleidung und nicht Uniform
tragen.

Norwegens Springer -Elite unerreicht
ktrgrr Rund «prang Schanzenrekord

Am DonnerSiagvormIttag sanben sich di« Wintersportgäst«und Schlachtenbummler last vollzählig an der Kochelbergschanz««in, wo sich am Springen des Dki-Elubs Partenkirchen fast all«bereits in Garmisch vertretenen Nationen beteiligten. DasSpringen zeigt« wieder einmal di« immer noch unbestritten«Vorherrschaft der nordischen Länder und unter ihnen bi« Bir-g« r Ruuds , des Olympiasiegers von Lake Placid . Ter Nor-w«g« r kam bei seinen Sprüngen trotz verkürztem Anlauf bei65 Meter . 71 Meter und 69 Meter auf und hatte mit seinem71-Meler-Sprung «inen neuen Schanzenrekord ausgestellt. Tiebisherige Höchstleistung hielt Eistein Raab« mit 6S Meter. Die
ersten Plätze belegten di« Norweger «rwartungsg «mäß : trotzdemhielten sich di« Dcntschrn sehr gut. LoiSl Kratzer wurde un-mitMbar hinter den Norwegern sechster ini , Sprüngen von47 Meter, «1 Meter , 61 Met« r und der Rot« 299L . Han-Ostler wurde acht« r mit d«r Not« 289,1 (52, 52, 55 Meterj,

Uasere Asffmmg: Seuuer Sentel
Deutsche Hallentenni- Meifterschastenin Breme«

Di « internationalen deutschen Hallentennis - Meister¬
schaften in Bremen gehen dem End « entgegen. Di« Spreu
ist vom Weizen gesondert und der Betrieb bewegt sich durch-
weg in ruhigeren Bahnen . Am Donnerstagnachmittag ward«r Besuch recht gut . Es gab in den Sinzelwettbewerben
recht gute Leistungen. Allerdings schnitten die deutschen
Teilnehmer nicht so gut ab , wie es nach den Ergebnissen des
Vortages möglich gewesen wäre.

Nur Henner Henkel erreicht« im Minner ^kinzel die
Vorschlußrunde . Sr war gegen den Franzosen Gentien

fürchtig vor diesen stolzen Wahrzeichen vergangener Jahr¬
tausend « . Jetzt « rst erkannte dt» Menschheit die wirkliche Be¬
deutung des klassischen Altertum « . Mit dem erfolgreichen
Werk der deutschen Forscher erfuhr dir Nachwelt auch von
dem Ruhm und Glanz der Olympischen Spiele , von dem
strahlenden Geist ihrer Idee und von dem heroischen Zweck
der Olvmpischcn Begeisterung.

Olympias Name stieg einem Meteor gleich aus dem
Staub der Jahrhunderte empor. Und nicht lange sollte es
dauern , bis der ruhmreiche Begriff Olvmpia wieder strahlen¬
den Glanz gewann und zu neuer , gewaltiger Bedeutung
aufwuchs.

(Fortsetzung folgt)

keinen Augenblick in Gefahr und siegte mit 6 : 4 , 6 : 1 . Dy
Dessart tat gegen den Schweizer Ellmer sein Möglichstes, um
sich sür die Vorschlußrunde durchzusetzen. Er gewann auch
den ersten Satz mit 7 : 5 und hatte im entscheidenden dritten
Satz zeitweise Gewinnaussichten , aber die Schnelligkeit und
das Stehvermögen des weitaus jüngeren Schweizers gaben
den Ausschlag . 5 : 7, 6 : 3 , 7 : 5 lautete das Ergebnis . Werner
Menzel ließ sich durch die Schnittbäll « des französischen
Nachwuchsspielers Jamain unangenehm überraschen und
verlor 2 : 6 , 3 :6 . Zu beachten ist Pallada , der auch gegen
Szigeti mit 6 :2, 6 : 2 seine ausgezeichnete Verfassung unter
Beweis stellte.

Bei den Frauen haben nach Hilde Sperling und Jad-
wiga Jedrzejowska noch Nelly Adamson und Marieluis«
Horn die Vorentscheidung erreicht. Fräulein Adamson gs-
wann gegen Fräulein Roberg , die durch Verzicht von Aenne
Schneider Peitz unter die letzten Acht gekommen war , erst
nach hartem Kampf 6 : 4 , 6 : 8 , 6 : 3 . Auch Fräulein Horn
brauchte drei Sätze , um die Französin Jribarn « mit 6 :3,
8 : 10 , 6 :3 auszuschalten.

Henkcl/Göpsert kamen im Männer -Doppel unter die
letzten Bier . Sie fanden bei Tloczynski/Gleerup nicht den
erwarteten Widerstand und siegten sicher 6 : 3 , 6 : 3 . Rur
durch leichtsinniges Spiel vergaben sie sechs Spiele . Mal-
froy/Siedman kamen gegen Gerstel/Beutner zu einem
klaren 6 : 1 , 6 :3- Siege und stehen ebenfalls in der Vor¬
schlußrunde.

Die letzten vier Paare im Frauen - Doppel sind: Sper¬
ling/Horn , Schneider -Peitz Jedrzejowska , Roberg/Tho-
masson und Adamson/Jribarne . Das Gemischte Doppel
bracht« durchweg di« erwarteten Ergebnisse.

„Lag der verebrSMrer-
Zur Zeit wird eine Bestandserhebung des DRL für da¬

ganze Reich durchgesührt. Dazu hat der Reichssportsührer an¬
geordnet , daß diese Erhebung möglichst einheitlich und schlag¬
kräftig durchgesührt werde . Je nach den örtlichen Verhält¬
nissen ist der 25. oder 26. Januar zum Tag der Vereins-
sichrer erklärt worden . Hum ersten Male in der Geschichtedes neuen Bundes arbeiten die Vereinssührer aller Fach¬ämter und aller Verbände des Reichsbundes an einer allen
gemeinsam gestellten Aufgabe . Der Tag der Vereinssührer,der die erste

Volkszählung des deutsch»« Sport«
einleitet , wird überall größte Beachtung finden . Durchaus
bemerkenswert sind die Einzelheiten dieser Bestandserhebung.
In den 16 Gauen des DRL werden durch die Geschäftsstellendes Hilfsfonds für den deutschen Sport rund 2000 Mit-

*- . -

Pioniere der deutschen Leichtathletik
Auf Einladung des Gaues II des Fachamtes sür Leichtathlettrafen im Flugverbandshaus in Berlin etwa 2llv inch.athleten zusammen, die in den vergangenen JahrzehntenallPioniere sür den deutschen Sport kämpsien . Man sieht h,neine Gruppe dieser Sportler , di, einst in ihrer JugendMess,,,,ehren ernten durften . — Von links : Richard Rau , öa »jBorowtk. Paul Martin. Paul Aust , Walter Lüdil,

Axel Schaer und Erwin v . Sigel . (Schiiner-N,'

arbeiter im Januar und Februar eingesetzt . Rund MW
Karteikarten werden verteilt und von den Vereinssühim,
ausgefüllt . Nach Möglichkeit sollen die Führer der rmh
40 000 Vereine des DRL ihre Unterlagen schon bereichalic,
zu den Vereinsführer -Bersammlungen.

Die Bestandserhebung in den Vereinen werden üba
die Kräfte - und Leistungs - Statistik zugleich den Ziele» der
Gesundheitsstatistik im allgemeinen dienen und so ist mit
Rücksicht auf die hohe Wichtigkeit des Gegenstandes zu »er-
stehen, daß den Bestrebungen des Deutschen Reichsbuudck
für Leibesübungen von allen Seite » der kräftigste HoMH
geleistet wird . (In Oldenburg trafen sich die Vereinssud,n
bereits am Mittwochabend . — Ueber die Arbeitstag»,,haben wir in der Donnerstag -Ausgabe berichtet. D, Schrift !,zs

Auszeichnungdes AeichSsportMrert
Der König von Bulgarien bat den Retwssponsüdm sür

seine persönllcven Verdienste um die LetbcSübungr » und fürdie Dienste, die der deutsche Sport Bulgarien geleistet hat, mitdem allerhöchsten bulgarischen Orden , dem St .-AlerandeiHich-
Osstzierskrcuz mit Stern , ausgezeichnet.

Die Uebergabe des Ordens erfolgte durch den »nicht
bulgarischen Gesandten tn der Gesandtschaft zu Berlin, «ödst
der Gesandte besontters herzliche Worte des Einvernedm«»-
zwischen Bulgarien und Deutschland an den ReichssponMin
richtete . Gleichzeitig sind an den Stellvertreter des ReiwsiM-sübrers , Arno Brritmcver , den Generalsekretär sür di« ll.
Olvmpischen Spiele 19:Z6 zu Berlin , Earl Ttem , und an Lgfttonssekretär Or. Zapp Lrdensauszcichnungen verlteden woidnc

Aas dea Vereisen
Die Jahreshauptversammlung des Turnvereins Jeddeloh

fand am letzten Freitag im Vereinslokal, kreves Gasthos, statt.Vereinssührer August Blancke leitete die Versammlung . Vonden Turnwanen und dem Spiel - und Sportwart wurden zu¬nächst die Jahresberichte erstattet, die allen Mitgliedern die be¬deutendsten Ereignisse und die erreichten Erfolge des verslos-senen Jahres wieder vor Augen sühnen . Ta ist vor allen Din¬gen der Gerälewctlkarnps zu nennen, der von den Turnvereinender Gemeinde Edewecht alljährlich auSgelragen wird . Ausdiesem Wettstreit ging im verflossenen Jahre wie auch in denbeiden vorhergehenden Jahren der Turnverein Jeddeloh als
1 . Sieger hervor. Beachtenswerte Erfolge wurden ferner erzieltauf dem Unterlreisiurnlcst in Rastede am 25. August 1935 unddem Gemeindesporrsest ,n Osterscheps am 15. September 1935.Kassensührer Gustav Frerichs erstattete Bericht über dieFinanzlage des Vereins : es ist noch ein guter kassenbcstandvorhanden . Nach Prüfung durch die Kassenprüser wurde demKassenführer Entlastung erteilt und der Tank sür die geleisteteArbeit ausgesprochen. Ter Vereinssührer August Blanckewurde einstimmig wiedergewählt. An dem diesjährigen Geräle-wettkampf, der am 16. Februar in Osterscheps in C . OltmersGasthos ausgetragen wird , beteilig« sich der Verein diesmaligmit zwei Mannschaften von je süns Turnern.

»
Der Gcmemdeturnerbundder Turnvereine

der Gemeinde Edewecht
trat hier am Mittwochabend zu einer Sitzung zusammen, diaus Anlaß der Vorbereitungen und der Durchführung dediesjährigen GerStewellkampjeS der hiesigen Turnvereine einbesondere Bedeutung hatte. Der Vorsitzende de » Gemeind«turnerbunde « . Johann Gerde » , Husbäle . begrüßte zunächldie Vertreter der einzelnen Vereine, die der Einladung Folggeleistet hatten , und betonte dann insbesondere, daß der voJahren erfolgte Zusammenschluß sämtlicher Turnvereine zidem Gemeindeturnerbund stets einer erfolgreichen und » sprießlichen Zusammenarbeit dienlich gewesen sei und der ganze,Turnsache innerhalb der Gemeinde einen besonderen Rückhaigegeben habe. Wenn ähnliche Zusammenschlüssetn anderen G«meinden schon vielfach wieder gelöst worden seien , weil sie »ichden erhofften Erfolg brachten, so sei der hiesige Turnrrebunda eine rühmliche Ausnahme . Gerade durch die Förderung deGemeinschaftsarbeit sei auch die Arbeit in den einzelnen Veieinen gut vorangekommen. So wird der Gemetndeiurner amweiterhin seine Ausgabe erfüllen. Bindeglied zu sein und Arsporn zu geben. An die Stelle des langjährigen Gemeind,»urnwarles , Hermann Einhoss, Husbäke, der stet» mit voll«Hingabe der Förderung der Turnsache diente und der jetwegen Arbeitsüberlastung leider sein Amt zu .- Verfügung stellt,tritt Hermann SSsken vom Turnverein „Eiche '

, LfterscheptEinen längeren Raum nahmen die Besprechungen über den a,16 . Februar ftatiftndenden Gemetndegerälekamps , jn. DiesVeranstaltung , die den Höhepunkt der winterlichen Turnarbeidarftellt und ein össentliche « Zeugnis oblegen soll von beikönnen und den Fortschritten, die jeder Verein im abgclarjenen Jahre gemacht bat. fübrt der Turnverein . Sich, -
. Oste,schep», als sestaebenderVerein In Earl Oltmers Gasthos duräIn der Durchführung de » Wettkampfe« tritt in diesem Iah,insofern eine Aenderung ein. als zu jeder Bereinsmannschaifünf Turner gehören, von denen jede, ev den drei Geräte»Reck, Barren und Pferd quer oder lang je ein« Uebung, anvon denen zwei je ein« Freiübung zu turnen haben, das sininsgesamt 17 Hebungen. Bisher wärest es sechs Turner , di« z

einer Mannschaft gehörten und von denen jeder nur M
Uebungen turnte . Nach der neuen Regelung sind somit di»
Anforderungen höher geschraubt, da vo» jedem Turn» ii»
Gerät mehr geturnt werden muß und sür die Mannschaftii>
Plus von fünf Uebungen dabei herauskommt. Tie Utbuna"
werden von drei auswärtigen Kampfrichtern geweitet.
namentliche Meldung der Mannschaften an den feftgcdendaVerein mutz unter der gleichzeitigen Einsendung des Welt¬
geldes biS zum 9 . Februar erfolgen. Auch sür die Zuluck
geltend wurde festgelegt , daß bei einer Beteiligung »an sti»
Mannschaften und mehr der erste Sieger einen Kranz und »a
zweite eine Urkunde erhält . Freudig begrüßt wurde es »
nach langjähriger Pause sich auch im Turnverein Edcwrtn-
damm wieder irisches Leben regt und der Verein sicham Wettlamps beteiligt. Im Rabmen des Programm - «
Gerätewettkainpses werden die Turnerinnen eines jede » Bu
einS eine besondere Darbietung bringen . Für das Frübjadnteine Veranstaltung geplant, der die vor der Tür stehendeLl»n-
viade das Gepräge geben wird , doch wurde die endgültige R-
schlußfassung über diese Angelegenheit bis nach dem 8««'
Wettkampf zurückgestellt . Gemeindeturn -rbundsvorsitzender ^bann Gerdes schloß die wichtige und grundlegende k»
sprechung mit einem Appell an alle Vereine, das turneris»
Leben im ganzen Gemeindebezirk nach besten Kräften i» !«»
der» . Die Zusammenkunft klang aus mit dem Treuegelodw
zu Führer , Volk und Vaterland.

«
Tischtennis tm Turnverein Brake

Turnerinnen und Turner des Broker Turnvereinshat"
seit einigen Monaten auch das Tischtennissptel wieder
genommen, das bislang besonders von den Turnern gepmp
wurde. Seit einiger Zeit haben sich nun auch dt« Turnen«""
unter Führung ihres TurnwarteS Karl Gebken
Tischtennis vertraut gemacht . Di« Turnerinnen baden, «Bi¬
ber planmäßigen Schulung gute Fortschritt« gemacht und Bi"
große Freude an dem neuen Spiel . Regelmäßig finden ms?Turnerinnen Montagabends von 8 bis 10 Uhr im wodnI,» «B
gerichteten Heim der Turnhalle an der Georgstratze ein, »»>>«
spielen; nach dieser Zeit kommendann di« Turner an di«»«" -
di« bis dabin ihren Hauptturnabend in der Hall « batte».
Spiel ist nicht nur anregend und abwechselungsreich: in
Maße ist es dazu berufen, den Kameradschaftsgeistunter
Mitgliedern zu fördern I

Da- Fachamt Leichtathletikde« Unterkrrtfr» Weser««rM
bält am kommenden Sonntag , vormittags 10 Uhr , in der Ha
des Turnvereins an der Georgslraß« sein« nächst« Ued»« '
stunde sür Leichtatvletil ab . Nach der großen B«" ilt»nng . '
die UebungSstunden des KreiSsportwarteS Hans Lüdl « » .unserem Unterkreis« biSber gefunden baden, erwartet der
turnwari auch diesmal wieder «ine reg« Beteiligung
Uebungsleiter. Leichtathleten und Leichtathletinnen.

Spornmü»Ärgst S«rch Srex-r"
He vir , Freitag:

Gymnastik für Frauen von 19 .45 bis 20 .45 Uhr "
Helenr -Lange -Schule . ^Schwimmen für Frauen von 20.30 bis 2200 Uhr
für Schülerinnen von 17 .00 bis 18 .00 Uhr i« °rr
sentlichen Badeanstalt . Huntesiraße . . -
Volkstanz von 20.45 bis 22.00 Uhr Gott«rp?r«st-
(Gymnaftikräume Ursula Böhse) . ^Allgemeine Körperschule für Männer von
22,00 Uhr in der Anfbauschul».
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Die Pflanzen tm Januar
Vor ein paar Tagen wurde an dieser Stelle von den

wetterkundigen Tieren im Januar berichtet. Der Bolksmund
holt sich seine Weisheit aber nicht nur von den Tieren , son¬
dern er beobachtet auch die Pslanzen . Die Wintermonate
sollen für Baum und Strauch und GraS und Saaten Ruhe-
zeiien sein . Stellt sich dennoch Wachstum zur Unzeit ein , so
soll das nichts Gutes für das kommende Jahr bedeuten.
Allens l » sie» Tied "

, das gilt im Bolksmund auch von dem
Leiter . Der Bauer sieht im Winter seine Felder lieber weiß
als grün, und die kahlen Beste ziehen chm den Frühling
schneller heran als unzeitige Knospen.

Stbläst im Januar das Grün,
Werden Feld und Wald bald blühn.
Schlummert im milden Jänner das Grün,
So wird zeitig der Garten blüh».
Wächst das Gras im Januar,
Wächst es schlecht das ganze Jahr.
Wächst das Korn Im Januar»
Jst 's im Sommer in Gefahr.
Erntest du Gras im Januar,
Wird es im ganzen Sommer rar.
Wächst die Frucht auf dem Feld,
Wird sie teuer in aller Welt.
Grüner Januar
Macht das Bett zur Bahr.
Wenn die Bäume den Schnee halten.
Werden sie im Frühjahr wenig Knospen entfalten.
Trockne Fichten —
Gutes Jahr.

Ist zu Sankt Paulus (25 . 1 .) da» Wetter klar
Gibt's für den Bauer «in gutes Jahr .

' -mp-

Oldenburger LandeStheaier
Tbeaterkanzleiz
Heu « « :

Kollos Operette
„Ein Kaiser Ist verliebt-
Diplomatie zur Zeit des Wiener Kongresses. Tän¬
zerisches Wiener Blut , Wiener Liebe und Gemütlichkeit.

Morgen nachmittag:
Letzte Aufführung des Märchenspiel»
„Bom uusolgsomen Wolkenlind-

Sonniagnachmittag:
Für die Besucher der Einheitspreisvorstellunge«
„TteMitschuldigen"
„Terzerbrochrnr Krug-

Sonntagabend:
Letzte Aufführung der herrliche« Operette
„Ter Bogrlhändler-
Kleine Preise!

Montag:
Hennh Porten in „Maria Garland-
Einmaliges Ensemblegastspiel
Inszenierung : Carl Heinz Klubertanz
Milwirkende: Gertrud de Lalsky, Walter Bäuerle , Lutz
Göy, Rudolf Essek, Ernst Pittschau , Joses Dischner

NT - Sulturgemeinder
Heute;

Für di« Einheitspreisgruppe
Auslosung der Karten für Tonntagnachmittag:
„Tie Mitschuldigen"
„Ter zerbrochene Krug-

Morgen:
Für die vierte Mittwoch -Grupp«
Beginn der Karlenausgabe für
„Großreinemachen"

Deutsches Vollöbildungüwert
Bolksbtldungsftätle Oldenburg

Der heute , Freitag, 20 .30 Uhr stattsindende Vor¬
tragsabend von Frau Onken - Joswlch : „Aus deut¬
scher Vergangenheit" in den Räumen der Schulze¬
schen Buchhandlung , am Schloßplatz , findet wieder stärkstes
Interesse . Das reichhaltige Programm läßt deutsche Dichter
der Gegenwart in Anekdoten und Erzählungen 150 Jahre
deutscher Geschichte schildern.

Heute, 20. 15 Uhr : Zweite Führung durch
das Museum für Naturkunde und Vor¬
geschichte. Unter der sachkundigenLeitung von Museums¬
direktor Michaelsen wird in solchen Führungen ein Bild
von der Vorgeschichte unseres Volkes vermittelt , das die
Fabel von den kulturlosen Barbaren gründlich zerstört.

Die am Montag beginnenden Lichtbildervor¬
träge von Mantey in der Deutschen Ober¬
schule bilden einerseits eine prächtige Fortsetzung der
Wempe- Vorträge , andererseits gibt besonders der erste Vor¬
trag : „Auf den Spuren unserer Altvordern"
wertvollste Ergänzungen zu dem Bild , das die Veranstaltun¬
gen des Volksbildungswerkes über Heimat und Vorgeschichte
vermitteln . Heimatfreunde werden sich diesen Vortrag über
„Die Grabung eines Hünenbettes in Klei¬
nenkneten' nicht entgehen lassen.

NeichSlustfahetminister Göring
über Lustschutz

Gemeinschastsempsangder RLB Ortsgruppe Oldenburg
Der ReichSlustsahrtminister und Oberbefehlshaber der Luft¬

waffe, General Göring, sprach am 14. November 1935 im
Berliner Sportpalast vor über 20 000 Amlsträgern des Retcbs-
lustschuvbundes über grundsätzltcheFragendesLusd-
schütze - . Diese Ausführungen des Retchsluftsahrtmlnifters
gehen jeden Deutschen , ob Mann oder Frau , an und werden
wegen ihrer großen Bedeutung ln ihren Hauptteilen am Frei¬
tag. 24. d . M .. von 21 .30 bis 22 .00 Uhr über alle deutsck»en
Sender , ausgenommen den Teutschlandsender, verbreitet. Alle
RLB -Gllederungen führen einen Gemeinschastsempsang durch,
und zwar versammelt di« Ortsgruppe Oldenburg ihre Kame¬
raden und deren Angehörige um 20 .30 Uhr tm . Gras Anton
Günther ", um gemeinsam di« Red« Hermann Görings zu hören.
An diesem Gemeinschastsempsang der RLB -Ortsgrupp « kann
jeder Volksgenosse teilnehmen.

Aus der AI
Jungbannbefehl 1/91

Zu der heute abend um 19 .30 Uhr in der Aula der
Deutschen Oberschule stattsindenden Feier aus Anlaß des
Todestages des Hitler - Jungen Herbert Norkus tritt die
Führerschaft des Jungbannes , einschließlich Hordenführer,
um 18.50 Uhr auf dem Hof der Gebietssichrung , Damm 1 , an.

Der Führer des Jungbannes 1/91
gez. Werner Frehse
Oberjungbannführer.

Fahrt WS EmSlaud!
Regelmäßige volkskundlich und musikalisch recht ergie¬

bige Reisen führen das Mikrophon des Reichssenders Ham¬
burg in das weite norddeutsche Sendegebiet , das von der
holländischen bis zur polnischen Grenze reicht. An die West-
grenze des Reiches geht die Fahrt am Sonntag , 26 . Januar,
ins Emsland.

Emsland — vergessenes Land — so ist es ! Wer kennt
diesen Streifen Landes zu beiden Usern der Ems längs
der holländischen Grenze ? Unübersehbar dehnen sich die
Moore — still und verschlossen . Einsamkeit und harte Arbeit
formen den Menschen des Landes . Noch heute kann man

dem Schäfer mit seiner großen Schnuckrnherde begegnen,
dem Töpfer , in dessen Arbeitsweise seil 400 Jahren keine
Aenderung hat eindrurgen können. Aber mit Macht drängt
auch hier die neue Zeit vorwärts . In jäher , verbissener
Arbeit wird dar Moor , das Geschichte , Menschen und Land
in Jahrhunderten geformt hat , erobert . Hier ist der Arbeits¬
dienst eingesetzt, diese gewaltige Organisation des Tritten
Reiches, die höchsten Ehrendienst des deutschen Volkes leistet,
nämlich aus Moor , Oedland und Brachland Neuland schasst,
das Tausenden von Volksgenossen Arbeitsmöglichkeiten
bietet und so dem Volke aus neuem Lande Brot schasst.

Die Sendung am 26. Januar gehen von drei Punkten
des Landes aus : von Papenburg , der alten geschichtlich in¬
teressanten Trutzburg , aus dem Provinzialmoor bei Mep¬
pen, dem Mittelpunkt des «»isländischen Arbeitsdienstes,
und von Clemenswerth , dem launischen Rokokoschlößchen
im Hümmling.
Um 12 .00 Uhr : Die erste Sendung , aus Papenburg , bietet

neben der Blasmusik des Gaumusikzuges 1 des ArbeitS-
gaues 19 in Zwischenteilen Streiszüg « durch Landschaft,
Geschichte und Eigenheiten des Emslandes.

Um 15 .20 Uhr : Die zweite Sendung , aus einem Arbeits¬
dienstlager bei Meppen , zeigt den Arbeitsdienst bei der
Gestaltung seines großen Werkes. Sie schildert aber auch
das Leben im Lager von der Flaggenparade am Morgen
bis zum Feierabend , dazwischen die Arbeit im Moor,
die Mittagszeit im Lager und den Dienst am Nachmittag.

Um 19 .00 Uhr : Die dritte Sendung schließlich , aus Schloß
Clemenswcrth ; führt in « ine Feierstunde beim Reichs-
arbeilsdienst , die von der dort liegenden Emsland -Ab-
teilung gestaltet wird.

Kommentar zur
..Ordnung für das graphische Geweebe-

Die vom Reichskommissarsür Preisüberwachung , Di. Goer-
deler, erlassene „Ordnung für das graphische Gewerbe"

, bei der
nicht nur die bloße Kenntnis des Vorhandenseins genügt, son¬
dern mit deren einzelnen Bestimmungen man sich gründlich ver¬
traut machen muß, ist das Buchdruckergejetz sür die nächsten
Jahre . Jeder Satz in diesem Ge,ctz hat eine besonder« Bedeu¬
tung und kann sür den einzelnen von maßgebender Wichtigkeit
für seden Druckereibelriebsein ; auch dürste das Gesetz als Richt¬
schnur sür jedes andere notleidende Gewerbe gelten. In Zu¬
kunst ist es keinem Buchdrucker möglich , diese Anordnungen
oberflächlich zu überfliegen sondern er muß die „Ordnung " in
die Hand nehmen, um die einzelnen Bestimmungen gründlich
kennenzulernen und sich mit den Absichten des Gesetzgebers
vertraut zu machen.

Es ist daher außerordentlich begrüßenswert , daß die beide»
berufensten Mitarbeiter des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung, Sladtrat a . D. Do Leiske und Amts - und Land¬
richter Glißmann, einen Kommentar über die „Reue Ord¬
nung sür das graphische Gewerbe" geschrieben haben Das
Lrdnungswerk der deutschen Buchdrucker , ein Kalkulatiors-
karrell aus Richtpreis-Basis mit stark ausgeprägter Erziehungs-
tendenz, wird in seinem selbstverwaltenden Aufbau und in
seiner neuen Methodik weit über das graphische Gewerbe hin¬
aus bei der gewerblichen Wirtschaft insbesondere bei der ver¬
arbeitenden Industrie , Interesse auslösen . Der Kommentar,
der sämtliche Durchsührungsvorschristen der einzelnen
graphischen Verbände enthält , erschien im Verlage des Deut¬
schen Buchdrucker - Vereins E . V. Bestellungen sür den Gau
Weser- Ems nimmt entgegen: Bezirksverein Oldenburg des
Deutschen Buchdrucker - Vereins , Oldenburg i . O. , Grüne
Straße 6 (Fernruf 4638).

Gastronomisches Winterfest
Am gestrigen Abend veranstaltete die Fachgruppe des

Gaststättengewerbes mit der Wirtschastsgruppe und der
Gaubetriebsgemeinschaft Handel im „Haus Wittekind " ihr
gastronomisches Winterfest, das einen aus¬
gezeichneten Besuch auswies . Sämtliche Räume hatten fest¬
lichen Schmuck angelegt und das Fest wurde mit einem vor¬
züglichen Konzert eröffnet . Ter Gaufachgruppenwaller Pg.
W. Meyer begrüßte die Gäste mit herzlichen Worten,
wonach dann Gau -Presse- und Propagandawalter Pg.

Atz;

Oie liervorrogen ^en lo ^ok« 6« « krnt« 33 liotren nocli melii'-

jölirigem l.og «rn ilir « oromotircli « füll« ro vollkommen
entwickelt , clol) wir >« trt ^ i « ^ KV^ - st^ ircliung clvrcli
tlinrunolim « Vierer frovenienren nock veredeln konnten.
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Huber ; n einer Ansprache das Wort nahm . Mit einem
Hinweis aus di « große Voiksgemetnschast. die heut« tecn
. .Lcht-agwon " mehr isl , da » aus dem Papier steht, sondern zur Lar geworden ist , streifte er die Ausgaben und
führte allen Anwesenden die »unionalen Anordnungen und
der große Aujllärungsarbcit vor Augen . An all« richtete
er den Appell, milzuwirken , um die Volksgemeinschaft undda » Perständms zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
>m Zinne unsere» nationalsozialistischen Glauben » zu vcr-
tiefen. Leine Rede schloß er mit einem Treuegelöbnis zum
Führer . In Verhinderung des Kreisivarts der Wirlschasts-
gruppe unterstrich Pg . Lohevde die Worte des Vorred-
ner» und betonte , daß die Geschicke aller im Wirtschasts-
gewerbe tätigen Kräfte miteinander verbunden seien. Ueber.
all haben sich aus der Lchicksalsgemeinschast heraus persön¬
liche Freundschaften entwickelt. Diese Freundschaften zu er¬
hallen und zu Verliesen sei auch serncrhin der oberste Grund¬
satz . Weitere musikalisch« Vorträge der ausgezeichneten
Hauskapelle Peter Petersrn brachte die Anwesenden in
Stimmung , die alle noch lange zusammen hielt.

*
* Heute abend Führung im Museum für Naturkunde und

Vorgeschichte am Damm. Lichtbltdervortrag über die Ausgra¬
bung bei Kleincnknelen, anschließend Führung durch die bor¬
ge,chichtlich « Abteilung des Museums . Beginn der Veranstal¬
tung um 20.1S Uvr.

» Der Ftlm „Friese „ not" wird am tl . Januar in
Oldenburg zugleich in zwei Lichtspieltheatern, nämlich in den
. .Wall-Lichtspielen" und im „Capital " , laufen. Die Vorführungwird ohne Zweifel mit Massenandrang de » Publikum » rechnen
dürfen.

» Auszeichnung. Der Gauleiter bat dem ParteigenossenKarl Reineck « . Oldenburg , als Anerkennung für seine der
Bewegung geleisteten Arbeiten sein Bild sowie da» Ehrenbuch
de » Führers überreicht.

* Keine Mietpreissrrigerungen . Der Polizeiverwalter I)r.
Jungermann schreibt uns : . Eine bedauerlich große Zahl von
Einzelsällen hat mir gezeigt, daß « ine Reih« von Hausbesiyerndi« a» sich begrüßenswert « Tatsache größerer Nachfrage nach
Wohnraum zu einem Versuch benutzt haben und benutzen , di«
Mietpreise erheblich zu erhöhen, ohne daß entsprechendeGründe hierfür vorliegen. Dies « Handlungsweise widerspricht
auch den vom Führer vor kurzer Zeit gegebenen Richtlinien be¬
züglich des Lohnniveau » und der LebenSmittelpreisbildung . Ich
weise hierdurch nachdrücklich darauf bin , daß ich jede begründet«Beschwerde über unberechtigte Mieterhöhung zum Anlaß neh¬men werde, den Schuldigen nicht nur wegen ungerechtfertigter
MietpreiSsteigerung, sondern auch wegen des hierdurch bekun¬
deten unsozialen Verhaltens zur Rechenschaft zu ziehen."

* WHW Lotterie . Ein Gewinnlos mit einem Gewinn
von 10 RM wurde gestern wieder gezogen. Von dem Ge¬
winner , vr . Kl. aus Oldenburg , wurde der volle Betrag
dem WHW als Spende überwiesen ! Vom 1 . Januar an
sind bisher 18 400 Stück Lose in Oldenburg -Stadt avgesetzt
worden.

* Tie Bestimmungen über das Schlachten und Auf-
bcwahren von lebenden Fischen und anderen kaltblütigenTiere » werden noch nicht genügend beachtet. Deshalb sei fol¬
gendes in Erinnerung gebracht : Fische, deren Fleisch zum
Genuß für Menschen bestimmt ist . sind vor dem Schlachten
zu betäuben . Tie Betäubung hat durch wuchtige Schläge aufden Kopf oberhalb der Augen (Kopsschlag) mit einem ge¬
nügend schweren, harten Gegenstand zu geschehen . Sofort
nach der Betäubung sind die Fische zu schlachten . Bei Aalen
und Plattfischen (Schollen , Flundern , Seezungen usw . ) kann
die Betäubung durch Kopfschlag unterbleiben . Aale sind,
wenn die Becäubung unterbleibt , durch einen bis auf di«
Wirbelsäule reichenden Schnitt dicht unterhalb des Kopfesund sofortiges Ausschneiden der Leibeshöhle und Heraus-
uebmen der Eingeweide einschließlich des Herzens zu
schlachten ; der Schnitt bis auf die Wirbelsäule kann unter¬
bleiben . wenn die Ausblutung durch Aufschneiden der
Leibeshöhlc und sofortiges Herausnchmen der Eingeweide
einschließlich des Herzens bewirkt wird . Plattfische sind,
wenn die Betäubung unterbleibt , durch einen schnellen, den
Kopf vom Körper trennenden Schnitt zu schlachten ; das Ab¬
trennen des Kopfes kann unterbleiben , wenn di« Ausblutung
durch Aufschneiden der Leibeshöhle und sofortiges Heraus¬
nehmen der Eingeweide einschließlich des Herzens bewirkt
wird . Im Klcinverkauf sind die Fische vor der Abgabe an
den Käufer zu schlachten, sofern nicht der Käufer ausdrück,
lich die Abgabe der Fische in lebendem Zustand verlangtund einen für die Beförderung lebender Fische geeigneten
Behälter mit genügendem Wasservorrat mit sich führt.
Krebse. Hummern und andere Krustentiere , deren Fleisch
zum Genuß für Menschen bestimmt ist, sind in der Weise zuröten , daß sie möglichst einzeln in stark kochendes Wasser ge-worfen werden . Es ist verboten , di« Tier « in kaltes oder nur
angewärmtes Wasser zu legen und alsdann zum Kochen zu
bringen . Das Herausreißen des Darmes bei lebenden
Krustentiere » ist verboten . — Lebende Fische dürfen im ge¬werblichen Verkehr nur in Behältern mit Wasser befördertund ausbewahrt werden . Es ist Vorsorge zu treffen , daßdem Wasser genügend frische Luft zugcführt wird . Bei gcnirgend feuchter Verpackung können widerstandsfähige FischeB . Aale und Plattfisch «) auch ohne Benutzung von
Wasserbehältern befördert und ausbcwahrt werden . Das
Aufbewahren und Zurschaustellen lebender Krustentiere un¬
mittelbar auf Eisstücken ist verboten . In Verkaufsstellen und
Gaststätten dürfen Wasserbehälter nur soweit mit lebenden
Fischen besetzt werden , daß diese nicht über di« Oberflächedes Wassers hinausragen . Zuwiderhandlungen gegen diese
Tierordnung werden bestraft.

* Zwischen Frost und Tauwctter pendelt die Witterungbin und her . die damit ihren unbeständigen Charakter be¬
hält , der diesen Winter völlig beherrscht. Ter stete Wechsel in
den Temperaturen verursacht viel Erkältungskrankheiten.
Andererseits ist da« Wetter für die Arbeitsschlachten sehr
günstig , weil olle Außenarbeiten ziemlich unbehindert fort-
gesetzt werden können.

* Der Berkehr auf dem Küftenkanal ist für etwa drei
Wochen dadurch etwas eingeschränkt, daß der Tortmund-
Emt -Kanal für diese Zeit wegen Ueberholung der Kunst-bauten nicht befahren werden kann. Es ist damit gerechnetworden , daß eine Frostperiode den Schiffsverkehr für kurz«Zeit unterbinden würde . Da das nickt der Fall ist , wurde
aus dem Tortmund ^kms -Lanal das Wasser abgelasse» und
an die Ueberholung und notwendigen Instandsetzungen der
Kunstbauten , wie Schleusen , Düker usw . gegangen . Obgleich
diese Arbeiten mit größter Beschleunigung vor sich gehen,werden sie doch etwa drei Wochen in Anspruch nehmen . Fürdiese Zeit der verkehrsumerbrechuug auf dem Dortmund»
Ems - Kanal ist der Schiffsverkehr aus dem Küftenkanal
naturgemäß entsprechend geringer , um dann hernach natür¬
lich sofort wieder zuzunehmerr. - -—
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MeltttberW des Keildswellerdlendez
« ns,a »e«N ! « reoien iNacpdruo

Da« im , e«ei,e » Vertäu «rwahxle « andlle« tft tniwll»«, .über an » hinweg di» , ur Oiilee vorgedrungen . u -ber
iniianv kan , - « dabei zu Schnee - UN» A -a - nl - n,»deullchtand kam es dabei , u Schnee- und Aeaeulallen ^

Rückleiie der u- rdeurovLiichen riclvruckgehteu »m « ulvauHochdruckrückenwird lich üde, England nordwestwur«« - uttedm»- u » i- iner Lüdlcile wird er durch neue» , krallige» fallen ich- , ^
gelchwachl. Die « erudigun , kann also nur eine kurze lein
sich da« neue ostallanlilche Diel bemcrlbar machen, und nachgehend leichlem grast kann crneul aus Milderung g,rechne,

Aulsichleu kür de » 25. Januar : » uslrllchende, um Sud .Llmde , »cwolkr dl« bedeckt , Ntederlchlüg« , mild.
« udstch ' e» lür de » Januar : Mäßige di« ftilche umdrehend« Winde, vcwSlkl, diesig, Niederschläge, mild. ' "

Amtlicher Wicher MleriiWbericht
»er Wetterstation Lanvr« vauernlchak, Oldendur,

Umtrsuchungsami und Forschungsanftall
veovacbnina vom 24 . Januar , 8 Uvr morgens

Barometer Lufttemperat . Windricht Rtederlchi N,e »r,ft,
wm voiaia , u. Stärke ww Erdboden -; ,»

7SS.S 1 .4 VV4 0.1 - ü§
vom Vortage

Lufttemperaturen Sonnenlcheinvauer Temper,^
Höchst« Niedrigste in Stunden in 1 w Bodemiä

8.7 OL 2.7 ze

Am 25 . Januar ISZSi
Loimenausgang 8 . 19 Uhr Mondaufgang ?.Z7 >» ,Lonnenuniergang IK.5S , MonLunier - an, is .zz ,
Hochwasser: Oldenburg «.ö«. I7 .LZ: Slisler » NS izzz-« ras« 2 .56 , 15 .55: Nordenham 2 .A . 14 .58 : « >l» elmSd- »en I .ZS,

* Das kürzlich verhaftete Berbrecherpaar schuldig. Wie
berichtet, wurden von der hiesigen Kriminalpolizei ein
Mann und eine Frau , die aus dem Ruhrgebiet stammen
und allerhand Verbrecherwerkzeuge bei sich führten , wegen
des Verdachtes ausgesühner Verbrechen kurzerhand ver¬
haftet . Jetzt ist sestgestellt worden , daß das Verbrecherpaar
eine» an der Gütcrstraße stehenden Möbelwagen in den
Nachtstunden betäuben hat und daraus ein größeres Quan¬
tum Bettzeug enrwendetc . Die Kriminalpolizei hat das
Diebesgut inzwischen wieder herbeigeschasft. Die Verbrecher
sind in das Untersuchungsgefängnis eingeltefert worden und
sehen der Verurteilung entgegen . Die Nachforschungen, ob
den Verhafteten noch weitere Straftaten zur Last zu legen
sind, gehen weiter.

* „Krach um eine entwichene Jolanthe " gab es gestern
aus dem Ferkelmarkt dadurch , daß beim Transport aus einer
Kiste ein Ferkel heraussprang und sich selbständig machte.
Trotz gemeinsamer Jagd auf den Flüchtling gelang es nicht,
diesen wieder einzufangen . Als das entwichene Ferkel in
der Nähe einer Sammelstellc für die Verladung von Ferkeln
aus ein Auto sich einfaud , wurde es kurzerhand dem Trans¬
port hinzugcsügt , allerdings von einem Manne , der nichts
damit zu tun halte und nur helfen wollte in der Annahme,
daß das Tier zu dem Transport gehöre. Als nun der recht-
mäßige Besitzer des Ferkels erschien und sah, wo sein Tier
geblieben war , gab es natürlich Auseinandersetzungen mit
den Verfrachtern , die nicht gerade freundlicher Art waren,
bis sich schließlich der Fall aufklärte . Es war natürlich nicht
möglich, den Flüchtling aus den ISO bereits aus dem Last¬
auto befindlichen Ferkeln herauszusuchen . So einigten sich
die Parteien hernach auf ein Tier mittlerer Güte , um die
durch „unbekannte und dritte " Hand entstandene Verwick¬
lung gerecht zu lösen.

* Ein Autobrand entstand in den gestrigen Morgen¬
stunden in der A. straße. Die Ursache war ein Vergascr-
brand , der aus die Karosserie des Autos übergegrifsen hatte.
Der Schaden wurde noch rechtzeitig bemerkt und sofort mtt
der Brandbekämpfung begonnen sowie gleichzeitig die Feuer¬
wehr alarmiert . Die Feuerwehr erschien zwar schnellstens,
brauchte aber nicht mehr in Funktion zu treten , da das Feuerbereits von den Autoinsassen gelöscht worden war.

* Grober Unfug wurde an der Schulstrabe in Nadorst
verübt , indem von dem Brückengeländer über die dortige
Bälc ein Teil in den Nachtstunden abmontiert und in die
Bäke geworfen wurde . Tic Tat der Nachtschwärmer ist da¬
durch verschlimmert worden , daß am Tage die im Wasser
liegenden eichenen Hölzer des Geländers von dritten Per¬
sonen entwendet worden sind.

MM

* Diebstähle in einem Schulgebäude waren wieder ei»,mal zu verzeichnen. Als Tater kommt eine Person m FiEdie sich Eingang in die Mädchenschule verschafft Hai. ge¬
stohlen wurde aus den verschiedenen Bekleidungsstücken ns«,insgesamt ein Betrag von etwa 13 RM . Außerdem wumein Sonnecken-Füllsederhalter gestohlen.

* Fahrraddiebstähle sind wieder verübt worden , nnd
zwar in der Osener Straße , wo das vor einer Wirischch
stehende Herrenfahrrad „Baronia " , und in der Haupisinft,wo das ebenfalls vor einer Wirtschaft stehende Herrenfahr¬rad . Mars " abhanden kam.

* Verkehrsunfälle . An der Ecke Scheideweg und Zscl-
sttaße im Stadtteil Bürgerselde geriet ein größt«
Verkehrsauto in den Straßengraben, weil
an der Kreuzung zwei Autos parkten und der Lnnnbiir
deshalb die Kurve nicht so nehmen konnte, wie das eiM-
lich hätte sein sollen. Ta das Grabenuser dem schwere» Truck
nicht standhalten konnte, gab dieses nach und legte dadma,
den schweren Wagen so schief , daß ein Kippen zu btsürch-
ten war . Es bedurfte angestrengter Arbeit , das LeckbrS-
auto wieder flott zu machen, um die Fahrt forilehn, zukönnen . An dem Auto entstand größerer Sachschaden und
der Graben wurde völlig zugeschünet. — An der Ecke Tamm
und Hwuestraße wurde von einem Gespann ein Fahrrad,das von dem Besitzer an der Hand um die Kurve geschoben
wurde , erfaßt und an dem Bordstein zusammengedrüch.
Das Fahrrad ging dabei nabezu in die Brüche. Ob cS drei
eine Schuldsrage zu kläre» gibt , müssen die kommenden Ver¬
handlungen ergeben . Einstweilen haben die Bcamien der
Verkehrspolizei den Sachverhalt protokollarisch scstgelegt.

* Von der Straße . Gestern morgen fuhr bei der Hirsch
apothcke ein Auto mit einem Mororsahrcr zusammen. Tn
Motorradfahrer har sich dabei am Kopf verletzt , so daß ersah
zum Arzt begeben mußte . — Gestern mittag giirr ein Bauer »ui
dem Schweinemarkr so unglücklich vom Wagen, daß er sichM
Kuß und Arm verletzte. — Ein Gespann ging durch und dmin
beim Thealer wieder ausgegrifsen. Ter Fahrer erlitt Ln-
lctzungen an der Hand und am Kops. — Am BabnhaiiM
suhr ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen. T«
Motorradfahrer trug eine Wunde am Kops davon.

* Ter Ferkel- und Schweiuemartt harte mit rund 8»
Tieren erneut eine Bereicherung der Zufuhren ersahren . I :«
kam in erster Linie daher , daß die verschiedenen Ptehverieil»
in Hinblick auf den zu erwartenden größere» Absatz sich d"
fleißigt batten , dem entsprechende Austriebe zu lieftrn . u»
Markt bol, im ganzen gesehen, ein sehr gutes Bild ES berrsM
ein« frische Lebendigkeit im ganzen Marktgetriebe, die
deutlich zeigre , daß einstweilen der Bedarf an Ferkeln zur W
lung der Mäfterställ« noch anhaltender Natur und recht »M
ist . Anfangs war der Handel gestern sogar recht slott . Jede »»
kommende Fuhre war sofort von einer Schar von kauflustig"
Interessenten umringt . Es gelang manchem SLuser , die S>
botene Lage au«zunutzen, indem er seine höhe : als ditl»»c
gespannten Forderungen bewilligt bekam In diesem Sc¬harte di« Morgenstunde Gold im Munde . Später flaute
Handel etwas ab. Der größte Bedarf war gedeckt und de
Häuser gingen mlt etwas mehr Ruh « tu ihr Geschäft.
konnte von einer Stockung des Geschäftes nicht geldro» »
werden. Das kam aber auch daher , daß aus dem Marli wüdn
einmal die bekannte gute Ware in Hülle und Füll« voibaiM"
war und nur ganz vereinzelt sich ein Stamm vorsand, m
nicht ganz den Anforderungen entsprach. Di« letztmalig
höhten Preise konnten sich gestern glatt behaupten, sowe»
Markt im ganzen betrachtet wird . Gleichartige Ware
andererseits wieder einmal sehr unterschiedlichbewertet , l« «?'
dem ob früh oder spät verkauft worden Ist. Ter MarkiadW-
der schon rechtzeitig erfolgte, war befriedigend, zumal
gesehen von einzelnen Tieren der weniger guten LuainAkeinen Uebcrstand gab. Ter Versand ging in der Haupn^mit Lastkraftwagen vor sich und wurde nur zum TeU
Reichsbahn dorgenommen . Die Kleinmäster brachten ihremtt dem Handwagen heimwärts.

Wardenbar»
Jungvolk und Jungmädel . Rege« Leben und eme M

haste Täiiatcit herrsch , aus den Heimnochmittagen der Jung«
und Mädel im Jungvolk und in der Jungmädelschast-lende Lugen und gerötete Wangen verraten den Elser- ^dem sie bei der Sache find. Und was treiben sie ? UnterI»
kundiger Leitung ihrer Führer und Führerinnen gestalie»
da« Programm zu einem Elternnachmittag. Jed'und iede Jungenichasi hat innerhalb des umfangreich «, P
gramms eine besonder« Ausgabe zu erfüllen Nu » nn°
fleißig dabei, dieser « ulaabe gerecht zu werden, und ft»fleißig oaoei, oie,«r muigaoe gerea,, zu wen-- --,Leben füllt di« Heim« So sahen wir st« denn beim A " ,,
der Lieder und Sprechchöre, der Theaterstücke und , ^spiele, der Volkstänze und turnerischen Uebungen Geb> «

, ^wird so lange geübt, bi« es klappt Flotte Maftch " U,u,
Klavier und Geig« sind auch tu Lussichi ««stellt . WabO»
wird so lange geübt,
tritt auch der Spielmannszug wieder zusammen dor
Jahre » waren di« Slternnachmittage stet« sehr gm de uou
ktzten Jahr « Hai da« Interesse an den VeianstaliunM ^Junge » und Mädel sehr nachgelassen. Wünschen »» ««
chder. daß di« Elter » sich ausnahmslos au den ^Elternnachmtvage « beteiligen, damit sie einmal ei»«» "
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bekommen tn die Arbeiten de» Jungvolk « und der Jung,
märelxvasi ; damit sie einmal den Keift spüren , der in einer
solchen l- ruppe Jungen « und Madel berrschl Lind die Führer
und gührerinnen auch noch jung , so leisten sie doch ganze
Arbeit Auch sie würden sich sreuen , die Ellern in Tungeln,
-' beileibe , Lntel und Wardenburg aus den Elternnachmittagen
begrüben zu dürsen .

«kd . w . chc
KirchenratSsttzung . Der « irchenrat der hiesigen Kirchen,

aemelnde trat am Tonnerstagnachmtttag , u einer Sitzung in
der Pastorei zusammen , in der u. a . in auSsllhrltcher Weise
über die Zurverfügungstellung von Bauplätzen au « den Kirchen,
liindereien an baulustige Volksgenossen gesprochen wurde . Nach
der " rössnung der Sitzung durch den Vorsitzenden , Paswr
Land mann, wurde sür da« ausgeschtedene Ktrchenratsmft.
mied Lehrer Tsark« ( Portsloge ), der stellvertretender Vor.
noender des k irchenrat « war , Willi Wordtmann sür diese»
Amt bestimmt , und dessen Stellvertreter ist Georg Hob die.
Mit dem Orgelbauer Führer ( Rüftrtngen ) . der im letzten
sichre die kirchenorgel wieder instandsetzle und ihr durch einen
grundlegenden Ausbau wieder einen vollwertigen Stimm,
umsang gab . wurde ein Vertrag abgeschlossen , nach dem dem
Genannten die Instandhaltung und da « Stimmen der Orgel
obliegt. Nur aus diese Weise ist »S möglich , einer vielleicht im
Lause der Jahre austretenden kostspieligen Reparatur vor-
zubeugen und di« Orgel in dem gegenwärtigen einwandfreien
Zustand zu erhallen . Der Vertrag tritt mit dem I . Mai d. I,
tn - rast. Tie am Totensonntag « durchgeführte Kollekte soll zu
Gunsten der Kriegerhtnterblievenen Verwendung sinken . Da
mtbrere Anträge Vorlagen sür den kaus von Kirchenland durch
baulustige Volksgenossen , wurde eingehend über dies« An-
gel :> .'nvetl gesprochen . Tie Ktrchengemeinde Hai über di«
Lcoassung von geeigneten Bauplätzen , die gerade im Zentrum
der Gemeinde Sutzerst knapp sind , ihr Möglichste « getan . Da,
lv» er angängig war und die Verhältnisse e « erforderten , sind
immer wieder vom Kirchenland Bauplätze zu angemessenen und
volkLtümltchen Preisen abgegeben worden . An der Hollsestraß«
in der Näbe der Edewechier Mühle hat die Ktrchengemeinde
eine Reibe von Bauplätzen , die zum Teil bereits bebau « sind,
zur Versllgung gestellt . Auch die diesmal vorliegenden Anträge
sollen mit besonderer Nachsicht behandelt werden , damit auch
weiterhin gesagt werden kann, daß die Kirche tn jeder Hinsicht
ibr Möglichstes tut , Bauvorhaben von Volk «genossen , vor allen
gingen im Hinblick aus die Arbelisbcschafsung , zu unterstützen.
In der Erledigung der eingegangcnen Anträge soll am 29.
Januar eine Besichtigung der in Frage kommenden Bauplätze
vorgcnommcn werden.

Ter Edewechtcr Schüvrnvcrein hielt am Mittwoch In sei-
nem Vereinslolal . Schreis ' Gasthos , seine Jahre - bauptver.
sammlung ab. die einen äußerst guten Besuch aufzuweilen
hatte. Nach Eröffnung der Versammlung gedachte der Vereins-
sübrer Georg Goetze zunächst der im Lause des verflossenen
Jahres verstorbenen Schützcnbrüder Tiedrich Meyer und
Johann Tönjes - Deye. Hauptmann Gehre ls erstattete
den Jahresbericht , der allen Schützenbrüdcrn noch einmal die
Erfolge ins Gedächtnis zurückries, die im Verlause des ver¬
gangenen Jahre « erzielt wurden . Ueber die Kassenverhältnisse
des Vereins berichtete Schrift - und Kassenwart Fröschle;
nach Prüfung der Rechnungsablage wurde ihm Entlastung
erteilt und der Tank für die geleistete Arbeit ausgesprochen.
In Aussicht genommen wurde , demnächst eine Verelnssestlich-
keii zu veranstalten , der insoscrn eine ganz besondere Bedeu¬
tung zukommt, als es das letzte Fest des Vereins ist, das
dieser bei dem verehrten Schützenhosswirt Otto Gchrels feiert «.
Ungesäbr 41) Jahre hat Vadder Gehrels den Schützenhos in
vorbildlicher Weise bewirtschaftet und als . Vater des Ver¬
ein» ' stet » mit Leib und Seele den Schießsport gefördert und

sein « Arbeit al « Jnventarverwalter in anerkannter Sorgfältig¬keit versehe ». Auch sür die Zukunft wird es Vadder Gehret«
stch nicht nehmen lassen, bei sestlichen Gelegenheiten des Vcr-
eln « zugegen zu sein , und im Kreise der Schützenkameradenwird er immer wieder « in gern gesehener Gast sein . Ter neue
Jnventarverwalter de« Vereins , Kamerad Heinr . Kramer,
übernimmt am l . April die Bewirtschaftung des Schützenhosc «.

Ocholt.
<0 Jahre hebt stch al « schmuckes Wahrzeichen von Ocholt

die Windmühle von Hermann Hobbte aus der Landschaft her¬vor . In der Nähe der Etlenbahnstrecke Ocholt -Leer wurde sie
im Jahre 1695 aus dem srüheren Grundstück von Etlert Hobben
errichtet ; ihr erster Besitzer war Johann Friedrich Bölts . Tie
Mühle hat im Lause der Jahre mehrmals den Besitzer ge¬
wechselt . bi« st« im Jahre 1927 in die Hände de« jetzigen Eigen¬
tümer « , Hermann Hobbie , überging . Ihr Ursprung weist übri¬
gens den Weg nach Tor « holt . Dort wurden 1682 zwei Wind¬
mühlen serliggesrellt . und zwar die Grimmsch « Windmühle auf
den Ofterfeldskämpen und eine zweite Mühle aus der Ur»
sprungSstelle der Hi - jeschen Famtll «. Di - HtSjesche Windmühle
steht heute noch in TorSholt ; die Grimmsche Mühle , die in
einigen hundert Meter Entfernung stand , wurde 18S5 wieder
abgebrochen und hier tn Ocholt neu ausgebaut . Seitdem drehen
stch ihre Flügel hier lustig tm Winde . Da sie die schwersten
Zeit gut überftanden hat , ist zu hossen , daß sie noch lang « Jahre
dar Ocholter Wahrzeichen bleiben wird.

Dir Linienführung der Eüderbäke ist neu scftgelegt worden.
AmtShaupimann Thetlen hatte di« Anlieger zu einer Be¬
sprechung aus der Brücke am „ Ringemann « Tamm " eingeladen,
um über die Einzelheiten hier zu beraten . Es war ursprüng¬
lich vorgesehen , die Durchstiche zu einer geraden Linie zu
machen Aus Zweckmässigkeitsgründen will man diesen Plan
aber sallenlassen . Amlsbaupttnann Theilen setzte sich ins¬
besondere sür die Erhaltung des typischen Landschaftsbilde«ein ; um da« zu erreichen , sollen einige flach« Kurven der
Süderbäke belassen werden . Alle Anlieger stimm,en den Aus-
sührungen des Amtshaupimanns überzeug , bei . Die Arbeiten
sollen so schnell wie möglich in die Wege geleite , werden ; man
will mit den Erdarbeileu beginnen sobald es di« Mtlerungs-
verhältnisse gestatten.

Augustfehn.
Jubiläum in der Feuerwehr . Mitten in dem anstrengenden

und verantwortungsvollen Dienst der Feuerschauen , die seit
Tagen ,n unserer Gemeinde durchgesührt werden , kann die
Freiwillige Feuerwehr Botel -Augustfehn aus das 15>ährige Be¬
stehen der Wehr zurückblicken, die aus einem Kameradschasls-
abend gefeiert werden soll . Tie Wehr Bokel -Augustsehn ist aus
den früher einzelnen Wehren Bokel und Augustfehn entstanden
und hat stch in den verflossenen Jahren zu einer gutdisziplinier-
ten Mannschaft entwickelt , die bei verschiedenen Bränden hilf¬
reich eingreisen konnte und in manchen Fällen wertvolle«
Volksvermögen rettete . Ursprünglich nur mit einer Handdruck¬
spritze versehen , hat sich die Wehr aus eigenen Mitteln eine
Kleinmotorspritze angeschafst , die unter der sachgemäßen Pflege
des stell» . Brandmeisters Thermann ständig in Bereitschaft
steht, um in Ernstfällen einzugreisen . Ter Führer der Wehr
ist seit einigen Jahren Brandmeister Johann Hullmann,
Vreschcn -Bolel , der nunmehr 15 Jahre der Wehr angehört,
mit ihm mehrere Wchrmänner , die immer und zu jeder Zeit
diensteifrig und pflichtbewußt den freiwillig übernommenen
Dienst als Hüter des Gutes der Volksgenossen erfüllen . In
der Wehr zeigt sich eine vorzügliche Kameradschaft , die bei allen
Gelegenheiten die Wehrmänner zur Stelle steht, sei es beim
Dienst oder in Stunden der Gefahr . Ter Freiwilligen Feuer¬
wehr gehören folgende Wehrmänner 15 Jahre an : Brand¬
meister Johann Hullmann, stellt». Brandmeister V . Vatz-
len k a m p , die Wchrmänner Fritz Boyken, Albrecht Bru -

mund, Georg Bovken, Julius Sttndt. Ahlert Hil¬
lens , Fritz Prüfen er, Gastwirt Fritz Meiner-

Großenmeer
Srtegerball . Eines der traditionellen Feste der Großen-

meercr Torsgeuieinschas , ist das alljährliche Winterfest der
Krtegerkame,adschasl . Für diesen Winter ging diese « Fest am
Mittwoch in Scheelje « Gasthaus vor stch. Wieder war der Saal
voll besetzt, alle Kreise der Bevölkerung vertreten . Kamerad
schaftssührer Gerh . Menke hielt eine Begrüßungsansprache,
die ausklang im dreifachen Sieg -Heil sür den Führer und dem
Gesang der Nationalhymne . Die Torsbühne Großenmeer sühne
tn gewohnt guter Weis « da « lustige Spiel von Fr . Lang-
„Besök u, de Stadt " aus . Alle Spieler zeigten sich wieder von
der besten Seile . Ihnen wurde starker Betsall zuteil Ten
Mittelpunkt und Abschluß de- Abend « bildete der Tanz , bei
dem jung und al , gern mitmachte . Et war so gemütlich , wie
man es von den Großenmeerer Festen gewohnt rst.

Hude.
Tie General Versammlung de« Reilklubs Hude e. B fand

im Vereinslokal tW . Reemtsma ) stall . Anwesend waren 26
Mitglieder . Ter Vorsitzende Herin . Sander eröisnete di«
Versammlung mit einem Rückblick aus das verflossene Jahr
und sprach seine volle Zufriedenheit über die geleistete Arbeit
im Verein au «. Tein Dank gilt insbesondere dem Reitlehrer
W . Kastens und den aktiven Reitern . Ter Vorsitzende
schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch , daß auch in diesem
Jahre so weiter gearbeitet wird , damit die Veransraliungen
des Vereins vollen Erfolg erzielen . Ti « Rcchnungsablaae durch
den Kassierer ergab einen kleinen Ueberschuß . AIS Rechnungs¬
prüfer wurden die Mitglieder Kastens und Böse gewählt,
die die Kasse in Ordnung fanden . Tie Vorstandswahl ergab
die Wiederwahl des gesamten Vorstandes . Zu Gerätewarten
wurden Ernst Lankenau und Johann Suhr bestimmt.
Da « Stislungssest wurde aus den 14. März festgesetzt. Ter Vor¬
sitzende berichtet über die Versammlung des LandesrennvereinS,
wobei er auSfüvrt «, daß SA -Rettervereine und Retlervereine
zusammenarbetten müssen , da einer ob» e den anderen nicht
bestehen kann. Eine Jugendabtellung sür tung « Leute bi« 18
Jahre soll ausgestellt werden . Ter Reitplatz soll durch Wall-
ntederlegung usw . erweitert werden.

Bardenfleth.
Die Orrsbauernschak , Bardenfleth hielt am Tiensrag bei

Gräper «in« stark besucht« Veriammlung ab unter der Parole
Erzeugungsschlacht . Zuerst sprach Tierarzt vr . Have in einem
umfassenden Vortrag « über . Gesundes Vieh im gesunden Stall"
vom Standpunkt der Gesundung und Gesunderhaltung unserer
Haustiere . In treffenden Ausführungen führt« dieser Vortrag
den Zuhörern die Bedeutung der Produktion d«S Haustier
bestände « vor Augen unter Abhandlung der Tierkrankheilen hin¬
sichtlich Verhütung und Heilung im Interesse der Nahrungs-
sreiheil des Volker . Herauögeslellt wurde immer wieder die
Vererbung der WiderstandSsäbigkeit und der Ansässigkeit gegen
und zu den verschiedenen Krankheiten und die Möglichkeit , durch
die bessere Geiunderdalwng unserer Tierbesiänd « di« Pivduk
tion an Fleisch und Fett ohne vermehrt « Kraflslossauswendung
so zu steigern , daß ein « zusätzliche Einsahr nicht nötig ist. An¬
schließend an diesen Vortrag solgie «in Vortrag des Gemeinde¬
gruppenleiters des ReichslustschuebundeS , Hauptlehrer Nord¬
bruch, über Luftschutz aus dem Land «, anknllpfend an die an¬
geführt « Bedeutung des Tierbesiandes und der Getreidevorrät «,
besonders im Falle eine « Krieges mit den zu erwartenden Lust-
kämpfen aller Art . TaS Ziel des Luftkrieges wird sein : . Zcr-
mürbung der Heimatfront . " Aber auch für di« Hcimatfront
wird der Luftkrieg di« größten Schrecken verlieren , wenn sie zur
Abwehr gerüstet ist und die Gefahren kennt. Das zu erreichen
sei das Ziel des RcichsluMchutzbundes . der in Bardenslelh bis¬
her gut organisiert sei . Nun solgie « in Vortrag d« S Gendar-
merie - KommiffarS Thomssen über di« neuesten Verkehrs-

Aimdgang durch die Heimat
Oldenburg. Gestern avend gegen 11 Uhr fuhr bet der

Boi! ein Auto mit einem Motorrad zusammen.
E» entstand erheblicher Materialschaden . Der Motorradfahrer,
der am Bein verletzt war , wurde vom Auto tn setne Wohnung
in Osternburg gebracht.

Wardenburg. Tie Sprechstunde » des Orasgruppen-
wrlieis der NSV , Pg Lehlfchläger. sind Dienstag , und
Freitagnachmittags von 4 bis 6 Ubr . Jedermal können ein«
größer« Anzabl Volksgenossen mit den notwendigsten Lebens¬
mitteln und Kleidungsstücken versehen werben . Die Koblen-
gulschein« werden von Propagandawaller Vogelfang auS-
gegeben.

Westerholt. Ti « Zellen Wardenburg . Litt«!, Westerholt,
Oberleib« und Benthullen versammeln stch am Freitagabend zu
einem Schulungsvortrag in Millers Gasthof in Wester¬
doll. LitsgruppenschulungSwaller . Pg . Bok » lken auS Ehar-
lotiendorf , wird di« begonnene Bortragssolge fortsetzen.

prachtvoll « Film erwies stch im beiten Sinn « des Wortes alt
«in erhabenes Lied von deutscher Landschaft und deutscher Arbeit.

Bad Dreibergen . Vom Deutschen Zrauenwerk
werden augenblicklich im Niblbeim zwei Kochkurs« veran¬
staltet . Tie Beteiligung aus den umliegenden NS - Frau «nschaf-
ten ist sehr groß . Biele Frauen und Mädchen venuyen die Ge¬
legenheit . um unter der Leitung der vom Gau bestelllen Wan-
derlehrerin , Frl . Henneböhl, Essen -Ruhr , ein« sparsame und
zweckmäßige Haus - und kochwirtschafi zu erlernen.

Bad Zwischenahn. Ueber die Massenhaftigkeit der
Wollhandkrabben und den durch diese Eindringling«
verursachten Schaden ist im letzten Sommer viel berichtet wor¬
den. Nicht nur für unsere Netz, und Korbsifcher ist es im
Interesse der Volkswirtschaft «ine dringend « Notwendigkeit , stch
sür di« Bekämpfung dieser « ingewanderren Schädling « mit allen
Kräften einzusetzen , auch der Sportsilcher sollt« jede sich bietend«
Gelegenheit benutzen, diesen ärgste » Feind der Gewässer zu
vernichten.

Höven. Am Sonntag gibt es im Torfe wieder «inen
flotten Reiterball. Diesmal sind es di« braunen Rei
>« r aus dem Trupp Wardenburg des Reilersiurms 7 <63. Indie straffe und ernst« Arbeit , die hier wahrend der Dienstzeit
unter Führung des Truppsührers Heinr . 'Paradies geleistetwird, bringt dieser Reiterbau «in« gern gesehene Abwechselung.

Rastede. Zum Hauptmaun der Wehrmacht würbe er¬
nannt Eonrad zum Buttel, zur Zeit Potsdam.

Rastede. Auf der Oldenburger Straße wurde «in Ge
Ivann von einem Lastwagen angesahren. Das Pferd
nß sich vom Wagen los , lo daß es ohne Schaden davonkam.

Lov. Tie neugebaut « und umgelegt « Ehausse « Olden¬
burg —Brak« bei Loverbcrg wird nunmedr mit Kleinpflaster
versehen. Bis zur Hälft « de« Berges ist dies« Srbeit schon ge-vieben. Ter Verkehr ist erschwert.

. " Zwischenadn. Di « NSV -OrtSgruvp « Mitte führt
blesen Tagen die Pfundfammlung durch. Schulkinder

gehen mit Listen von Haus zu Hau « , um die Sinzeichnungen
entgegen, „ nehmen . Di « gezeichneten Spenden werden von chn«n
auch « ingesammelt.

Bad Zwischenadn. Als neuer Gemeindebrand»
meiner ist der nach hier versetzte BezirkSschornsteinsegermei-u« r T « m S k i eingesetzt worden : « r bat sein« Tätigkeit als sol-

ausgenommen . Malermeiswr Willi Brun « , der° a« Amt bisher versah , mußt « tvegen Arbeitsüberlasmng vondem Posten zurücktreten.

Zwischenadn. Ein glücklicher Gewinner war
Zwislbenahner Bürger , der vor einigen Tagen in Bremen
tinem der grauen Glücksmänner « in LoS kaufte.

7"
, t dar Los össtiet «, glaub : « «r , seinen Augen nicht trauen

Gwonnenl
den ansehnlichen Betrag von 500 RM

. .. *> 5 w > lch « nahn. D«r Tischler U. geriet tn einem»idenburgtlckxn Tischiereibetrieb mit der linken Hand in di«
2m Krankendaus mußte tbm «tn Stück vom

werden , da d«r Knochen zerspltttert war.
L E aus kavdauien geriet mit dem Daumen in

' "E ^ 'ungSmaschine . " " bei tbm di« Sehnen durch-
i^ rden

Der Daumen mußt « tm « rankrndau « genäht

« Eschenahn . Sin «» tnter«ssan»«n Eindltck tn
ProduMvnSslätten gewöbrt« d« r Industrie « !», d« r

um » - W i r dl » nd « n aus ", d«k al« Erstausfüb-run , hier i« .« mmerländ« Hof" ausgesührt wurde . Der

Sedelsberg. Ti « ersten Arbeiten für di« n « u « « i rch«
sind jetzt in Angriff genommen worden . Da di« jetzt benutzt«
Notkirche baufällig geworden war , sah man sich vor di« Not¬
wendigkeit gestellt , für den Bau einer neuen Kirche zu sammeln.
Mit dem Neubau der Kirche, di« vor dem Friedhof «, gegenüber
dem Sportplatz «, erstehen soll , soll im nächsten Frühjahr be¬
gonnen werde »».

Moorriem. In der gestrigen Nummer sollt« es nicht
beißen , daß zwei wertvoll « Zuchtschase, sondern Zuchtstuten
«»»gegangen sind.

Elsfleth . Di« ReichSNraßensammlung, durch-
geführt von Kameraden der SA -Marine , bracht« den ansehn¬
lichen Betrag von 130,70 RM.

Slsfletd. 50 Stedinger LandwirtschastSschüler
besichtigten unter Aüvrung eine » Lehrer » von der Landwirt¬
schaftsschul« und des Bauern Hobenböken aus Bern « di« Ein¬
richtung der Wirtschaftsgebäude und besonder » dar Vieh der
Bauern Rudolf Vrabhorn, ElSfletder - Sand «, und W.
HarmS- Lberreg «.

SlSfletK. Bei einem Anwobner der Steinstraß « geriet
«in nur verputzter Ständer am Schornstein in Brand. Der
Schaden konnte durch Einschlagen der Schornsteinwand mittels
Minimal »«hoben werden.

Brake . Der , Etapp « nhas" soll jetzt ins Hochdeutsche
übersetzt werden . Ti « Anregung hierzu gab das PolkSlheatcr
München ; dieses hatte den „Etappenvas " angesordert , aber
gleich wieder zurückgeschickt mit der Bcurerkung . der Verfass « !
möge das Stück erst ins . Deutsche " übersetzen ! Diesem Wunsche
soll entsprochen werden.

Brak «. Dt « gestrigen S d F - K ün stl « rspiel« tvaren
« in voller Erfolg . Beide Vorstellungen waren ausverkauft , so
daß zahlreich « Volksgenossen umkehren mußten . Dt « Erwar¬
tungen von den Darbietungen der Künstlerspiel « wurd «n b« i
weitem llbertrossen.

Nordenham Seit Mittwochmorg «» wird der S7jährig«
Metallarbeiter A., viftoriastr . 50 . vermi ßt . Man befaiLtet.
daß «r sich da« Leben genommen hat , da er tn l«tzt«r Zeit »er.
venleidend war.

Nordend« m . Ten » WHW wurden al » Erlös auS dem
l«b»«n Winterfest von der NS - Frauenschast 304,42 « «
zugesührt.

Jever. Der Schützenverein veranstaltete feinen traditio-
nellen Köntgsdall, d«r ri» «n f«hr hmmoutschr « « erlauf
nahm.

Jever. Vor 10 Jahren wurde bei Jever einer d«r größten
Klootschießer - Feldwettkämpse zwischen Lstsries
land nnk Burjadingen auSgelragen , wobei LstirteSland mit
einem Vorsprung von S1 Meter Sieger wurde.

Jever. Im Rahmen umfassender Maßnahmen zur Ver¬
besserung der Verkehr - Verhältnisse in der Stadt
hat man mit der Ausführung von Kurvenverbreiterungcn.
Neupflasterungen und Verbesserung der Lintenfübrung auf der
ReichSslraßc Jande - Jcver -Wittmund begonnen , und zwar wird
augenblicklich gearbeitet aus der Strecke vom Elisabelhuser bis
zum LükenShof.

Jever. Seit 49 Jabrcn Pächter ein und desselben Ackers
beim Sophicnsttst ist vier Polizciwächter t . R . G . Traden.
Zu seinem Bedauern kann er ein 50jäbrtgeS Pächlerjubiläum
nicht feiern , wetl der Acker jetzt sür Bauzwecke benötigt wird.

Schortens. MS Beigeordnete sür die Gemeinde Lest-
rtngen wurden Bauer Otto Sltllahn (Sande ) und Kauf¬
mann G . HtnrtchS (Klosterneuland ) vereidigt.

Tettens. Eine Offene Singstunde wurde vier
mit gutem Erfolg veranstaltet . Sie wurde geleitet von Kantor
Kaune , der aus der Durchreise nach Wangerooge , wo eine
Gemeindesingcwoche stattfindet , auf Anregung von Pastor
Thorade sür kurze Leit hier weilte.

Hookstel . Tie Krtegertameradschast besteht jetzt
seit 60 Jahren . Von den Gründern des Vereins lebt beute
noch einer , und zwar Allveteran Laren. Anläßlich des Jubt
ILumS ist ein größerer KameradschaftSadend geplant , dei dem
u. a. auch der hiesig « Gesangverein Mitwirken wird.

Heidkrug. Unser Bahnhof, der bereits in früheren
Jahren selbständiger Hallepunkt gewesen ist, infolge des aber
stark nachlassenden Verkehrs im Jahr « 1932 zur Agentur ber-
unlergestuft wurde , ist mit Wirkung vom 1. Februar ab wieder
zum selbständigen Hallepuntt erklärt worden.

WildeShausen. Wie aus dem Bericht der Frei¬
willigen Feuerwehr zu entnehmen ist , bat im ganzen
Jahre 1935 nicht ein einziger Feueralarm zur Belämpsung
einer Brandherdes stallgesunden Trotzdem ruht die Freiwillige
Feuerwehr WildeShausen unter der Leitung ihres Brand¬
meisters Heinrich Heinemann nicht ; di « Uebungen siudcn
regelmäßig statt.

WildeShausen. Gendarmeriekommiffar Krüger,
Delmenhorst ist nach Wilde - Hausen versetzt worden und ha , den
Bezirk Dötlingen übernommen , der bisher von Sendarmerie-
kommissar Maisold verwaltet wurde.

WildeShausen. Da » vom Fischereiverein durch-
gcsührtc Auspumpcn des Karpfen . Auszuchl-
tclches am Bahndamm ist eingestellt worden , weil e» nicht
möglich war , den Schlick, der über 1 Meier stark war , mittel»
der Pumpe auszuschopsen . Tic Karpsenbcule ist dem
entsprechend auch nur gering geblieben.

Lohne. Im Bockdorster Moor , einem Heide - und Ried
gebiet zwischen Bökern , Märschendors und Brockdors -Bablen,
wird der TinNagcr RAT nunmehr mit Kulturarbeiten
zur Vorbereitung einer größeren Siedlung beginnen.

Lohn «. Tie Verkoppelung de « Schellobner
Esche» wurde tn einem Termin , an dem außer den Grund¬
eigentümern u. a . Amirdaupimann Haßtamp , LanveSökonomie-
rar Diekmann und Bürgermeister Nievaus teilnabmen . betcblos-
sen. Ter Antrag aus Verkoppelung dieses Geländes war von
den Grundbesitzern gesteklt.

Damm «. Tie » den Untergrupp « , d«r Ortsgruppe
Damme de« NLB durchgeführlen Lttflschutzkurs« werden
allgemein mit recht regem Interesse gut besucht. Zu Tamm«
gehören bi « Untergruppen in den Gemeinden Tamm « .O »- r-
fei« , N euenft rcheu- Hoido rs mrd S t«t» seld- Mühle » .
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Vorschriften. All «, vor allem di« Landbevölkerung, int«r«ssieven->den Fragen wühl« der Redner in humorvoller Art den Hörern
zu erläutern und wie« vejonders hin aus den Paragraphen 25,der besagt, dah jeder Teilnehmer am Ltrahenverkevr sich so zuverhalten hat. dah er keinen Schaden anrichiet. Rach Schluhder beisällig aulgenommenen Vorträge schloh OrtsbauernsUvrerBolle di« Versammlung mit dem Führergruß.

Elsfleth.
Pslichiversammkung der RS Frauenschaft, gemeinsam mit

dem Frauenverein vom Deutschen Roten Kreuz, Zweigverei»
Elsfleth . Zu einer gewaltige» Kundgebung des großen Dem
schen Frauenwcrkes wurde die am Mittwochabend im Hotel
^Großherzog von Oldenburg " abgehallcne Versammlung , die
in erster Linie eine Klärung in der Zusammenarbeit der NS
Frauenschast mit dem Frauenverein vom Deutschen Rote»
Kreuz brachte . Nachdem die Lrtsgruppensrauenschastsleiierin
Frau Gladow die Versammlung erössnet hatte, begrüßte sie
die Kreissraucnschastsleiierin Frau Borries, Brake. die
Bezirksleiterin der Frauenvereine vom Deutschen Noten Kreuz,
Frau Ohlenbusch, Brake, den Kolonnensührer Pa . Ger
des, Brake und Orisgruppcnleiier der NSDAP , Pg.
Jbbeken. Elsslcih , und gab dann einen Rückblick aus das
Jahr 1935 unier der besonderen Berücksichtigungder Errich
tung der Wehrsreiheit, als einen Markstein in der Geschichte
des Nationalsozialismus . Nachdem schon zu Beginn des
Abends die Singgruppe mit dem Liede: Herr deine Güte , aus
gewartet hatte, wurde nun gemeinschastlich ein Lied gesungen
und verschiedene Vorlesungen und Gedichtsvorträge gehalten
Die Bezirksleiierin der Frauenvereine vom Deutschen Roten
Kreuz, teilte daraus mit , daß mit der Leitung des Zweigver¬
eins Elsfleth die bisherige Leiterin der Abteilung Haus - und
Volkswirtschaft in der NI -Frauenschasl, Frau Hauerkcn-
Elssleth beauftragt sei . Kolonnensührer Pg . Ge rd cs - Brake
sprach anschließend werbend für die Mitgliedschaft der Frauen
im Deutschen Roten kreuz , das mit der Errichtung der Wehr¬
macht eine ganz besondere Bedeutung erlangt habe und das
bestrebt sei , seine Bereitschaft immer wieder unter Beweis zu
stellen . Das große Gut der Volksgesundheit sei zu einem großen
Teil auch dem Deutschen Roten Kreuz anvertraut . Er ging
dann ausführlich ein aus Entstehung und Gesichte des Deut¬
schen Roten Kreuzes, des großen Werke « der Nächstenliebeder
Tat . das unter der Schirmherrschaft Adolf Hitlers stehe . Be¬
sonders für die Mitgliedschaft der deutschen Frau werbend,
schloß er mit dem Ausspruch unseres Führers : Ich habe eine
stille Reserve — die deutsche Frau ! Die Kreissraucnschasts-
leiterin Frau Borries, Brake, nahm Veranlassung, aus¬
führlich daraus hinzuweisen, welch große Verantwortung heute
der deutschen Mutier zustehe für die Zukunst des Volkes, ob sic
sich zum Nationalsozialismus bekenne oder nicht , um diese
Verantwortung komme keine Frau herum. Dem Volk , dem wir
entstammen, sind wir verpflichtet. Den begeisternden Aussüh-
rungen fügte die neue Leiterin des Zwcigvereins , Frau
Hauerken, ihren Dank an die ihrer zukünftigen Arbeit den
Weg bereiteten und bat eindringlich alle Frauen , sich einzu¬
tragen in die Listen , die demnächst durch die Blocksrauen her-
umgereicht werden. Ortsaruppenleiter Pg . Jbbeken gab
zum Schluß in markigen Worten seiner Freude besonderen
Ausdruck darüber , daß er einen so schönen Gemeinschaftssinn
und Kameradschaftsgeist vorgesunden habe in der Frauenschaft
Elsfleth , der verhältnismäßig größten im Kreise Wcsermarsch.
Jeder muß sich verantwortlich suhlen für die Zukunft des deut¬
schen Volkes. Begeistert stimmten alle ein in das Treuebekennt¬
nis zum Führer . Mit einem schlichten , aber eindrucksvoll vor¬
getragenen Volkslied« beendete die Singgruppe diesen inhalts¬
reichen Abend.

Brake.
Die Marine Kameradschaft „Brommh" hielt ihren ersten

diesjährigen Kamcrabschastsabend ab, der von ganz besonderer
Bedeutung war . Ter stellvertretende Kameradschastssührcr
nahm die Weihe der neuen dem NZDMB verliehenen Bun-
dcsslagge vor. Er gedachte der Erhebung der Hakenkreuzfahne
zur Nationalflagge und der Einführung der neuen KriegS-
slagge. Dann solgie die Flaggenparade . Auf das Kommando:
. Oberdeck , stillgestanden! Front nach achtern! Heiß die Flagge !"
stieg die neue, stolze Bundesslagge langsam am Flaggenmast
empor und wurde von den Kameraden mit erhobenem Arm
gegrüßt. Das Gelöbnis , unter der neuen Flagge unscrm
Führer alle Zeit die Treue zu halten , wurde mit einem drei¬
fachen Ziegheil bekräftigt. Es solgie das Kommando: . Rührt
euch ! Tie neue Flagge , die die drei Svmbole Hakenkreuz , An
kcr und Eisernes Kreuz trägt , ist zum ersten Male gehißt
worden." Es solgie die Verpjlichtung eines neu ausgenomme¬
nen Mitgliedes , dem sich ein Bericht über das Jahr 1935 an-
schlotz. Zu Ehren des verstorbenen Kameraden Jasper er¬
hoben sich die Kameraden zu stillem Gedenken. Tie Kasscn-
verhältnisse der Kameradschaft sind in Ordnung . Nach der
Ernennung eines neuen Zchießwartes und dessen Stellver¬
treters wurden wichtige Führeranordnungen bekanntgegeben.
Ein Kamerad erklärte sich bereit, am kommenden Kamerad-
schastsabend einen Vortrag über eigene Kricgserlebnisse aus
Fahrten mit Marine -Lustschissen zu halten . Dann ertönte
wieder das Kommando zur Flaggcparade , und nach der Ein¬
holung der Flagge war der anregend verlausen« Abend beendet.

Rordenha m.
Arbeitstagung des Rüftringer Heamatbundes in der RS-

Kulturgemeindc . Im Wilhelm-Müllcr -Zimmer der „Friede-
burg " versammelten sich die Obmänner des Rüstringer Heimat¬
bundes . Der Leiter E . Böning gab einen Rückblick aus das
verflosseneFahr und anschließend dl« Richtlinien für die Arbeit
der neuen Jahres bekannt. Tie wichtigste Ausgabe sei , die
Heimatkunde in den Vordergrund zu stellen , wobei den heimat-
vereinen und Heimatmuseen besondere Ausgaben erwüchsen.
Auch gelte es , besonders die Jugend für den Bund zu ge¬
winnen Allgemein müsse der Heimatverein den Beweis er¬
bringen . daß in der heimatlichen Landschaft alle Wurzeln der
geistigen Kräfte der Nation zu suchen seien . In der Be¬
sprechung wurde angeregt, ein in der Nähe der „Friedeburg"
stehendes altes Bauernhaus als Museumsraum zu erwerben.
Ter Jahresbeitrag wurde aus 3 RM sestgesetzt . Tie Milglieder-
zahi beträgt 193 . An Fahrten für 193k sind vorgesehen: 1 . Be¬
such des Nachbarvereins der „Männer vom Morgenstern" in
Lebe -Speckenbüttt,. 2 . Fahrt zu den ostsriesischen Burgen,
3 . Mellumfahrt . 4 . Fahrt » ach Ahlhorn Wildeshauscn, 5 . nach
Worpswede.

Friedrich - Bugust - Hütte.
Schwerer Unfall im Betrieb . Gestern morgen ereignete

sich in der Schweselsäuresabrik der Metallwerke „Unter¬
weser " ein sehr schwerer Unsall . Der Bleilötergehilse Frie¬
drich Logemann stürz«« in einen großen Kessel mit
Schwefelsäure , als er ein Werkzeug, das in den Behälter
gefallen war , wieder herausholen wollte . Aus seine Hilfe¬
rufe eilten Arbeftskameraden herbei , um dem Verunglückten
zu Helsen , was sehr schwierig war . Als es ihnen endlich ge¬
lungen war . war L . bereits an der ganzen Haut verbrannt,
und er hafte seine Haare und die Nägel an Händen und
Füßen verloren . Nach der ersten ärztlichen Hilfe wurde der
Verunglückte sofort ins Nordenhamer Krankenhaus ge¬
bracht. wo er in besorgniserregendem Zustande danieder¬
liegt . L. ist etwa 40 Jahre alt und verheiratet.

Barel.
Bier verschiedene Schulen dürfen die HI -Flagge

hissen . Tie Vareler Lberroalschul « , di« Knabenschulen, die

L«M«e FaschiusSkoMime ftte feödlich« Snme«

lTcherl -Bllderdienft -M)

;
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Der Sternhimmel im Februar ISSS
Sonnenaufgang am 1 . , 15 . und 29. Februar bzw.

um 8. 15 , 7 .49 und 7-20 Uhr , Sonnenuntergang bzw.
um 17 .08, 17 .33 und 18 .00 Uhr . — Die bürgerliche
Dämmerung nimmt von 44 aus 40 Minuten ab , die
astronomische dauert rund zwei Stunden . — Tie
Mittagshöhe der Sonne steigt von 19Vs auf 26s-L
Grad . — Mondphasen : Vollmond am 7 . Februar,
12. 15 Uhr , letztes Viertel am 15. um 16.45, Neu-
mond am 22. um 19 -45, und erstes Viertel am
29. Februar um 10 .30 Uhr.

JnderAbenddämmerung tritt zuerst SiriuS
im 80 hervor , bald nach ihm weiter rechts und höher die
rötliche Beteigeuze und noch weiter rechts, aber in
der Höhe zwischen Sirius und Beteigeuze der Helle weiße
Stern Rigel; höher als Beteigeuze , und rechts von ihnen
der rötliche Aldebaran im Stier . Nabe dem Zenit
strahlt Capella im Sternbilde des Fuhrmanns,
tiefer stehen am östlichen Himmel Ca stör und Pollux,
die Hanptsterne der Zwillinge, noch tiefer und weiter
rechts leuchtet Prokhon, der Hauptstern des kleinen
Hundes. Prokhon , Beteigeuze und Sirius bilden ein säst
gleichseitiges Dreieck, an dessen linker Ecke Prokhon steht,
während Beteigeuze die rechte obere , und Sirius die rechte
untere Ecke bildet . — Am Ende des Monats kann man nach
beendigter Dämmerung schon nach dem Zodial -
oder Tierkreislicht Ausschau halten , das am West¬
horizont als schmale Lichtpyramide nach links in die Höhe
steigt.

Himmelsansicht am Anfang des Monats um
23.00 Uhr , in der Mitte um 22.00 Uhr und am Ende um
21 .00 Uhr : den größten Glanz zeigt der 81V -Quadrant des
Himmels : Capella hoch im IV , unter ihr und Weiler
rechts der rötliche Aldebaran nahe dem rechten Rande
der Milchstraße. Es ist der Hauptslern des Sternbildes des
Stieres, das sich bis an die Milchstraße heran und etwas
hinein erstreckt . Der bekannte Sternhaufen derPIejaden,
der auch unter dem Namen des Siebengestirns bekannt ist,
steht rechts von Aldebaran . Die Bezeichnung Siebengestirn
ist eigentlich nicht berechtigt. Wenn bei klarer Lust ein gutes
Auge ohne Fernglas in diesem Sternhaufen sieben Sterne
sieht, so erkennt es meistens noch zwei bis drei weitere , also
neun bis zehn. Ist diese Luft aber nicht ganz durchsichtig, oder
das Auge nicht scharf genug , so sieht es meist nur fünf bis
sechs Sterne . Daß man gerade sieben Sterne erkennt , kommt
kaum vor . Der Hauptslern Alkyone dieses Hausens löst
sich schon in kleinen Fernrohren in einen Hauptstern mit drei
Begleitsternen auf . Der Sternhaufen ist durchsetzt mit Nebel¬
massen, zu deren Beobachtung aber nur ganz große Fern¬
rohre ausreichen . — Orion ist jetzt ganz nach dem 81V.
Himmel hinübergerückt . Zwischen den schon erwähnten
Sternen Beteigeuze und Rigel sieht man drei Sterne zweiter
Größe , die als Gürtel des Orion bezeichnet werden.
Diese drei Gürtelsterne gehören zu den heißesten Helium¬
sternen des ganzen Himmels . Auch sie sind, wie die Him¬

melsphotographie gezeigt hat , von ausgedehnten glühende«
Gasmassen umgeben.

Von den im Januar noch sichtbaren Sternbildern ist
Pegasus jetzt verschwunden , ebenso der größt « Teil des
Schwans . Die Sternlinie der Andromeda geht steil bis
zum KIV-Horizont hinab . Ca stör und Pollux stehe»
hoch im Süden , tiefer als sie (auch im Süden ) Prokyo»
und tief im 881V Sirius . — Der GroßeBär steht hoch
im KO . Aus den Forschungen der neueren Astronomie hm
sich ergeben , daß füns von seinen sieben Hauptfternen in
gleicher Richtung und mit gleicher Geschwindigkeit durchden Himmelsraum wandern , so daß man von einer
„Bärensamilie " unter den Sternen spricht. Zu dieser
Familie gehören , da sie genau die gleiche Bewegung
haben , noch acht andere Helle Sterne , darunter Sirius.
Auch ihrem inneren Wesen nach scheinen diese Derne
miteinander verwandt zu sein , denn die meisten von ihnen
zeigen das Spektrum der Hellen Wafferftofslinien, wie wir
es sckon lange von Sirius kennen.

Den Polarstern finden wir jetzt , wenn wir die Ver¬
bindungslinie zwischen den zur Zeit am höchsten stehenden
beiden Bärensternen nach links hin verlängern . Tie alte»
Isländer hatten für den Polarstern , um den sich das Him¬
melsgewölbe zu drehen scheint, früher die Bezeichnung
„Knarrstern "

, da sie glaubten , daß di« Drehung der gewal¬
tigen Himmclskugel um ihre Achse mit einem knarrenden
Geräusch verbunden sein müsse. Obwohl er uns nur oft
Stern zweiter Größe erscheint, ist er doch — absolut genom¬
men — ein sehr Heller Stern , jedenfalls ganz bedeutend Hel¬
ler als unsere Sonne , wenn sie ebenso weit «nlserni wäre.
Seine Entfernung von uns beträgt mehrere hundert Mi
jahre . — Im KO ist Bootes soeben ausgegangen. Aus
seinen Hauptslern Ark 1urus trifft man , wenn man du
leicht gekrümmte Linie der drei Schwanzsterne des große»
Bären mit derselben Krümmung nach unten hin weiter ver¬
folgt . — Den 80 -Himmel beherrscht das Sternbild deS
Löwen mit dem Hellen Stern Regulus. Tie schwäche¬
ren Sterne zwischen Regulus und Prokhon gehören zum
Bilde des Krebses. In diesem sieht das bloße Auge eine
kleine nebelige Ansammlung schwacher Sterne , die soge¬
nannte „Krippe "

, die sich schon in kleinen Fernrohren i»
einen sehr hübschen Sternhaufen auflöst . Vom Krebs zieht
sich zum 80 -Horizont das langgestreckte Bild der Wasser-
schlänge hin . — Im Osten ist dieIungfrau im Aus¬
gang begriffen.

Von Planeten geht Venus am Anfang deS
Monats in der Morgendämmerung zwei, am Ende knapp
eine Stunde vor der Sonne auf , während Jupiter drei
bzw. vier Stunden vor der Sonne über dem 80 -Horizonie
erscheint. Am 17 . Februar steht die Mondsichel am Morgen
nahe bei Jupiter , etwas tiefer als dieser, und am 20. dicht
bei Venus . — Mars, jetzt nur noch von der Helligkeit
der Sterne zweiter Größe , geht am Anfang des Wonoi«
drei , am Ende etwa zweieinviertel Stunden nach der Zonur
unter . vr . 11-

Mädchenschule sowie die Vareler Katholische Schule , die
sämtlich die Bedingungen erfüllten , daß neunzig Prozentaller Schüler ( jede Schule natürlich für sich) , soweit diese
der HI angebörcn können, ihre wirkliche Mitgliedschaft in
der HI Nachweisen können, haben die Genehmigung e».
halten zur Beflaggung der Schulgebäude mit der HI-
Flagge . Dir erste Hiffung ist mit einer Feier , am Tag « der
nationalen Erhebung (30. Januar ) , verbunden , an der
auch der Jungbannführer Schröder (Oldenburg ) tcilnehmen
wird.

Brandstiftung in Neuenwege — Ehefrau macht Selbst-
Mordversuch. Wie die „ Nachrichten" gestern schon miticilien,brannte in Neuenwege das Anwesen des Bauern Müller bis
aus die Umfassungsmauern niider . Tie Nebenslbeuncn konnten
von der Feuerwehr gerettet werden. Man schreibt uns noch
zu dem Brande : Als abends gegen 7 Uhr Müller seine Räume
betrat , bemerkte er dicken Ranch. Er lebt mit seiner Frau in
Ehescheidung. Frau Müller wohnt« aber noch bet ihrem Mann.
Als Müller das Zimmer der Frau betreten wollte, war die
Tür verschlossen . Müller holte Nachbarn herbei und öffnete
gewaltsam die Tür . Frau Müller wur nirgends zu sind«».Das schnelle Fortschreiten des Feuer « verhinderte di« Rettungallen toten Inventars . Mit großer Mühe wurden 4 Kühe,

ein Pferd , zwei Rinder , ein Kalb , 4 Schweine und alle j-nüll
gerettet. Nur ein kleiner Hund kam in den Flammen um r«
Frau Müller seit dem Ausbruch des Brandes verschwur«»
war , vermutet man , daß sie den Brand angelegt Hai. stemr»
fand der Bahnwärter des Postens 23 der Strecke Vaiek -Lwe»'
bürg Frau Müller in bedenklichem Zustand vor . Sie du»
einen Selbstmordversuch unternommen und liegt in M
ernstem Zustand darnieder.

Fremdenveetedr in der Stadl Oldenburg
Im Monat Dezember 1935

«Milgeleilt vom OberdürgermelNer - LiaitMI » -« « ml - ^

Oldenburg . — In Klammern die Zadlen des « oimonaM

Im Monat Dezember 1935 übernachteten 1380
Fremde in der Stadt Oldenburg , und zwar : 1210 iikvs)
Hotels und Gasthöfen ; 137 ( 130) in sonstigen Beherbergung
stätten und 33 (200) in der Jugendherberge . Bon den yi
den stammten 1362 ( 1669) aus Deutschland und 18 (24)
dem AuSlande , darunter 8 ( 18 ) aus den Niederlanden, r-
Gesamtzahl der Uebernachtungen betrug 8890 (5064 ).

sson Irewst ihn
»t«»» krirch, K»j
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ver Weg des Echolotes
Nit Ultraschall zum Meeresgrund
Wi» dl « „Lustlanio " gefunden wurde

Sobald aus dem Atlantik wieder mit einer anhaltenden
Gulwcllerperiode zu rechnen ist . wird ein kleiner Tampser
au « Glasgow in schneller Fahr , einer bestimmten Stelle aus
dem Ozean zueilen und Taucher in neuartigen Eisenpanzern
aus den Meeresgrund schicken . Tenn hier ruht das Wrack
der „Lusitania " . Dokumente und Edelmetalle sollen daraus
geborgen werden.

A lfgcfunden wurde di« „Lusitania " schon kürzlich durch
den gleichen Dampfer , richtiger durch ein modernes Echolot.
Sei der Luchfahrt über 2000 Seemeilen leistete es mit 240
Tiescnanzcigenin der Minute Millionen von Lotungen , die
größte Zahl , die jemals aus einem Schcss gemacht worden
ist. Nur aus diese Weise konnte das „Lusitania " -Wrack so
schnell gefunden werden . Diese Leistung ist die letzte Ttuse
in der Entwicklung der Echolote . Sie begann einst mit dem
Untergang eines anderen Riesenschisfcs, dem der „Titanic " ,
Damals glaubte kaum jemand an ein Echo vom Meeres-
grund. Tie „ Tilanic " - Kalastrophe aber veranlaßt « einen
deutschen Physiker, ob man nicht EiSberge unter Wasser
.Mären " könnte. Und anschließende Versuche zeigten , daß
selbst weicher Schlickboden ein deutliches Echo an die Wasser¬
oberfläche zurüilwerfen kann : das Echolot wurde geboren.
Lus der Laufzeit des Schalles vom Schiff zum Meeresgrund
und zurück konnte man die Wassertiefe berechnen. Aber eS ist
ein weiter Weg. den das Echolot vom Untergang der
„Titanic" bis zur Auffindung der „Lusitania " zurückgelegt
bat . Bei den ersten Loten wurde der Schall durch Anschlägen
einer Metallplatte mit einem Handhammer erzeugt . Das
moderne Hocksrequenz-Lot , das die „Lusitania " fand , ar¬
beitet mit Ultraschall, den kein Mensch hört.

Was sind Ultraschallwellen?
Ultraschallwcllen sind Wellen von so hoher Schwin-

gungszabl. daß wir sie so wenig hören können, wie wir die
ultravioletten Lichtstrahlen sehen, und sie zeigen ebenso
eigentümliche Wirkungen wie diese. Man kann kleine Fisch«
und Frosche damit töten . Algensaden zerreißen , Blutkörper¬
chen werden zerstör«. Andererseits kann man lebendes
klnochenmark für Heilzwecke damit erwärmen , und neuer-
dings wird sogar Milch damit sterilisiert. Daß der Ultra¬
schall unter Wasser als Echo vom Meeresboden zurückkommt,
mußten schon während des Weltkrieges französisch« Techniker
sehr schmerzlich erfahren , als sie ihn zur Unterwasser-
Ortung von I' -Bootcn verwenden wollten und dabei durch
das einlresfende Echo vom Meeresgrund gestört wurden.
Ter Lichtstrahl als Zeiger

Tie einfachste Ablesung der modernen Anzeigegeräte
von Echoloten geschieht durch einen Uhrzeiger auf einem
Zisserblait , von dem der jüngste Schiffsjunge di« Tiefe un-
mittelbar in Metern ablesen kann. Tie Hochsrequenz-Lote
erlauben aber eine Lotfolge von mehreren Lotungen in der
Sekunde , je nach dem Meßbereich des LoteS . Hier könnte
das Auge dem einfachen Uhrzeiger nicht mehr folgen . Des
halb wird die Tiefe auf der Kreistcilung durch eine Folge
von Licbtstrichen angczeigt , die für das Auge zu einem fest¬
stehenden. entsprechend der Wassertiefe sich verschiebenden
LiLibanb verschmilzt. Natürlich können di« Lotungen , wie
bei der Suche nach dem „Lusilania " -Wrack, auf einem
Papierftrcisen durch ein Registriergerät sebsttätig ausge¬
zeichnet werden. Das wird besonders in Frage kommen für
künftige Permessungsfahrten , denn mit den Hochfrequenz¬
loten lasten sich auf Wunsch auch bei kleinsten Wassertiefcn
noch Unterschiede von 10 zu 10 Zentimeter genau ablesen.
Und nicht nur das ! In letzter Zeit beobachtete Mchrfach-
Eckos lassen sogar Schlüsse zu auf di« Beschaffenheit des
Untergrundes, aus Schlickschichten und ihre Dicke , auf Steine
und natürlich auch im Schlick versunkene Wracks. Die
Kapitäne der Fischdampser können so ohne Grundprobe die
ersehnten „Weidegründe " der Fische seststellen und steinigen
Böden , die ihnen die Netze zerreißen würden , aus dem Wege
geben . Auch Flußmündungen könnte man heute mit dem
sclbstschreibenden Echolot mit Ultraschall genau vermessen.
Echolotung in der Luft

Während der Ultraschall durch einen festen Eilasstab
oder Flüssigkeiten sich leicht fortpflanzt , wird er auf dem
Weg durch die Luft sehr rasch verschluckt , ausgerieben.
Höchste Frequenzen von einer Million Hertz sind schon nach

O- ,- --

Sie letzte Ruhestätte
Röntg Georgs V.

Am Dienstag erfolgt die
feierliche Beisetzung des eng
lischcn Königs Georg V . , der
in der Schloßkapelle von
Windsor neben den Gräbern
seiner Eltern die letzte Ruhe
finden wird . Unser Bild gibt
einenUeberblick über die Tr .-
Gcorgs Kapellevon Windsor.

<2cderI .B >ldcrt>t-»l<.M)

Wenigen Zentimetern Luststrecke verschwunden, durch Rei¬
bung zerstört . Für Lotungen in der Luft kommt deshalb der
Ultraschall nicht in Frage . Das Schreckgespenstder „Todes¬
strahlen " kann also auch nicht im Ultraschall seine Verwirk¬
lichung finden . Scbifsslole mit Ultraschall versagen ja schon,
wenn das Wasser unter dem Kiel lufthaltig wird , wie es bei
Rückwärtsfahrt vorkommt. Bisher wurde zur Luftlotung
durchweg der Knall einer Patrone benutzt, und dieser Schall
mußte stärker sein als der ihm artverwandte Flugzeugschall
selbst . In einem neuen Lustlot wird ein kurzer, stoßartiger
Sirenenton von genau festgelegter Schwingungszahl etwa
in der Höhe eines Lokomotivpsifses benutzt. Sehr eindrucks¬
voll ist ein Laboratoriumsversuch über die Unempfindlichkeit
deS zugehörigen , abgestimmten Empfängers gegen fremde
Frequenzen;

Flugzeugschall wird künstlich erzeug». In Empfänger
und Anzeigegerät rührt sich nichts ! Jetzt ein hoher Pfiff aus
einer Trucklustpfeife ! Noch immer nichts ! Tann ein nur
etwas höherer Ton aus einer ähnlichen Pfeife , und ein
Glühlämpchen erlischt wie ausgeblascn : der Empfänger
spricht an . . .

Mit einem solchen Gerät kann der Flugzeugführer von
einem einfachen Zisserblait die kleinsten Flughöhen bei der
Nachtlandung zum Beispiel beinahe von Sekunde zu
Sekunde bis aus Höhenunterschiede von zwei Handbreiten
genau ablesen. Das neue Luftschiff 2 . 129" ist mit einem
seinen besonderen Bedürfnissen und Möglichkeiten angepaß-
ten gleichen Gerät ausgerüstet , bei dem der Uhrzeiger aus
dem Zifferblatt Flughöhen bis 500 Meter herunter anzeigt.

L. S

Ski. Karabiner und Tornister
Mililär-GebirgSpatrouillenlaufbei den Olympischen Spielen

Allmählich findet sich die Jugend der Welt in Gar¬
misch Parlcnkirchen zu den 4 . Olympischen Winterspielen
zusammen . Noch wenige Wochen ernster Arbeit , die dem
Training und der Orientierung des Geländes gewidmet
sind, dann wird der Gebirgsort im Brennpunkt des inter¬
nationalen Sportiitteresses stehen.

Es ist beinahe eine Selbstverständlichkeit, daß auch die
deutsche Wehrmacht nicht bei diesen Olympischen Winter¬
spielen fehlen und zurücksrehen , sondern sich mit den besten
Skiläufern messen , ihre Ausbildung im Gebirge , ihr hohes
Können der Welt zeigen wollte . Und so hat denn der
Rcichskriegsmminister einen Militär -Ski-Patrouillenlauf im
ReichskriegSminister einen Militär -Ski -Patrouillenlauf im
der am 14 . Februar zum Austrag kommen und dadurch
« inen

Höhepunkt de « gesamten sportlichen Wettstreites
bringen wird . Er ist eine Ergänzung und zählt nicht xu den
Olympischen Wettbewerben im engsten Sinne , sondern steht
als Sondcrwettbewerb neben ihnen . Die Sieger werden des¬
halb auch nicht durch den Präsidenten des Internationalen
Komitees mit der Olympischen Plakette ausgezeichnet wer¬
den , sondern ihre Ehrung wird bei der Schlußfeier durch
den ReichskriegSminister erfolgen.

Neun Armeen und damit auch neun Nationen haben
sich zur Teilnahme gemeldet, außer dem Gastland selbst:
Finnland , Frankreich , Italien , Oesterreich, Polen , Schwe¬
den , Schweiz und die Tschechoslowakei. Leider vermissen
wir diesmal Norwegen und bedauern es um so mehr , als
die norwegischen Soldaten 1928 in St . Moritz im Militär-

Varls WM de«
moderuften
Luftbahnhof

der Wett bauen
Paris plant für die kom¬

mende große Ausstellung im
Jahre 1937 einen neuen Lust-
babnhos zu errichten, derber
modernste der Welt werden
soll . Man sieh « hier einen
Gesamtüberblick über die ge¬
planten Anlagen , die in Le
Bourget errichtet werden. Tie
Fassade des Hauptbaues hat
allein « ine Länge von 250 m.

(Scdcil -Btltxidtenft -M)

Ski-Patrouillenlauf den Sieg errangen . Vorbereitung und
Durchführung des Laufes liegt in den Händen der GebirqS
brigade , bei alten Gcbirgssoldatcn,
den „alten Jöckern",
wie sie scherzhaft genannt werden , an ihrer Spitze Oberst
Tierl . Start und Ziel sind das Skistadion , und bei der
Streckenführung ist besonders daraus Rücksicht genommen
worden , daß möglichst viele Zuschauer den Wettlaus be¬
obachten können. Jede Mannschaft besteht aus einem Offizier
als Patrouillensührer , einem Unteroffizier und zwei Mann.
Als Ersatzleute sind mindestens ein Offizier und ein Mann
zu nennen . Für die Teilnahme bestehen bestimmte Bedingun¬
gen, je nach der Länge der Tienstzeit bei den einzelnen
Heeren. Tie Mannschaften müssen in jedem Falle ihr« Re«
Iruten -Ausbildungszeit . also ihre aktive Tienstzeit , vorher
abgeschlossenhaben und nicht über 25 Jahre alt sein. Las
Schiedsgericht wird vom Organisationskomiree ernannt und
besieht aus einem Vorsitzenden, der Stabsoffizier des deut¬
schen Heeres ist , und vier Offizieren , von denen einer ein
Deutscher und die anderen Ausländer sind.

Di« Strecke beträgt
25 Kilometer mit Höhenmrterschiedcn von etwa 600 Metern
abwechselnd in offenem und bewaldetem Gelände , wird vor¬
gespurt und beflaggt , doch erst am Vorabend bekannt-
gegeben. Tie Patrouillensührer erhalten dann « ine Karten¬
skizze , welche die Strecke mit Kontroll - und Sanitätsposten,
sowie ihr Profil zeigt. Sie vorher noch rasch abzulaufen , ist
natürlich verboten . Anzug und Ausrüstung sind ebenfalls
vorgeschriebe,,. Als Mindestgewicht gelten für die Aus¬
rüstung 10 Kilogramm , wobei aber Ersatzgcräte wie Flick¬
zeug. Ersatzspitzen, Wachsgcrät nicht mitzählcn . Ti«
Patrouillen starten im Abstand von drei Minuten . Gegen¬
seitige Hilfe innerhalb der Patrouillen ist erlaubt , aber keine
Hilfe durch fremde Personen wie etwa Trainer . Die
Patrouillen dürfen auch nicht begleitet werden . Alle müssen
schließlich innerhalb von 30 Sekunden mit sämtlichen Teil¬
nehmern das Ziel durchlaufen . Unvollzählige , die Teile ihrer
vorgeschricbenen Ausrüstung verloren haben und nicht
innerhalb von 30 Sekunden durchs Ziel gehen, werden
disqualifiziert.

Den Höhepunkt des Wettlauses bildet in der zweiten
Hälfte der Strecke eine Scharsscbicßübung nach drei roten
Luftballons von 30 Zentimetern Durchmesser in einer Ent¬
fernung von 150 Metern , die nacheinander
mit füns Schutz je Gewehr
von der geschlossen « ingetroffencn Patrouille zu erledigen
sind. Für jeden nicht abgcscdossenenBallon wird eine Straf¬
zeit von drei Minuten zur Laufzeit hinzugerechnet. AlS Ge
samilausxeit der Patrouille gilt dir Zeit des letzten, inner¬
halb von 30 Sekunden ankommenden Läufers.

Leicht sind also die Bedingungen nicht, wie man sieht.
Die Anforderungen stehen durchaus aus olympischer Höh«
und sind in jeder Weis« ebenbürtig den Höchstleistungen, die
bei den Winterspielen in Garmisch erreicht werden sollen.

Dieter von der Schulenburg.
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Der Wettstreit -er 2500«
Der ReichSberusö'Wetttampf tm Gau

Der 15. Januar war der letzte Tag zur Anmeldung »um
Reicb - veruseiveilkainpsder Jugend . der vom 2. dir 15. Februartm ganzen Reich in 22 Weiikampsgruppen durchgesührt wird.
Stuf « ine Million Teilnehmer war der LeistungSkampsder deut¬
schen Jugend festgesetzt , aber bereits Wochen vorher hatten fast
alle VerusSgruppcn di« vorgesehen« Kontingents,ahl weit über-
schritten. Um nicht allzuviel« von der Teilnahme auSzuschlieben,
muhte diel« Zahl verausgesevk werden. Fieberhaft ist in den
letzten Wochen an den umfangreichen Vorbereitungen für den
groben, den drillen BerusLivellkampf, gearbeitet worden . Gau-
belriebsgemeinichasiSjugendwaller und Reserenlinnen schaffenbis in di« Rächt hinein, um di« Zahl der eingegangenen Mel¬
dungen für den 3. RBWK und für den Schaufensterwettbewerb
»u ordnen. Tie Zat» der weiblichen Wettkampfieilnehmer ist
gegenüber dem Vorjahr gewaltig gestiegen , 4V Pro, « nt der Teil¬
nehmer sind Madel. In diesen freiwilligen Meldungen zur
Teilnahme an der Llvmptad « der Arbeit tritt in sichtbarer
Form der Wille der deutschen Fugend , um Grundsatz der selbst,
losen Einsavbereitschast und der Leistung hervor. ES hat sich

Bei dem großartigen Aufbauwerk in Deutschland durch
die nalionalsozialistische Regierung ist die deutsche Landwirt¬
schaft der tragende Eckpfeiler. Auch die Pferdezucht , die in
den letzten Jahren der Systemzeit schwer danieder lag , ist
nicht vergessen und geht einer neuen Blütezeit entgegen . Bei
der überragenden Bedeutung der Hengstkörung erwies sich
der Bau eines Saales beim „Hotel zum Neuen Hause" als
notwendig.

Der Saalbau , der von oldenburgischen Architekten und
Handwerkern auSgesührt wurde , schließt sich an die Hinteren
Räume an , nach Osten weit in den Garten hineinragend.
Mit seiner schönenbreiten Fensterfront , die nach Norden liegt,
fügt er sich dem Gesamtbild harmonisch an und bietet , wenn
er erleuchtet ist , schon von weitem einen festlichen Eindruck.
Sechs große , fast bis zur Decke hinaufreichende Fenster und
in der Milte die große zum Garlen führende Glastür geben
Licht und Lust in Fülle . Das zweite eigentümliche Kenn¬
zeichen des Saales sind die der Fensterseite gegenüberliegen¬
den fünf großen Rischen. Diese ganz mit Holz verkleideten
Nischen sind so urgemütlich , daß sie sicher gern aufgesucht
werden . Der Saal ist etwa 25 mal 9 Meter groß , diese
Nischen nicht mitgcrechnet, um die der Saal nach Süden zu
erweitern ist . Diese Raumgestaltung muß als besonders glück¬
lich bezeichnet werden . Sie nimmt dem Saal das Strenge
seiner Größe . Auch die Beleuchtung ist angenehm . Vorzugs-
weise ist indirekte Deckenbeleuchtung gewählt . Bei dem Ein¬
gang nach dem Hausflur zu , wo sich der Saal verjüngt , ist
nach Süden ein großes Doppelfenster mit prachtvollen Blatt¬
gewächsen. Ter Boden besteht auS Parkett . Da gleichzeitig

Vorstandes, dir Bibliothek , das Laboratorium und Aä««.für da« Büro und Lager der Konsumvereine fand A"
fanden hmsort dir Sitzungen de » Zentralvorstandei
Zcntralausschusses und der verschiedenen
statt . Dies« ^ um«

^
befanden sich un zweiten Liöckwerhrj,

ÜVMMisswNi,
im unteren Geschoß befindliche Restauration und dstdem
den

gezeigt, daß di« Jugend durch ihr« begeistert« Beteiligung an
der beruslicven Ausrüstung selbst bas gröbte Interesse hat. Tie¬
fer Wettstreit der Million zeigt den Weg zur Höbersührung d«S
deuttSen Facharbeiternachwuchses. Ter BerusSivettlamps 1936
soll sür dies « Arbeit richtung- und zielgebend sein. Durch di«
dreiteilig« Aufgabenstellung ( beruflich, weltanschaulichund kör¬
perlich) ist « S möglich , den besten schassenden jungen Deutschen
heraus,ultellen . Nur durch Herstellung hochwertigster Sr ^ ug-
niss« können wir uns in der Weltwirtschaft behaupten und un-
ser« Unabhängigkeit wahren . Damit ist di« Facharbettcrnach-
wuchSsrage zur Lebensfrage sür unser Volk geworden. Mehrdenn je müssen wir an di« beruflich« Ausrüstung gehen. Um
wettbewerbSsähig zu bleiben, muß gerade der deutsche Arbeiterder Stirn und der Faust der Höchstletstend « sein . Di« Jugendwill im ReichSberusSwettkampsvor uni und aller Welt bewet-
sen , daß st« gewillt und bestrebt ist. dies« Erwartung zu erfüllen.Drei Monat« wird Deutschland wieder tm Zeichen der schassen¬den Jugend stehen . Das deutsche Volk ist zwar arm an natür.
lichen Gütern und Rohstossen, aber «S ist reich an unermüd¬
lichem Fleiß und schöpferischer Kraft . « uno Rath.

zur Einweihung des neuen Saales -es .FreuenSauses"
auch der Hausflur neu gestrichen und mit neuem Linoleum¬
belag versehen ist , so kann man wohl sagen, daß sich das
„Neue Haus " sehr zu seinem Vorteil verändert und daß
Oldenburg einen sehr schönen neuen Saal bekommen hat.

Bauherr ist der »ldenburgische Staat als Eigentümerdes „Neuen HauseS"
. Letzteres ist mit der oldenburgischen

Londwirtschast aus das innigste verbunden ES kann als
di« Wiege der Landwirtschafiskammer bezeichnet werden.
Am 1 . Mai 1884 hat die oldenburgische LandwirtschastS-
gesellschaft, die seit 1814 bestand, das Hotel zum „Neuen
Hanse " vom Staat aus sechs Jahre in Pacht genommen,in dem sie hinreichende Räume für das Büro des Zentral-

Hotel in Verbindung stehenden Stallungen wurde»Restaurateur Schnittker verpachtet, de» spä„ , ^
. .Hotel de Rusiie " übernahm . Seit vierzig Jahrcn bcwü!
schastet Herr Juckenack das Lokal. ^

Auch die Versuchs, und Kontrollstation . di« » r.
sen im Hause seines Bruder - , des Generalsekretär« ^
Oldenburgischen Landwirtschastsgesellschaft . Bremer Eiüw «/.Nr . 33. im Jahre 1867 errichtet hatte , und di« 1881 «alt« Amishaus in der Kurwickstraße übersiedelte fand i»Jahr 1884 ( April ) durch Umbau von Pserdeställen in de»an der Straße gelegenen Nebengebäude des „Reuen
seS " Ausnahme . Diese Station besaß dort nach mehr«»Erweiterungen des Betriebes vier Laboratorien und lesuNebenräume.

AuS der Oldenburgischen Sandwirtschafts -GeseM-kwurde I960 durch Gesetz die LandwirtschastSkammer eablieb bis zu ihrer Uebersiedlung in dir Gebäude an de,Mars -la -Tour -Straß « , dir 1911 erfolgt « , im „NeuenHaust-In dem an der Straße befindlichen Nebengebäude daiursprünglich als Stall gedient hat , hat weiter der Permder Oldenburgischen Hengsthaller , der seit seiner Sründun-im Jahre 1899 im „Neuen Hause " beheimatet ist. noch bei »,sein« Büroräum « .
Dort hat auch die Staatliche PferdekörungSkommiM»,ihren Sitz.
Dasselbe Gebäude beherbergt noch eine Staatsbehörd«das Landes - EichungSamt . Rach dem Uebergang dckEichung - Wesen - von den Gemeinden auf den Staat durchdie am 1 . April 1912 in Kraft getretenen Maß . und Gewich,.

ordnung von 1908 entstand hier die OldenburgischeEichunas-
lnspektion, die später in LandeS -EichungSamt umbenau«wurde.

Den Namen führt daS in Stadt und Land wohl ana,<sehene Haus nach dem Wirt Johann Neuhauß , der in ä»30er Jahren ein« Reuauffrischung des Hauses vornehm,,
ließ.

Henav Vörie« erzählt.
Ein Erlebnis

Henny Porten gibt am Montag Im LandeStheatcr ein
einmaliges Enjemblegasrjpiel in „Maria Garland ".

ES ist schon eine Reihe von Jahren her . Ich wohnte da¬
mals im alten Westen, in der Matthäikirchstraße . Und
immer , wenn ich aus dem Hause kam , standen unten auf der
Straße ein paar Mädels , angehende Backfische , die einen
Knicks machten, mir „ Guten Tag " sagten und sich eiligst
davontrollten . Einmal aber , als ich schon die Straßenecke
erreicht hatte , an der sich eine Litfaßsäule befand , kam plötz¬
lich noch ein sehr niedliches blondes Mädel hinter der
Säule hervorgeslürmt — sie mußte dort schon « ine ganze

Weile gestanden und auf mich gewartet haben — , sagt, dor
lauter Verlegenheit kaum guten Tag und drückte mir schnrl
mit einem stotternden „Da bitte "

, eine ausgemalte PosiluN«
in die Hand . Ehe ich noch etwas sagen , geschweige dennmich
bedanken konnte, war sie schon davongestürmt und n» die
Ecke verschwunden . Ich besah mir die Karte : es war ein,
sog . „Künftlerpostkarte " mit meinem BUd , aber die - Holo¬
graphie war mit einer rührenden Sorgfalt auSgenmli so
sauber und fein , daß auch nicht « in Flecken oder nni ein
Rand zu sehen war , und das Ganze schon beinahe wie ein
Kunstdruck wirkte. (Ich besitze die Karte übrigens noch heute.

A . Fortsetzung U»b «ber-RechlSt<bu» : Drei -Quellen -verlaL »öntgSbraa (« ez. Dressen)

Autos hupen , Stvaßenbahnzüge donnern über den
Asphalt , Radjahrerkolonnen lärmen mit ihren schrillen
Kinderklingeln , und die Zeiningsverkäuser schreien dr«
neuesten Nummern der Miitagsbiätter aus . Der Lärm der
großen Stadt erfüllt den Platz vor der Bahnhofshalle , aus
der im Augenblick Hella Burger hcraustritt.

Sie wirst den Bries mit der Absage ihres „Pas " an
Moravius in den Briefkasten vor dem Bahnhossporlal , uno
gutgelaunt denkt sie bei sich : Das wäre erledigt ! Peter wirk»
zufrieden sein. — Es war nämlich gar nicht so leicht gr-
Wesen , den Vater endgültig zu dieser Absage zu bestimmen.— „Wenn Moravius die Absicht hat , unsere flüchtige Be¬
kanntschaft von vor fünfzehn Jahrcn zu erneuern , so kann
ich nichts dagegen einwendcn "

, hatte er gesagt. „Und wenn
er dazu noch eine so liebenswürdig « und vornehme Form
wie diese Einladung zu seinem 65. Geburtstag wählt , dann
bin ich ein unhöflicher Mensch, wenn ich ihm darauf eine
Absage erteile .

" — Schließlich war es ihr aber doch ge-
lungen , „Pa " umzustimmen , und jetzt ist sie glücklich , ihrem
„Peterle " diesen Bescheid bringen zu können

Die Zeiger der großen Normaluhr auf der Litfaßsäule
mitten auf dem BahnhofSplatz weisen aus einhalb zwölf.
Ei « halbe Stunde , stellt sie fest , habe ich also noch Zeit d :s
zum Reiidezvous mit Peter . — Geduldig wartet sie , bi¬
lden Verkehrsschuymann das Zeichen zum Uebcrqueren de»
Platzes gibt . Alizugut erinnert sie sich an die Gefahr , «r
der sie neulich schwebte, als ausgerechnet Moravius sie vor
dem Ueberscrhrenwerden gerettet hatte . — Moravius —,Moravius —, was denn ? — Wie gebannt bleibt sie aus
der Bordkante des Bürgersteiges stehen. — Sieht sie denn
Gespenster ? — Ist das möglich? — So etwas von Ge¬
dankenverbindung ist ja geradezu unheimlich ! Sie glaudt
ihren Augen nicht recht zu trauen : auf dem Vorderperron
des Anhängcwagens der Linie 12 steht — August Georg
Moravius!

Geht die Welt unter ? — Der Senator fährt aus der
Straßenbahn ! —

Als der Straßenbahnwagen hält , steigt MovavmS au«
und überquert mit schnellen Schritten den Platz in der Rich¬
tung zum Haupleingang des Bahnhofes . Hella, di« sich
dimer einer der Säulen des Hallenvorbaues verborgen bätt.
sieht chn ganz nahe an sich vorübereilen . Sowie er da«
Inner « der Bahnhofshalle betreten hat , kommt sie hinter
ihrem »versteck hervor und beobachtet weiter , wie er sich »um
Fahrkartenschallen wendet und — »u dumm , gerade jetzt
versperren zwei Gepäckiräger mit einer großen Schulterlast
den Ausblick — . aber da . jetzt sieht sie ihn wieder — und
da — , was ist denn daS ? Hat er sich nicht eben ängstlich
umgesehen — ? Ganz deutlich glaubt sie die Wendung seine»
Kopfes bemerkt zu haben —, aber vielleicht war es auck)
nur eine optisck « Täuschung , verursacht durch das plötzlick »«
Verschwinden und Wiederauftaucken seiner Erscheinung in
ihrem Blickfeld — Ru , nicht wieder Gespenster sehen w»e
neulich nachts im Siadtpark . «rmabnt sie sich. Trotzdem läßt
ibr die Neugierde keine Ruhe . Als Moravius durch die
Sperr « gegangen und in der Menge der Passanten ihren
Plicken entschwunden ist, eilt st« zu der Anzeigetafel der

absahrenden Züge , um sestzustcllen, wohin der Senator
Wohl gefahren sein mag.

11 .46 Uhr : V-Zug nach H . mit Anschluß Frankfurt-
Basel und München—Salzburg , liest sie dort.

Da kommt ihr urplötzlich die Verrücktheit ihres neu¬
gierige » Benehmens zum Bewußtsein . Was will sie denn
mit dieser Feststellung ansangen ? Sie kann nicht anders,
sie muß lachen, richtig herzhaft herauslachen , so daß sie drs
Umstehenden verwundert betrachten. — Was geht mich denn
dieser Mann und seine Reiseabsichten an ? , überlegt sie . Habe
ich von meinen scharfsinnigen Beobachtungen neulich nachtsim Stadtpark noch nicht genug ? Ich könnt« eigentlich vonmeinen Detektivgelüsten geheilt sein . Freilich : der Senator
auf der Straßenbahn ! Aus einer ganz gewöhnlichen
Straßenbahn ! Der Mann , der nie Zeit hat , der jede über¬
flüssige Berührung mir der Menge vermeidet —» aus der
Straßenbahn ! Diese Tatsache bleibt seltsam!

„Schluß jetzt , Hella ! " wettert die Stimme ihrer Ver¬
nunft . „Paß lieber auf den Verkehr auf , sonst wirst du dochnoch einmal überfahren . " — Gehorsam folgt Hella dieserStimme ihres Innern und bemüht sich ernsthaft , ihr Er¬lebnis zu vergessen. — Frohgelaunt Pilgert sie durch dl«
Straßen T .

's , dem Treffpunkt ihrer Verabredung mit Peter,
entgegen.

Tee — tee — taa — taa —, hupt es plötzlich wiederneben ihr . Ganz langsam biegt der Moraviussche Wagenam Hansaplatz um die Ecke und fährt so dicht an ihr vor¬bei, daß sie in Ruhe einen Blick in das Inner « des Wagen»Wersen kann . — Er ist leer ! — Schon wieder MoraviuS,stellt sie lachend und kopfschüttelnd fest . Und immer Mora-viu « — und noch einmal Moravius — Wirklich, bald wird
dieser in chrem Lenken so viel Raum ernnehmen wie derGeliebte selbst . — Aber ist eS ein Wunder ? ! — Peter macht
sich ja gan , verrückt mit seinen Wahnideen : Moravius , der
schwarz« Mann ! Moravius , der Dämon ! — Na . da- wird
jetzt anders werden , daraus kann sich Peter verlassen. Swwird ihr Möglichstes tun , um ihn von diesen „firen Ideen"
abzubringen . Und zwar so schnell wie möglich ! Auf der
Bahnfahrt vorhin von K . nach T . hat sie eS sich schon
wunderhübsch ausaemalt , wir fl« chn heut« mittag tröstenwill , wenn er abgekämpft aus der heißen Schlacht mit Mo¬
ravius zu ihr kommen wird , und wie vergnügt sie dann
beide den ersten Nachmittag zusammen feiern werden , den
er sie» von allen Verpflichtungen zur Firma Moravius mn
ihr verbringen wird . Tenn daß Stettner aus diesem Kampfmit Moravius als Sieger hervorgehen wird , daran zwei¬
felt sie keinen Augenblick. Freilich , darüber ist sie sich auchklar, daß der Senator bei der Auseinandersetzung nicht
schonend mit chrem Geliebten umgrgangen sein wird . Ader
sie wird chn schon zu trösten wissen. Jetzt , wo sie sein« Ver-
gangenhcit kennt, ist das ja nicht mehr schwer sür sie . Sr«
findet überhaupt , daß ihr diese Roll « der gütig und Mütter,
lich tröstenden Geliebten sehr zusagt . Diesen großen , blonden
Mannskerl wieder zur Raison zu bringen und von seinen
Komplexen zu kuri«r«n . ist schon eine Aufgabe!

Was wird aber auS dieser famosen Frau , dieser ener¬
gischen und ziekbewußtrn Mitdirektorin der „Motvrensabrik
Richard Burger "

, für ein kleines , betrübtes Mädchen , als st«

wenig« Minuten später die Gebilde ihrer Träumereien int
Nichts zerfließen siebt!

Als sie das kleine, elegante Frühstück- lokal von Tier»
mann , ihren verabredeten Treffpunkt mit Perer , betritt , ist
Stettner gerade dabei , seinen Sportpelz an den Garderodo-
ftänder zu hängen . Das Lokal ist überfüllt und di» l« Ram¬
schwaden von unzähligen Zigarren und Zigaretten häng«»
in der Lust.

Nein , das ist kein Aufenthalt für »ms , denkt sie . Uad
rasch flüstert sie dem Geliebten zu:

„Komm' Peterle , wir wollen gehen. Ich leg « meint»
Mantel gar nicht erst ab . Ich finde eS gräßlich hier .

"
Uebrrraschenderwrise aber geht dieser aus ihre Bme

nicht ein.
„Sei mir nicht böse, Liebling " , erwidert er , „wenn ich

dich recht herzlich bitte , doch zu bleiben . Ich Hab« näoilia
einen Mordshunger . Ich muß unbedingt erst einmal e>«
Kleinigkeit esien. "

Na , meint sie für sich, dazu hättest du ja auch «in bis¬
chen früher Zeit gehabt , mein Lieber . Aber sie gibt sich j»
frieden und läßt sich beim Ablegen deS Mantels Helsen. Ist
sie an dem kleinen Tischchen Platz genommen haben , be¬
ginnt Stettner:

„Denke dir , Liebling , das Neueste! Mein Wagen kommt
h«ut« mittag aus der Reparaturwerkstatt zurück . Der Fabril-
Vertreter hat eS mir vorhin telephonisch mitgeteilr."

Erstaunt blickt chn Hella an:
„Sonst hast du mir nichts zu sagen ? " meint sie.
„Ach so , Liebling "

, entgegnet er . „Tu erwartest Ra»
Port . Meldung ! Was ? — Also höre : Alles »II rchkt ! k"
Seche geht in Ordnung . Detail - Verhandlung wünschi a
aber erst nach seinem Geburtstag . "

WaS Hai er nur ? , denkt sie , chn unverwandt anbliaom
Er kopiert ja Moravius . Was soll denn dies « unnatürl»
aufgekratzte Sprechweise?

Stettner aber benimmt sich, als bemerke er di«
wuntxrten Blicke der Geliebten gar nicht : . .

,Za , Liebling "
, fährt er fort , „etwas Unangeach»^und uns beide unendlich Betrübende - muß ich dir

teilen . Wir können uns nämlich von heute abend bis sb
tag früh nicht sehen, denn ich muß heut« um 18 Uhr naa»
fahren , um Hans Jürgen bei der Uebergab « einer DE
Walzenlieferung an di« dortige Stadtverwaltung z«
treten .

" Ganz deutlich ist seiner Stimme di« aufrichtige de
trübni , über diese tn Aussicht stehende Trennung -->!>-
merken. . .Gott sei Dank, denkt Hella , jetzt findet er sichwie« : 1°
sich. Aber ihre Bestürzung über di« Art . wie er ihr »»»»
da- Ergebnis seiner Unterredung mit Moravius bcnm
hatte , überwindet sie nicht so schnell . Mit dem Instinkt «
liebenden Frau spürt sie , daß irgend etwas mit ihm ^in Ordnung ist . Und als der Kellner inzwischen e»n nem
Frühstück bringt und Stettner st« bittet , nur ein «" Vw
zu sich nehmen , u dürfen , hat sie Muß « , ihn unbemern z
beobachten. Das Resultat ihrer Beobachtung aber st>m

» gar nicht zufrieden . Sir findet , sein Benehmen ha » e>m
„urchaus Unsicheres und Unechtes Nachdem er ft>» N
stück mit ausfallend nervöser Haft hinuntergeschlung«»
fragt sie ihn leise ironisch : .

„Bist du setz, gestärkt, - Dann erzähl« mir b-«
noch einmal den Hergang deiner Unterhaltung « "
ravius etwas ausführlicher . " , . - z,

„Nicht viel Ausführliche » zu erzählen . Liebling-
- egnel Stettner im gleichen sortierten To« von vorhin

(Fortsetzung folgt)
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und auch noch eine andere , die dasselbe junge Mädchen für
mich ausgemalt hatte . ) Schade , ich hätte mich so gern bei
der « leinen bedank« und ihr gesagt , wir sehr ich mich über
ihr Geschenk gefreut hatte , aber — sie war weg , nirgend«
mehr zu sehen.

Bald daraus hatte ich GeburtStag , und am Morgen
Härte ich schon in meinem Zimmer » in geheimnisvolles
sslüstern aus dem Flur draußen . Und gleich danach erklang
Musik , Geigenspiel, ein liebliches kleines Lied , da « „EngelS-
lied ' von Braga . Nanu , wer brachte mir denn da ein
Ständchen? DaS hatte ich bisher noch nicht erlebt , und
meiner guten Wirtschafterin war auch nicht zuzutrauen , daß
sie heimlich das Geigenspiel erlernt hatte . Ich trat in das
Nebenzimmer, und da stand — na , eS wird nicht schwer sein,
da « zu erraten — eben dasselbe kleine niedliche Mädel mit
den blonden Locken und spielte . Ich bedankte mich sehr für
die reizende Ueberraschung und forderte sie auf . noch ein
bißchen zu bleiben und ein Stück Geburtstagskuchen mit mir
,u essen. tt " d das tat sie dann auch. Aber sie war noch
immer furch bar verlegen , sagte sehr wenig , nur hin und
wieder einmal : „Jetzt muß ich aber gehen "' — und doch
waren wir von dem Tag an gute Freunde . Und sie gestand
mir dann auch bald darauf , daß sie er gewesen war . von
der ich so herrliche Cremeschnitten und einmal sogar « in

selbftgearbeitetet Gobelinkissen zu einer Premiere bekommen
hatte.

Ein Jahr später war ich in Garmisch, und wie ich eine-
Morgens erwacht , klingt wieder Geigenspiel an mein Ohr.
Ich trete an« Fenster , sehe aus die Straße hinaus , und da
steht doch wirklich wieder unten di« « leine und bringt mir
da« zweite Ständchen . Sie ist inzwischen nämlich nach
Mittenwald in Pension gekommen, hatte dort in der Gar-
Mischer « urliste meinen Namen entdeckt und war , da «S in
der Pension ziemlich streng herging , am frühen Morgen
heimlich mit ihrer Geige im Arm über eine am Abend vor¬
her vorsichtig bereitgestellte Leiter aus dem Fenster geklettertund mit dem ersten Zug nach Garmisch gefahren . Und da
war sie nun also wieder , und ich wußte vor Freude und
Rührung gar nicht, was ich dazu sagen sollte.

Ja , und jetzt kommt die Pointe dieser wahren Ge¬
schichte . Ob wohl jemand schon erraten haben wird , wer
jenes kleine, entzückende Mädel war ? Ich glaube «S kaum,
aber eS soll auch nickt mehr länger geheim gehalten werden.
E- war niemand anders als Marlene Dietrich, die-
selbe Marlene , die inzwischen eine große Künstlerin ge¬
worden ist und schon Weltruhm erworben hat . Darüber hat
sich Wohl niemand so gefreut wie ich. Und wenn wir uns
heute sehen, denken wir beide immer noch mit einem Lächeln
an die Geschichte zurück , die ich hier erzählt habe . . .

Erfte ReichSbmrdbesprechuna
der SrISariipve Ammeeland im MiL

Die Ortsgruppe Ammerland deS ReichSbundeS für
Leibesübungen halte Sonntagvormitiag alle BereinSsührer
und Werbewarte der dem DRfL angeschlossenen Verein « auS
dem Amtsbezirk Ammerland in Meyeres Hotel in Bad
Zwischenahn zu der ersten Reichsbundbesprechung dieses
JahreS eingeladen . Die Beteiligung der Vereine war im
allgemeinen recht gut ; säumig waren nur jene Verein « , di«
bisher schon deS öfteren einen unersreulicken Mangel an
Disziplin zu erkennen gaben , und es war für alle pflicht¬
bewußten Mitglieder höchst erfrischend, auS den ver¬
schiedenen Referaten die Ankündigung zu entnehmen , nach
denen künftig mit diesen Lauheiten kurzer Prozeß gemacht
wird. OrtSgruppensübrer Rogge eröffnrte die Tagung mit
dem Gruß an den Führer und behandelte dann kurz all¬
gemeine technische und organisatorische Fragen , soweit st«
di« künftig « Arbeit der Ammerland -Ortsgruppe betreffen.

Diplom-Sportlehrer Ehlert von der Deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen in Berlin , weilt bis Ende Februar
im KreiSgebiet.

Ein leichtathletischer Hallenwettkampf wird am 26.
Januar (Beginn 14 Ubr ) in Bad Zwischenahn ( Turnhalle)
zwischen Westerstede und Bad Zwisckienahn ausgetragen.
Ta» Fachaml für Leichtathletik der Ammerland -Lrtsgruppe
erwartet stärkste Beteiligung aller turn - und sporttreibenden
Vereine.

Der Mitarbeiter für den Hilfsfonds für den Deutschen
Sport im Ammerland . Emil Tischendorf . Bad Zwischenahn,
ging in seinem anschaulichen Referat auf die vielfachen
Ausgaben « in , die der Hilfsfonds zu erfüllen habe und gab
darin einen Uebertstick über di« bisherige Arbeit auf dem
Ammerland . Wo eS noch nicht geschehen ist , muß in jedem
Verein sofort ein Werbewart bestimmt werden . ES gibt eine
Reihe Vereine auf dem Ammeiland , di« bisher di« Mit¬
gliedskarten deS Reichsbundes noch nicht abgenommen
haben. Dieser Zustand wird nun nicht länger geduldet , di«
säumigen Vereine , di« die letzte Mahnung nicht beachten,
tragen an den Folgen selbst di« Schuld . Der Sportgroschen-
Gedanke hat auf dem Ammerland gute Fortschritt « gemacht,
konnten doch im letzten Halbjahr 5000 Sportgroschen ab-
- esetzt werden. Wenn die ländlichen Verhältnisse deS
Ammerlandes berücksichtigt werden , kann das Ergebnis
Wohl besriedigen. Der Redner gab weiter interessante Mit-
teilungen über daL jetzt erschienene, für Lehrzweck« außer-
ordentlich wertvolle Buch „Sport und Staat "

, über di«
Llvmpia-Glocken , die sich nun in den meisten Vereinen der
Ortsgruppe befinden , über den Olympia ^Taschenkalender
und die Olympia -Nadeln bekannt.

Ter Bezirksbeauftragte Ernst Krüger, Oldenburg,
zeichnete die wesentlichen Einzelheiten auf , die die künftige
Struktur deS DRfL nach seiner endgültigen Organisation
vom 1 . April d . I . auSmachen werden . Sein instruktiver
vonrag brachte über dies« wichtigen Punkte völlige Klarheit.
Auch,r appellierte an die säumigen Vereine , insonderheit,

soweit es sich um die Einsendung der Einheitssatzungen
handelt . Vereine , die hier länger säumig bleiben , haben
unter Umständen mit ihrer Auslösung zu rechnen. Ausführ¬
lich wurde von dem Redner die große Bestandserhebung des
ReichSbundeS behandelt und in ihren wesentlichsten Punkten
erläutert . Diese erste organisatorische Maßnahme des DRfL
wird ihm daS künftige Gesüge geben, sie dient vor allem der
Vereinfachung des Verwaltungswesens . Die Meldekarten für

dies« Bestandserhebung wurden den Vereinen auSgebändigt,
den fehlenden werden sie zugeftellt. Sie müssen bis zum
26. Januar an Emil Tischendorf , Bad Zwischonahn , auS-
gesüllt zurückgesandt werden . Dieser Terinin ist unter allen
Umständen einzuhallen und dir Ausfüllung gewissenhaft vor¬
zunehmen.

Kreissportwart Lübken, Oldenburg , sprach zum
Schluß in begeisternder , mitreißende » Rede über die hohen
Kulturausgaben der Leibesübungen , indem er unter beson¬
derer Berücksichtigung der ländlichen Verhältnisse Weg« für

cies Keic/i5lukl §ckut2buki <Zes
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ihre praktische Durchführung aufzeigte . Die Lauheit , Halb¬
heit und Schlunzerei hat in den Vereinen zu verschwinden!
Kein gelegentlicher Sport , sondern systematische, planmäßige
Leibesübung . Wie aus dem Lehrling der Meister wird , muß
die Masse in den Leibesübungen entwickelt und zu Meister¬
leistungen emporgesührt werden . Die Wettkämpfe haben den
Maßstab für die in den Vereinen geleistete Arbeit zu sein.
Vor allem beherzige jeder Verein des TRsL den Ruf : Laßt
den Geist der Jugend in euren Reihen groß werden!
Die packenden Ausführungen lösten eine starke Zustimmung
aus.

Ortsgruppenführer Rogge stellte seinem Schlußwort
daS bekannte Wort voran : Die Kultur eines Volkes spiegelt
sich in seiner Körperkultur wider ! Mit dem Gruß an den
Führer klang die die anregende Tagung gegen Mittag auS.

Verölung der Gemeinderüte in Mooreiem
Neuenbrok, 24 . Januar.

Im GemeindeverwaltungSgebäude fand am Donnerstag¬
nachmittag eine Beratung der Gemeinderüte der Gemeinde
Moorrtem statt. Bürgermeister Reinh . Lncken « öffnete diese
erste Sitzung im neuen Jahre mit den besten Wünschen für
das Wohlergehen der Gemeinde. Er leitete dann kurz den ersten
Punkt der Tagesordnung , »Beratung eines Nachtrag- Haus¬
haltsplans und Erlaß einer Nachtra Ssatzung 1^ 5 36 ohne
Aenderung des Endergebnisses"

, ein. GcmeinderechnungSführer
Reinh . Hohe trug anschließend die einzelnen Positionen vor,
die sowohl auf der Einnahmen - als auf der AuSgadenseitc
teilweise erhöht oder herabgesetztwurden . Tie Einnahmenlette
wurde um 18400 RM von 374 630 RM auf 333 030 RM
erhöht, di« Ausgaben um 23 670 RM erhöht und um 5670 RM
ermäßigt , insgesamt also von 350 255 RM aus 368 655 RM
erhöbt. Der vorgesehene Ueberschutz von 24 375 RM bleibt
unveründert . Nach kurzer Beratung stimmten die Gemetnderäte
dlesen Veränderungen und der NachtragSsatzung zu.

Die HI von Großenmeer hatte bisher ein Heim, dar im
Besitz der Reichsbahn war . Nachdem dieses nicht mehr zur
Verfügung stand, brauchten vor allen Dingen dar Jungvolk
und dl« Jungmädel ein neues Holm. ES tft gelungen, dafür
von der Besitzerin, der Siemens AG , das Gebäude der Trenn-
ftation sreigestcllt zu erhalten . Dieses Gebäude steht an der
Straß « nach Kuhlen, ist dreistöckig mit Räumen von 7 mal 6
Meier Grundsläch« . Für die Zwecke der Jugend ist dieses

Gebäude sehr gut geeignet, wenn einige Umbauten , u. a. auch
Einbau von Fenstern und einer Treppe, vorgenommen werden.
An Kosten würden etwa 350 bis 380 RM entstehen. Di«
Gemeinderäle stimmten dem Zuschuß für diesen Zweck gern zu.

Bürgermeister Oncken macht « Mitteilung über wichtige
Positionen des nächstjährigen HaushalisvoranlchlageS , u . a.
über Mittel sür di« Schwesternstation Großenmeer und für
Wohnungsbeihilsen

Ein « Sitzung der beteiliglen Gemeinden sand in Mentzhausen
statt, wegen der Regelung der Feuerschutzverhältnisse an der
sog . »Drei -Gemeinden-Gren ;«" Für dringend erforderlich be¬
funden wurde der Bau einer Spritzenhauses , die Anschaffung
einer motorisierten FeuerlöschzugeS und di« Ausrüstung der
gebildeten Freiwilligen Feuerwehr . SS würden Kosten von
etwa 6—8000 RM entstehen. Diese würden aus di« Gemeinden
wie solch verteilt : Ovelgönne und Jade je zwei Fünftel , Moor¬
riem « in Fünftel . Diese Regelung wird sür das fraglich« Ge¬
biet von großem Wert sein.

Der Bürgermeister wies bin aus den KursuSbegtnn der
WanderhauSbaltungSschul« am 4 . Februar . Ter Unterricht
dauert drei Monat«. In Anbetracht der großen Bedeutung der
WandertzauShaUungsschule sür die Ausbildung der « eiblichen
Jugend gibt die Gemeinde für jede Teilnehmerin «inen Zu¬
schuß von 10 RM.

Verschiedenekleiner« und persönliche Angelegenheiten wur-
den anschließend besprochen Mit dem Gruß an den Führer
schloß Bürgermeister Oncken di« Beratung.

4V Jahre Krieserkameradschaft Hohenkirchen
(Schluß)

Infolge Mobilmachung 1914 wurde ein großer TeU
unserer Mitglieder zur Fahne einberusen . Zur Erinnerung
an diese erhebende Zeit wurde kurz nach dem Kriege im
Vereinslokal der Kriegerkameradschast ( Gasthos Heinrich
Langmack) eine Gedächtnistafel mit den Namen der achtzig
Frontkämpfer der Kriegerkameradschaft Hohenkirchen ge¬
weiht ; etwas später wurde unter Führung der Krieger¬
kameradschaft «in Heldentor am Friedhofseingang errichtet;
hieraus sind die Namen der 63 gefallenen Söhne der
früheren Gemeinde Hohenkirchen verzeichnet. — In der
Nachkriegszeit widmete sich die Kriegerkameradschast u. a.
der Kriegshinterbliebenensürsorge und hat unter Führung

dlllivtiaheetiversamnllima desVereins sür Geflügelzucht
und Vogelschutz zu Oldenburg

Dldendur» . 24 . Januar.
» er „ ft, Vorsitzende Wil» . Watt» er konnte Mittwochabend zur

vauptiadresversammlung eine zahlreiche Züchiergerneinde und dtet«
begrüße ». Lut seinem sehr beifällig aulgenommenen Jahret-

ill . vereintjahr «ntneimen wir, daß auch im vor-
herein seiner Ladung gemäß gearbeitet hat und in wahrer

voiisgemeinschastdi, Liede zur gesiedelten Del « und Luch » setnsten
« a » nagelt mit allen Kräften zu särdern wesentlich betgetragen hat.

"" Konkurrenz sämtlicher Vereine der Landeigrupp« unteretnan-
* börste Punktzahl der Erlolge von elner degrenzten Zahl« iigtiedet aus den Vereins - , Kreit - und der LandeSgrupvenschaustand

. verein von allen 42 vereinen der LandeSgruppe an der Spitz«
uno sonnte die auSgesetzte Prämie von roo RM erringen, und die

H'- * ' 2 >»v- r. ge , Schräder. » . « olg, und P . Walther,
Ersol, durch ihr« vorzüglichen Zuchtleistungen In erster

ist , errangen ein« Urkunde d«S Retchlverdandc» mir
ü, .» ». Au» zum Belingen der LandeSgrupvenschauin « re.

' " " 2100 Nummern die gräßte Schau dieser « r» Innerhalb
Landesgruppe war . bat unser Verein erheblich betgetragen,

i»
" "" " unsere Züchter maßgebend aus der I . Rassegeflügetlchau

4 ^ ' 2. Irutschen Junggeflügellchau in Hannover und diele»

« nt» '" Lchauen ersolgreich vertreten, und st« trugen dazu » ei , daß «s
Iw.» A ^ ut"» « nsang de» Jabre » gelang, - u , der I . reut-

"» "2 ««lia ->u in Affen, dt , Mi , 20 n« , Tieren die grißt«
d>, . .. . . WM war. den großen Prell »on öllll RM zu erringen,

wi diejenige LandeSgruppe, die mindesten« 300 Klm.
« kätternt lag. und entspr«h «nd ihre, Mltgliederzahl am stätt-"

« » ügstellung deschir, , h„ „ .
wurden durch,esllhr«: «ln, » ter -LuSstellun, mit a«S-

. .
" "2 ausgeglichenem Material . «In LehrauSsiug nach

äteNüg,lab,,nun , der Tierschau und al» Hauptergebnis
* " b» , Jubiläumsausstellung Im städtischen Rutz - iehb»°ur» we, nur »ochrasstgei Material - uszuweisen hatte.

» in ^ "»ltederbewegung ist ein gewisser Stillstand eingetrelen.« üilgan, im Vorjahr, dürft, di« Ursa« , «m «ehlenden
vest» b̂

* >u » S«n 8 »ä»«rn sein. Trotzdem muß e« unter aller ernste»
wr allöem ^ n ^ üi. .

* ' Äugend sllr unser« Sa » , , u gewinnen. SS muß
»0 w » Srlenntnt » der deutichen Menschen werden , daß
»ei R,,-». . » - verdindun , mit Tieren auswachsen and sich lull» In
»et, >n! n. . ^ " r-u » »g von Tieren Oden , noch nie Hätte und Re¬
in »«» » ,!» »" r >ät«« gesunden h-den. « er «u>
» »» wo»,. « . » » ' ">>rd auch immer , u« , , s«t»«n Mitmensch«» sei»* «» r, v »lk» , «melnsttz «ft »st»« », - - — -

Jede« einzelne verelnSmItglted muß elsrlg bestreb « sein, di« För¬
derung der Raffegeftügelzuchtzu unterstützen . ES sind nicht nur Volks-
wtrtlchaftltche Wette, die in dieser stecken, — da jeder Raffegestügel-
, lichter gleich,«Mg Selbstversorger ist und Mitstreiter tn der Srzeu-
« ungSIchlacht — , sondern eS gll« auch , ethische Werte tn » Volk hineinzu¬
tragen. In der veichäftlgung ml« Genüget stndct lowohl der « rdetter
der Stirn al» auch der Faust, der Siedler und teder Volksgenosse über¬
haupt, Freude, Erholung und Kräfte sür die LuLllbun, leine» Berufe» .

Lle dom SchatzmeisterSläver adgelegte veretntrechnun, wurde
von den Mitgliedern Lu mann und ÖllmannSianßen geprüft.
Sie schließt mit einem kleinen Ueberschuß ab und wurde nach dem
PrüsungSberick» musterhaft gesiidrl. Herr Walther sprach dem 75 >äh-
- tgen Schatzmeister Släver Anerkennung und Dank aut für letiie
Treue und langtährlge Mttardett sür den Verein. Tie Snilastung er-
folgte «tnsttmmtg. Ter dann lür »S3S aulgeftellt« Voranschlag dalan-
clett tn Einnahmen und Ausgaben ml« reichlich 1200 RM . Ueber ein«
Lulstellung wird «tn besonderer Voranschlag antgeltellt. — Für stetßi-
gen versammlungsbesucherbalten28 Züchteikamerad,n und süns Damen
«in, Nein« velodnung . Die Anwesenden wurden zur Werbung neuer
Mllglieber angewornt. Bei einem JavreSbeitrag nur nur 8 RM er¬
hallen alle Mtlglteber den »RorbbeutschenGeslügelbos- wöchentlich palt,
srel zugesanht: auch können Ne an allen veranstalrunaen pel Verein»
und desondcr» an den lehrreichen verlammlunaen mit Vorträgen und
züchterischen « » » sprachen letlnedmen.

Der vrretn wirb die bleliäbrige große LandeSgrupvenschau am
IS. und 15. Rovember l» den drei großen Hallen de« städtischen Ru»
viehmarfteS adbalten.

DI» zweite deutlch « Raffegessügellchauln Magdeburg, über dt « tn
unseren . Rachrichten - bereit» berichtet wurde, bat den LuSN-Iern un¬
sere » Verein» «rsreullche Beweise I» re « ZüchlerNeiß»» besiättg». Zehn
» » «lieber waren persönlich dort. Lus dem Züchteraben» ln Magde¬
burg wurden »rin ersten Vorsitzenden « tl » . Walther, der dort al»
Vretirtchter funalette. bi» golden« Radel und unteren Mitgliedern Ed
Spill » und W . Stab» >» dt « stldern « Radel de » RetchSderdandeS
Deutscher Kleintierzüchter, R«lch» sachgrup »e LuöNellungSgessügrlzllchier
derlieden. Dlele Mitteilung wurde »on der vertammluu , ml« lautem
vetsgll avdlaudtert.

Eine verdiente Ebrung wurde dem ZüchtettameradrnSchloffermelster
Heinrich Harm» zutell, »er 37 Jahr « dem Verein »naedört und stch
»«sondere Verdienst« erwar» in der treue» Milardelt besonder« beim
Lusdau der vereinSauSftellungen und all ReisemarsLall »ei vestch» -
llunsS-LuSflüll»». Br wurde Verein « » »»», zu« E » r « umt « ,Ne»

des Kb- und KH-ObmannS , Kameraden Martin Dekena,
sehr viel geleistet.

Am 1 . September 1932 wurde mit neun Jungmannen
eine Kvsfhäuser-Jugendgruppe gegründet ; sie halte nach
kurzer Zeit «inen Bestand von 19 Jungmannen ; aus ihnen
wurde ein Spielmannszug (drei Trommler und sechs
Pfeifer ) herangebildet , der mit seinen exakt gespielten
Militärmärschen bald die Herzen der alten Soldaten und
aller Lrtseinwohner usw . gewann.

Als sich das große , machtvolle Geschehen im deutschen
Vaterlande am 30. Januar 1933 vollzog , fand Adolf Hitler
alle ehemaligen Waffenträger der Nation selbstverständlich
auch innerhalb unserer Kriegerkameradschast zur bedin¬
gungslosen Mitarbeit bereit . Der unsterbliche Sol¬
datengeist erwachte von neuem . Im Juni 1933 wurde die
Jungmannschast feierlichst in die SA und in di« Hitler¬
jugend eingereiht . Die Kb- und Kh -Gruppe der Krieger-
kameradsckiaft kam zur NSKOV , wo unser ehemaliger Ob¬
mann , Kamerad M . Dekena, auch heute noch talkräftig
miihilst für die Versorgung der Kriegsopfer . , Lk m
gleichen Schritt und Tritt" marschiert heute unsere
Kriegerkameradschast mit der Partei und all ' ihrer Gliede¬
rungen . Mit Stolz und großer Freude kann sie auf alle ihre
Veranstaltungen zurückblicken.

SenMörmig in Eutin
In der am 21 . Januar 1936 in Eutin abgehaltenen

Hengstkörung sür den Körbezirk Eutin wurden die nach¬
stehenden Hengste wieder angekört bzw. neu angekört:

Beltere Hengste:
1 . Hengst Meister' Nr . 2867 der Hildebrandt ch Tamm.

Ahrensbök:
2. Hengst „JaliuS " Nr . 3250 des Joh . « rede, WulsSdors bei

Gleschendorf;
3. Hengst „Blücher" Nr . 3401 de » H . Malchau t« Neuklrchen

bei Malenie -GremSmühlen -,
4. Hengst „Grolman " Nr 3451 der Henasthaltungsgenossen-

schast sür das Fürstentum Lübeck und Lensahn;
ö Hengst „Blanchard " Nr . 3462 derselben Genosienschast;
6. Leng» „Nordstern" Nr . 3505 derselben Genosienschast;
7. Hengst „GrachuS" Nr S5N derselten Genosienschnst.

Die Hsngfte „Nordstern " und „GrachuS" erhielte « je »in«
zweite Hauptprämie und einen StaatSehrenprei «.

Jünger , Hengste:
Erstmalig angekört wurde der dreijährige Hengst, straun,

Stern , Schnippe, rechter Hintersuß hoch weiß. Vater : „Srol-
man" Nr . 345l Mutter „Marga " Nr 40584 , Züchter und Be¬
sitzer : Bauer Han» Steven , LienSseld bet Eutin . Der Hengp
« hielt den Ran» , »« rsller ". -



7 .< «

VrtrN « fte«
Zwei Etreltrnde In S . La » Gesetz über die FälllgkcU und

Verzinsung der AujlvertungStzlipolvekenvon, 18. Juli 1880 be-
sunimie. daß der Gtäub :ger e » er AuswcriungSsorderung die
AuSzaviung de« Tarlcvn » vor dem 1 . Januar 1935 nur ver-
lanLen konnte , wenn er schrtsritcd gekündigt hau «, und »war
unter Einpaltung einer ttündtgungtsrisr von I Jahr . Ter
Schuldner batte die Möglichkeit , die Ausivcrtungrsielle an-
»urusen und eine Zahlunggsrist längstens vts , » m 31 . Tezcmver
1934 zu beantragen. In soliden gälten wären also alle Auf-
wertungsvvl 'oivektn , um I . Januar 1935, in allen anderen
källcn vet Kündigung »um vertraglichen oder gcsevlichen Tri¬mm tm Lause de » Jahre « 1935 sättig geworden. La » bat da»
Gesetz über Matznavinen aus den , Gebiet de« KapilatvelletirSvom AI, Lc,einvcr 1934 verbinden . Hiernach kenn die Rück-
zavlung von AusirerlungSbvpolhcken nur verlangt werden,wenn der G . äublger unter Einhaltung emer KündtgungSIrtstvon in .ndcslent 3 Monaten kündigt, und »war schriftlich . Wie
diLlang, ist der Schuldner berechtigt, d . e Auswertungrstelle an.
»uruien und die Bewilligung einer ZavlungSsrtst ; u beantragen.Diele Zahlungsfrist dark aber längsten; bi » »um 31 . Le »ember
1930 bewilligt werden und auch nur dann , wenn der Schuldner

Über die notwendigen Mittel nicht verfügt und auch nicht in der
Lag« ist, sie sich »u den Bedingungen »u verschossen , di « ihm
villigerwetse »»gemutet werden kännen. T >« ZahlungSfrtft soll
nicht bewilligt werden, wenn sie sür den Gläubiger « ine un¬
billige Härte bedeuten wurde . Mit Zustimmung der Gläubiger»
kännen dem Schuldner auch AbschlagS »avlung«n auserlegt wer¬
den. Ter Schuldner ist berechtigt, den AuswertungSvelrag unter
Einhaltung einer Kündigungsfrist von 3 Monaten zuruck-
»uzavlcn. Er kann sich also von der mit S Prozent verzins-
ltchen Auswertungsschuld bcsrcien, wenn es ihm gelingt , sich
billigere« Geld anzuleiden.

H . Brake. Ti« gewünscht« Anichrist ist aus diesem Weg«
nicht ovne weitere« zu ersavren . Wenden Sie sich bitte unter
näherer Angabe der Gründe an da « Liandorikommando Olden-
bürg.

ü F „ Kleibrok bet Rastede. Wir empseblen Ihnen . sich mit
der Bitte um AuSkunsr über da « Lammelgrab bzw. um
Nachforschungan den BolkSbund Teutsckle .kriegSgrädersüriorge,Landesverband Oldenburg . Oldenburg. Hervanstr . 8 , , u wenden.

E R . Bezüglich der RubrgebalteS kommt LriSklasse
kt in Frag « , also auch sür Erfurt di« Summe di« wir Ihnen
mitgeieilt baden. Frauenzulag « kommt nicht in Betracht, mit¬
hin auch kein Abzug im Falle des Ableben« der Frau.

Ya » d »chr1flr « dr « 1» » gr«
z », Druftin, «tgnrn st« am » e»en uugezwungkn« ^
««» »eurleiten «u lallen, »ui »«> Fe»« i geichriebe » « P „ veu
» tier nn» « >an» erwöntchi Bruriettun, , i„ zu sthrlMuz» edti Pari , ^ «>

H . 13 oder v . S « wird nicht all, » durch«,, . ». .
gewollt wird . Ter Dille ist schon au, : aber am Vollbrw.Üfehlt e « oft. Läßt sich leicht beeinflussen: der Eh- ralter,f, »Ä
fest genug und nicht einheitlich gerichtet . Oft zersahren ««Zugend aus.

M . v -der 13. 200 . Sin klarer Kops mit der Stewidi,^und Begabung, au» in ihrem Berus und in ihrer UmaebEOrdnung und Uebersich , , u schassen und zu bewahren
gewisse Lelbsigesälligkeit sprich , aus der Schrift; daneben »7
mütigkeit und der Wunsch , zu Helsen.

F . 13 « der v . 30k » StwaS schwerfällig, aber gunnüi
Steht fest aus seinem Stück und weiß, wa» er will hg , ,seiner Jugendentwicklung aber noch nicht abgeschlossen -

Nächst,ge : An den Auftraggeber ! Sin Schriftdeuter»
kein Entwirrer von undeutlichen Schriftlichen.

Mvril MV Mk78k « krr
»avÄvttleN üer

ki»clu1cdi«o Mr SlsrN „ a
Nummer S » Freitag , de« 24 . Januar i »S«z

Att « « U»«k
Di« Weltwirtschaft alten Stils ist toi ! Ihr Snd « war der

Beginn des Welltriege« , der entgegen jedem internationalen
Recht « in« Blockade der Mittelmächte durch diejenigen Staate»mir sich brachte , w« lck>« die Herrschaft über di« wichtigsten Rob-
stossvorkommende,atzen und di« mit allen Mitteln « inen Bezugvon Rohsroiien au« « igknen überseeischen Besitzungen durchDeutschland zu Verbindern suchten . Im Einklang hiermit wur¬den uns durch dar Versailler Tiklat sämtlich« Kolonie» und
sonstigen Besitzrechi « im Ausland « restlos aberkannt. Ti « grob«Mehrzahl aller anderen Wirtschastsländer . lei es in Europaoder in Uebersee , gerieten teils während , teils nach dem Welt¬
krieg« in zunehmend« wirtschaftlicheSchwierigkeiten, di« schlietz.
lich in den Ausbruch einer allgemeinen Krise, der Weltwirt¬
schaftskrise, ihren Ausdruck fanden.

Der Völkerbund da« sich in der Theorie wiederholt durch di«
verschiedensten wirtschaftlichen und sonstigen Konsevcnzen be¬
müh», der alten Weltwirtschaft «in neues Leben einzuhauchen,in der Praxis zeigen aber die Verhängung der Sanktionen vonüber 50 Völkerbundsstaaten gegen Italien und di« Gegensank-lionen der Appenin Halbinsel andererseits den wirkliche » Standder Tinge . Mit den bisher angewendeten Methoden ist « in«
Wiedererweckungjener Weltwirtschaft, wie sie sich in den letzten
100 Jahren vor dem Krieg« herauSgebilder hatte, schon an und
sür sich undenkbar. Ti« alt« Weltwirtschaft beruht« in der
Hauptsache aus einem Austausch der Jndustricwaren der Län¬der der gemäßigten Zone gegen di« Rohstoffe aus den tropilchenGebieten. Gefördert wurde diese Art der internationalen Ar¬
beitsteilung durch di« Entwicklung der Verkehrsmittel und durch
«in« allgemein anerkannte internationale Rechtsordnung . Den
grötzien Nüven hieraus zog vor allem England dank seiner un¬
umstrittenen Seeverrlchaft . Tort entwickelt « sich di« unter der
Bezeichnung . Manchester Liberalismus " bekannte Freibandels-
bewegung, di« sich , u dem Grundsatz bekannt« , daß der inter¬national « Warenaustausch gänzlich ungehindert durch Staats,
« ingrifs« vor sich gehen müsse . Di« Gefährlichkeiteines solchen
Programms der Weltwirtschaft für all« Länder ohne ein« hin¬
reichend eigen« Rohstoffversorgung wurde zur Zeit seiner Ver¬
kündung nur von wenigen erkannt. Für Deutschland hat bercitS
damals Friedrich List darauf bingewiesen, er sei »u befürchten,
datz di« stärksten Nationen di« Tevis« . Handelsfreiheit " als ein
Mittel benutzen würden , um den Handel und die Industrie der
schwächeren Nationen um so sicherer in den Zustand der Sklave¬rei zu verletzen . Ti« tatsächliche Entwicklung hat dies« Wort«
List S voll und ganz bestätigt, wie «S auch nicht anders zu er¬warten war.

Ti« Weltwirtschaft der früheren Zeit war fast immer von
vorwiegend politischen Faktoren bedingt. Beispielsweise be¬tont« der englisch « Minister Pitt kurz vor der Unabhängigkeit».
erNärung der englischen Kolonien in Nord-Amerika, datz di«
britischen Kolonisten nicht « inen Husnagel ohne die Erlaubnisder Regierung der Mutterlandes Herstellen dürsten und viel¬
mehr gehalten lein sollten, all« Waren von England »u beziehen.In der Gegenwart bat England notgedrungen diel« Art von
Arbeitsteilung im Verhältnis zu seinen Dominions aufgebenmüssen, wohl aber wird diese Politik rücksichtslos in den briti¬
schen Kolonialbesitzungen und Protektoraten angewcndet . Frank,
reich bemübt sich ebenfalls seit langem, « ine eigene Srotzraum-
wirtschaft aufzubauen , während dl« USA sich von jeher nach
Möglichkeit wirtschaftSunabbängig vom Ausland « zu machen
suchten . Ungeachtet bellen batte sich vor dem Kriege «in« gut
funktionierend« Weltwirtschaft entwickelt , als deren Grundlage

« in« raumwirtschaftlich bedingt« ProduktionSdifferenzierung zu
gellen batte.

In der Nachkriegszeit hat sich die Struktur der Weltwirt,
schüft grundlegend geändert . Einmal sind di« vorerwähnten
Autarkie-Tendenzen innerhalb der führenden SrotzwirtschaslS-
räume der Welt noch schärfer als bisher in Erscheinung getreten
und zum anderen ist in den meisten früheren Robstossländern
« ine ständig zunehmend« Tendenz zur Industrialisierung zu
verzeichnen, die durch den Fortschritt der Technik einen immer
neuen Anreiz erhält . Ter weitaus gröber« Teil der indischen
Bevölkerung ist beispielSlveiseaus Petroleum als BeleuchtungS-
mittel angewiesen. ES war bis vor kurzem unmöglich, die not-
wendigen Lampenzvlinder in Indien selbst zu erzeugen, da auch
di« farbigen Arbeiter die ungeheure Hitze beim Glasblasen nicht
auShalien konnten. Seitdem aber in den letzten Jahren diese
Lampenzvlinder mit Maschinen hergestellt werdcn, konnte in
Indien unverzüglich die Sigensabrikation ausgenommen wer¬
den. Aevnlich ist di« Lag« in »«erschiedenenandercn Industrien,von der in der ganzen Welt zunehmenden Verwendung von
Zellwolle und ähnlichen Kunstspinnsasern als Ersatz für di« bis¬
herigen Tertilrobstofsen ganz zu schweigen.

Mit Recht hat daber Bernhard Köhler, der Leiter der Kom-
misston für Wirtschaftspolitik der NSDAP , erneut betont, datz
zuviel neu« Faktoren auch für di« rein wirtschaftlich« Betrach¬
tung wirksam geworden seien , als datz es überhaupt noch er¬
strebenswert erschien , eine Weltwirtschaft aller Prägung aus¬
zubauen. Ti« groben Monopole sowohl in bestimmten Stossen
als nach in den Künsten industrieller Fertigung seien « »schütten.
An ihre Stell« werden Tauschveziebungen treten, die nicht auf
Monopolen, sondern auf kaufmännischem Ausgleich begründet
sind . An einer anderen Stelle seiner Ausführungen batte Pg.
Köhler erklärt, datz di« Zukunft in einem fruchtbaren, regen und
geregelten Welthandel lieg«. Ties« Wort« Köhlers enthüllen
den Schwerpunkt der künftigen Gestaltung der wirtschaftlichen
Beziehungen der Völker untereinander . Fruchtbarer Welthandel
heißt «in Weltbandel, der allen betetligten Ländern «in« best¬
mögliche Bedürfnisbefriedigung und Woblstandsförderung ge¬währleistet. Ein reger und aeregelter Welthandel ist ein inter-
nationaler Güteraustausch , der in seiner Form nicht durch un¬
nötig« Hemmnisse erschwert wird , der aber bei slettgen inter¬
nationalen Währung », und Kaufkrastverhältnissen vor sich gebt.SS ist, um mit Bernhard Köhler zu sprechen , nicht «inzuseben,warum unser ArbeitSIeben erlahmen mutz , weil Spekulanten
auf dem Weltmarkt auf den Gedanken gekommen sind, an einer
War« mehr zu verdienen.

Mit einer Wiederauferstehung «in«? Welthandels auf Grund¬
lage der Manchester- Liberalismus ist niemandem gedient. Ties«
Erkenntnis bat in allen Ländern gerade während der letzten
Jahr « stetig an Boden gewonnen.

An di« Stell« des früheren oftmals von rein spekulativen
Absichten geleiteten Welthandel» sind in der Gegenwart Liefe-
rungSverlräge der einzelnen Staaten miteinander getreten. NachBernhard Köhler stellt diel« Außenhandelspolitik — di« beson¬ders von Teutschland geübt wird — di« Entwicklung der Kon¬
tingentierungspolitik in einer Richtung dar , di « , wie mit Ge¬
wißheit zu lagen ist , positiv« und fruchtbar« Auswirkungenhaben wird . — Deutschland bat alle » getan, um seinerseits zueinem Welthandel beizutragrn . Jetzt ist « » die Sach« der an¬deren Völker, au» ihrerseits dar Erforderlich« zu leisten, damit
zum allgemeinen Nutzen «ine neu« nationSbelttmmte Deltwirt-
schüft in Gang kommen kann.

Au» der Praxi » eines Wrrbefachmanne»
Ersetzt gut « War « di « Werbung?

Gut« War« — so glauben viele — macht jede Werbung un¬
nötig , denn st« selbst fei stets die beste Werbung , di« best« Emp¬fehlung für « in Geschäft . Aber macht sie wirklich jede ander«ReName überflüssig? Ti« Ersabrung lehr» daz Gegenteil:Gut« War« ist immer erst die Voraussetzung für « in« erfolg¬reiche Werbung , denn für « ine schlechte Ware hat selbst di « best«
Werbung aus di« Dauer keinen Zweck und i« bester di« War«
ist , um so leichter bat « r die Werbung, um fo mehr Erfolg wird
sie bringen . Wenn also hier von Werbung gesprochen wird , soglauben Sie nicht , daß diel« . Werbe Winke " Sie nichts angin¬gen. weil Ihr « gut« Ware jede weiter« Werbung unnötig macht,im Gegenteil : Wenn Sie Ihren Kunden etwa« Gutes zu bietendaben, so zeigen Sie es ihnen erst recht anl

(In der nächsten Veröffentlichung: . Seien Sie Opttmistl ' s

» eins» « Ku»terer,eu,un , , ritte,en
Tte deutsche K Uvkir - HL ttener zeuaun, Neste stch im FahreISN aus rund 55 800 T . gegen 53002 T, im Fahre lS34. Tie deutsche« u»fei - R asst nadeer zeu gu ng iRassinade- und Eleftiolvikupset)detru, ISN rund 190000 T gegen 170 - 75 T im Fahre ISS ».

« eschttagung der Leder Vertreter
Tie in Sllur » adgeballen« Relchttagung der Fachgruppe Handelt-vertreler und Handeltmakler, Fachuniergrup» « Leder, besaht« sichneden engeren Standetttagen hauvisöchlichmit dem Berhöltnil de»

Handeltdertreler» zu den gterderveretntgungen. In einem längerenveritht ga» ein Mitglied de » velratet den anwesenden Lettern der
Qettgruvven Kennini» »an den tm adgetausenen Fahr gepflogenen
Verhandlungen zwiltben der Fachunrergruvv« UN» dem Beschallung» ,
»ml kür Heer und Marin«, deren Ergednt« dahin zusammen,usallen
ist . daß da » Beschallung»»», ! in der fZrage der Betteserung in Zukunft
gewillt ist , durch eine hssentlich « Autschretdung dem freien Handel und
»er Industrie Gelegenheit zu geden. Mt » den gterderveretntgungen In
einen gesunden Wettbewer» zu treten. Ferner wurde aus » er Tagung»a» Verhältnis »et Handeltdertreter» zu den »ertretenen Firmen er-
» rtert. wohei «inen »«sondert » retten Raum dt « mit dem Abschluß der
Handeltuerlrrrungtueriräm z» l»mm«nhtn,enden Fragen «tnnahm«».» w « ,rs,m « l»ng hegrüß», »«. daß »«ich da« » es«» »»er »» , r«m

Nischen Ausbau der deutschen Wirtschaft die Gleichberechtigung de»
tzandeltdertretert mit dem Fabrikanten anerkannt worden ist.
Erdölgewinnung ISN

Tie deutsche Erdölgewinnung betrug nach den vorläufigen Ergeh,nisten der amtlichen Statistik tm Tezember Z7SS7 T. und damit im
Jahre ISN «2SK78 T . « SN tnsgelan» ZI4 « lZ T.>. Ter Mona, «durch-
schnitt belrägi demnach N807 (2SslS ) T . Nach einem « ertchi der Fach-gruppe Srdöldergbau dängi die Steigerung der Produktion »ereil«
weitgehend mit einer ständigen Steigerung der « ohrleiftuu-
gen zusammen. Bel der Sletgerung in den detden lehlen Jadren wardle Netchsunt- rNiitzun , sm Beiragt von S Mill . NM entscheidend . ImNahmen det Netchtbodrprogrammt wurden vom l . 4 . btt ZI. lL . IS .S4:« 780 Meier, und in lSN : 55 LSI Meier gedoör,. Für die Fortlehungde » vetdilkeverladren» beständen Autstchien eiwa tm dltherigen Um¬
sang. so daß man dolle, die deuische Erzeugung Weiler zu Neigern,zumal «n,wischen die Srdättndustrte große Jnvcftittonen an modernsten
vohrgerälen vorgenommen Hai.
Erhöhter Export »er schweizerischen Uheenlndustete

Fm Fahre lSN konnie die schweizerisch « Uhreninhustri« ihrenSrvarl um l5 .t Mt» . Schw. Fr . aus 124H Mi« . Schw. Fr -, bat isteine Llülkzabl von l « 823.« Mill.. Neigern, wodurch auch »ie Arbeit«,
lost, »eil Wetter vermindert wurde. lSN berru , der » utluhrwer , »et14570.3 Mill . Stück lOS. l Mill . saw . Fr . und ISN dei N877 .« Mt» .Stück SO Mill . Schw. Fr . Eine gründliche Neorganisotton » er gelamtenUdrentndustrte. an »er der Bund und natürlich die Fndustrte srldst de-
»eilig ! sind , haben eine verdcsterie Produklton , u verbillig««» Preisenund damit dt « Auswarltbewegung ermöglicht.
Höher« Tada» und Halelnuhernie in »er Türkei

Tabak und Haselnüst« sind zwei der dauvllichlichften Landwirl-
schaftterzeugnistein der Türke «. Nach der Statistik «der die « rnteciged-
niste de« Fahret lSN erbödte sich die Tabakgewinnung aus 17M Mill.
Kg. und dt « Haselnußv'oduklton aus « 7 Mill . Kg ., wähten» die «nt-
IVrechenden Srniemengen de » voriadre » dei T- dak 35.88 Mt» . undnur 34 Mill . Kg. de « den Halelnüsten » «trugen. Tra» de , stärkerenErnteeerträg« konnten de,de Produkte zu Prelle » » dgesehr » erden, die
gegenüder den Prellen von 1S34 » öd « lagen. Tie Auösuht an Tadak
» «trug tm Fadr« >S34 I3.S2 Mill . tm werte » an N .08 Mill . Türk-»kund und Im Fahre ISN I7.SS Mill . Kg . im werte van >2 .8« MillTürlvkunh. An Halelnüsten wurden 1S34 13 .8» Mill . Kg. un» lg .«21,18 Mill . Kg. «»«geführt.

Sie Stimmung am Akllenmarkt war Hel Erikf »»ng sah, miNch «,
», », » st« ü »e,» i«,en » lei» ,« Kurtiückgäng « »ei „ „ nheillich«,« nwdgtstalr»»« , r«a»«». »al v «t»o> »« HretgeihöhunM , —

»er SilenhahngLiekiarisethödun, wurde an der Börse stark
Anderlei!« verstimmte ader der Nuckltll, der französischen stabil»»«.Puditlumsautträge waren wieder kaum zu verzeichnen, und di, , uliis,war llderwtegend alö Abgeder im Marti . Llärker gcdruck,
Schuliöetß. die l >, Pzi . verloren. Tagegen konnten einige geftti , bz,,«angedoiene Werte deute leichte Erholungen durchsetzen , so Siemenz z»
1» , und Ndeinstadl. die l Pit . gewinnen konnten . Deullche Sadr, ^
1><>. Auch Testauei Sa » waren um 1 Pzt . befestigt . Fm verlaus
die Kurse meist Weiler nach , wobei besonders der Nackgang der Natz,vereinsame aus 77> , nach 78 ' /, gestern starker « Beachtung s,nd I,Nenlenmarkl eröffnet« NeichSaltvest» mt « I0S .70 nach 10S,75. stNtZ.
Vahn .Vorzllge schwäch » » stch um l/ , aus 121 ',» » b.

Bremen. 23. Januar . Sisnvtterungen. Preis« per M »g z
Hst. Eis Bremen-Weser , wetzen : Manllova 1 Jan . 5 .82 ' ,. gedr.
Barust» 7S Kg . Fan . 5 .80 . Febr. 5 .85 . Nolasz 7S « g. Fan. 5.70. zn,,
5 .75 . « erste : Plala 84 - 85 Kg . Fan . 3 .20 , Febr. 3.20. M- i«: tzst»
Jan . 2 .75 . Fedr. 2 .77 ' ». Noggen : Plala 72 —73 Kg. F -Nt ZL
Febr. 3 .N.

Hamöurg. 23 . Januar . Schlachtvstdmarkt. Ntnder . lluinitst
1223. darunter 358 au» BeobachiungSgegenden. und zwar 151 c«>n.83 Bullen , 481 » Ude . 172 Quenen . Preise : Tovvellender 80- 75, c«in
vollsl, süngere 42 . allere 42 : Bullen , langer« »allst . 42. sonstig »«Iss.
42 : Kühe , jüngere » allst . 42 , lonsliae 40— 42 , lletschige 33—38. „mzgenädrie 25— 32 : Quenen . » allst . 42 . sonstige » allst . 42. Hand,!:
geteilt, abfallende Kühe gaben im Preise nach . Schale , » usiii,» gtz.
Preis « : Ttallmast-Lämmer 55 —58. WM-Lämm«i 53—55 . VN 'hmmg48— 52, mittlere M -Hammel 40—45 : Schafe, beste 42 —45. «En U
di » 38 . Handel: rudtg.

Verltn-Friedetchtselde, 23 , Januar . Magervtehmarki. Irsnich
401 Rinder. 113 Kälber. 247 Pserde. Verlauf : rubtges SrstM . «
wurden gezahlt für Milchrübe und hochlragende Kühe je nach LurinU
320— 520 NM , autgesuchie Kühe und Kälber über Notiz : N»«I»>,
Fällen je nach Qualität 2S0—400 NM . autgeiuchle Fällen iid» liniz:
Jungvieh zur Mast je nach Qualität 39—42 NM je Zenmn i<dr»>-
gewtchr . Pserdemarft : Prelle te nach Qualität >. 1000—1308. 1 tztz
» i» lOOO. 3. 200- 800, Tchlachtpfeid« 75—150 NM . Verlauf : -»» «
freundlicher.

NorddeutscherLlogd, Bremen. Abano beim». 22 . I llriklodal » h
Bremen — Evemni » nach Nordamer. -Solsh . 23. 1 . Tod » »all. o»g
Boston — Elbe nach Wesll. Nordamer. 22. l . Lot Angele « na« kr»
Francisco — Havel nach Lftasien 22 . l . Rotterdam — Fngiam »«<
Nordamer.-Golsh. 22. l . Phlladelpdta nach Tampa — Köln naäs Sold-
Australien 22. 1 . Melbourne — Moiel nach Australien 22. 1. SIrld«»"»
nach Sddne» — Ntol heimk . 22 . I . Antwerpen nach Bremen — ! o»tr
deimk . 2l . l . Kapstadt vast, nach Antwerpen — Wiegand nach Solid-
Australien 23. 1 . Auckland nach Wellington.

Hamdurg Amerita-Linir ieinschiicßllchTeullch-Austrai - und goin»4>
Linien.) Wcftindten. Mittelamerika: Phrvgta auSg. 22 . l . in rinwinn»
— Westküste Südamerika: HermonlhiS auSg. 23. 1 . von Valparaiso -
Südafrika, Australien, Niederl.-Fndten : Rendsburg » eiml . 2l . l. «o»
Sddne» nach Habart — Heidelberg autg . 21 . 1. in Rotterdam — An-
mark heimk . 21 . I . von Makaffar nach Loerabada — Uckermark>»4tz
21 . I . Perim vast, nach Belawan — McneS auSg. 22 . l von viloom
nach Batavia — Naumburg auSg. 22 . I . von Rotterdam nach I >»
Werpe » — Halle heimk . 22 . I . Bmuiden vast, nach Hamburg — 0«
asten: Havelland auSg. 21 . 1. von Neuorleant nach Houston — R»i>
auSg. 22. I . in Kobe — Lauerland auSg. 22. 1 . Stbrallar vast. o><
« enua — TuiSburg heiml. 22. I . von Schanghai nach Honglonz -
Scheer a»« g . 22. 1 . Kapstadt vast, nach Turban — Trampiad « : A «?
lenbur, deimk . 22 . l . in Marseille — PergnllgungSretle: Netto»« L
1. von Bahia noch Rio de Janeiro , Wellreisr.

Deutsche Attika Linsen. «Doermann -Ltnte — Teullche Hst-Lstit»
Linie. Hanrdurg-Bremer Atrika-Linie.) Westasiika: Wadat auSg. L. 1
Ftntfterre vast. — Lchissbek auSg. 22. l . Freeiawn — vaaogo «u»4
Ä . 1. von Funchal — Marie Leonhardi heimk . 20 . l . «»» Turöen-
Ubena heimk . 20. I . Lourenco MaraueS — Adolph woermann W«l
21 . 1. von Le Havre — Ularamo heimk . 21 . I . von Port Said — Be»
groll auSg. 20. I . Lourenco Maroue« . ^Deuiiche Damvllchtfsadrit -tzttscllschaft „ Hansa" , Bremen, vittei»
22. I . von Eulch Mandvle auSg. — TraLenfclS 21 . I . Tue » — «ON'
selS 23 . l . Hamburg — RabenttlS 22. 1 . von Bunder Sdadvour »«4
— Rotensel» 21 . I . Perim — DiolzensclS 23. I . Hamburg — W»-"
kelS 2l . I . BaSra nach Anlwerven — WlldcnselS 23 . l . von staro»
auSg. — WolsSburg 22. l . Sibrallar vast, deimk . ,DanitzsschsssahrlS Gelellschasl „Nrvtun", Bremen. Schtllel 7- 8
Listabon — Andromeda 22. I . Rotterdam — BacchuS 23. 1. Non»«»
nach Köln - Bestes 23 . 1. Valencia — Tiana 22 . I . » »» :, »»«'« "
Egerta 22 . I . Rotterdam nach Köln — HanS Earl 23 . 1. Emmer « 0»
nach Köln — Juno 23. I . Emmerich pass , nach Köln — Ktt» » >-
Balencta — Krono» 22. 1. La Eoruna — Luna 22 . 1. Nollerdo»
Kovenbogen — Nereu» 22 . 1. BrunSbllilel vast , nach König «»»« "
QSkar Friedrich 23. 1. Brunsbüttel » ast. nach Tanzig — Perlen « «. <-
Köln — Phaedra 23. I . Emmerich »als . nach Köln — Pvordu«
Lobttö vast , na« Ro» erd - m — Pollur 22. 1. Rotterdam na»
— PdladeS 22 . 1. Lübeck na« Stockholm — Saturn 23. I- vor «»"
— Trilan 22 . 1. Santander — Uranus 22. 1 . Riga . M

Ar, « Reederei A « , veemrn . Aldalro« 23 . 1. Hu » — ,1. Kopenhagen — Eandor 2
Elster 23 . l . Bremen nach
22. l . Königsberg nach Kotka
Kingtldnn — Ovitma 23.
Norrsunde» nach Bremen -
Rotterdam.

Unierwesrr Reederei A « . Bremen. Fechenheim autg » > ^
sun » — « onzenhetm heimk . 21 . l . 15 S . 37 Er
Bockende «», autg . 23. 1 . nach Rasaria — EirteShetm autg. 24 ^Tampa sällig — Heddernheim 20 . 1. Norhendam nach H-»«""''
Kelkheim autg . 22 . 1. Norrlundei . .eidendurg -Porlugiestsch« Damvlschtss« R»«» «ret , .
22 . 1. von Hamburg nach Rotterdam — Eeuia 22 . 1. » öN köNi >»
« dingen — Litdoa 22. I . » an Eeuia nach Melilla — August ^
22 . I . «an Sevilla nach Valencia — Travemünde 22 l - " ^Nemaur» — Helene 22. 1 . autg . I» « Ndaa — Tanger 22. 1.
Daiase« — Rabat 22. 1. «Ink. Ftntfteree »alsteri. , , ,« « tttgveekehr in 0l »«n»ur, <« „ »>. Tee «ll»erums«>-4
Oldendurger Stau » lie» weiter leddaft. Mil sämtlichen gronr»
am Stau Tag und Nach ! geardetlet. um die » nsudr zu
dt« stch vorwiegend aus Sand und « iet sowie »ul Toll » n» » ^erstreck«. Doch sind »ereilt größer« Segelschtks « au » den Vitt " ? ^Griretde »nierwegö. wovon in den nächsten Wochen etwa linw . ,<
» edrach , werden. Singelausen und gelöscht ist »aö MoiorlihM
« i, 80 T . « eserkte « und di « Schul, . « ehr wieder" m « «5»
Ne» out Ho » a . wetier »ie Schute . « «nemooe II" mit »0
- u» Edewecht, die Schute . Motletkehn IV ml« 70 r „ ^Motletsehn und da ? « otollchtkk . Mall, " ml, 80 T. "7. » ^ 4
— » ntgetaufen tß »« « atorlagi« . » «rwttt « ' » tt ISO "
Phnomall.
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Praktischer Ratgeber für Landwlttschast,Obstu Gartenbau unö
Kleintierzucht Wochendnlage derNachnchlellsürStadtunüLanöachendeilage derNachnchleasürStadt unü Lanö

FL-OMF»« rrLr« ^ FMFrE
Wiederum zeigte der Wettergott unS gegen Ende der

letzten und zu Beginn dieser Woche ein völlig veiunoencs
Landschastsbild.

Tie Witterung
ist nach wie vor wechselnd. Kaum daß eS soeben zu frieren
beginnt , erhalten wir starken Frost und eine Lage Schnee,
so oaß jegliche Arbeit draußen um Tage hinaus uiuerbunsen
ist. besonöers dann , wenn tagsüber Tauwetler und nachtö
dann wieder Frost einsetzt. So war denn auch die Straße
am Sonntag und besonders am Montag früh stellenweise
wieder derart glatt , daß sie kaum zu passieren war . Lehr
behindert sind jeweils unsere Pferde , denn in den meisten
Fallen haben sie keine Ltollcn unter und selten Eisen , die
Schraubstollen aufnehmcn können, das Letzte aber ist sehr zu
empfehlen . Vichablieserungen , besonders die Fer .

'el - und
Lchweinelieserungen, erfolgen meistens frühmorgens per
Wagen zur Abnahmstelle. Oft aber treten dann für den
Lieferanten und den Abnehmer sehr unliebsame Störungen
dadurch ein , daß die Pferde sich aus den glatten uns ver¬
eisten Straßen nickt sortbewegen können. Nun , dieser winter¬
liche Einsall wurde ja schnell wieder durch Sturm und
Regen abgclösr , die beide für eine gründliche Reinigung
sorgen. Tiefe aber tut bisweilen auch not , wenngleich wir
in diesem Winterhalbjahr schon reichlich viel unter stür¬
mischer Witterung zu leiden hatten . Ucberall , wo sonst kaum
«in Luftzug zu spüren ist , hört man den Wind pfeifen und
spürt man seine Krast . Er sorgt für eine frische Luftzufuhr,
di« allen Lebewesen, und sei es unten auf dem Meere gut
tut . Selbst die Menschen in den schlotenreicben Industrie¬
städten bekommen dann auch einmal reichlich frische Lust,
die wir von der Küste ihnen gern gönnen . Unsere Gedanken
sind in solchen Tagen stets in banger Sorge bei den Brüdern,
die draußen aus dem Meer Sturm und Wetter trotzen
müssen.

Tie reichlichen Niederschläge der letzten Zeit geben
wiederum Veranlassung , daraus hinzuweisen , daß überall
sür einen

genügenden Wasserabfluß
gesorgt wird, sowohl auf dem Acker als auch auf dem Grün-
land; denn nichts ist schädlicher als stauende Nässe. Wenn
aber auch immer wieder daraus hingewicsen wird , muß
man doch immer wieder feststcllen, daß die Ausläufe noch
nicht ausgehoben, die Grüppen noch nicht gereinigt sind . Tie
Folge davon ist , daß sich das Wasser einen anderen Aus-
weg sucht und findet . Also sofort Nachsehen und
die Mängel ab st eilen. Auch diese Wasserregrulierung
gehör , mit zu den

Vorbereitungen für die Frühjahrsbestellung,
kie sind es doch nicht allein , sondern es gehört dahin auch
noch die Ausstellung von Bestellungs - und
Tüngungsplänen. Genau so wie wir es in der
Volkswirtschaft erleben bzw. erlebt haben , daß jede planlose
Wirtschaft zum verderben des ganzen Volkes führen muß,
genau so muß auch jede planlose Bewirtschaftung einer
Lauernwirtschaft sich nachteilig für den ganzen Betrieb aus-
wirkcn . In wie vielen Fällen aber unterbleibt eine der¬
artige Ausstellung und wie einfach ist doch die ganze Arbeit,
vor allem dann , wenn es sich jeder Betriebsleiter zur Regel
macht, nicht nur die täglichen Einnahmen und Ausgaben zu
buchen, sondern auch die täglich durchgeführten Arbeiten aus-
iuschreiben . Wertvolle Tienste kann uns auch das Frucht-
lolgebuch leisten, in dem jeder Schlag eine Seite ein»
Nimmi , auf der jede Arbeit , jede Tüngung , jede zum Anbau
gebrachte Kullurart eingetragen wird . Zweckmäßigerwcise
wird man ein derartiges Buch groß genug einrichtcn , um «S
Mindestens sür einige Jahrzehnte verwerten zu können, weil
«» uns gerade im Lause der Jahre wertvolle Tienste und
Fingerzeige geben kann. TaS ist ganz besonders dann der

wenn aus irgendeinem Grunde plötzlich ein Nachsolgcr
? !? Bewirtschaftung des Hofes übernehmen muß . Er braucht
» i T*"" lange zu befragen oder überall herum-
L' ' "wen , was zu tun ist , sondern ein Blick in das angelegte
vruchtfolgebuch gibt ihm die gewünschte Auskunft.

>reyt ist es an der Zeit , an die
. Bestellung von Saatgut

»u denken . Wie oft sind jen, Sorten vergriffen , die man
^ k bringen wollte , nicht selten wird dann
>î

° geliefert. TaS ist dann aber auch meistens ein wirk-
^ jeden Boden und für jede Lage gibt

«o voch nur einige wenige passende Sorten . Tie beste aber
n gerade gut genug . Welche Corte das nun ist , wird jeder

in den Vorträgen der Erzeugung - -
erfahren können, zum mindesten aber bei seiner

«unandign, Bäuerlichen Werkschult. Wer also Saatgut sür
«lni . er

^ ^ bestellung beziehen muß , tut im eigensten
^ daran , dieses möglichst schnell zu besorgen.

Falle, Hatz ihm von der gewünschte» Sorte nicht ge¬

liefert werden kann, hat er immer noch die Möglichkeit sich
anderweitig umzusehen oder letzten Endes sein eigenes Saat¬
gut zu verwenden , nachdem es zuvor gründlichst gereinigt,
sortiert und vorschriftsmäßig gebeizt ist.

In der Folge 3 des Wochenblattes der Landesbancrn-
schasl Oldenburg wird die

Prcisregclung für Sommersaatgetreide
bekanntgemacht, die wir hier wiedergeben:

Laut Anordnung im Verlündungsblatte des Reichs-
nährstandes Nr . l vom 4 . Januar 1936 beträgt der Ver¬
braucherhöchstpreis sür:
» ) Sommerweizen

Preisgebiet 1—16 . 14,20 RM
, 11—15 (nördl . Oldenburg ) 14,40 ,
, 16—20 ( südl. Oldenburg ) 14,60 »

b) Sommergerste sür alle Preisgebiete
zweizeilig . 14,45 ,
vierzeilig . 13,45 .

o) Sommerroggen
sür alle Preisgebiete . 13,45 »

ä) Hafer sür alle Preisgebiete . . . . 13,70 .
Gleichzeitig werden die Vermehrermindest¬

preise festgesetzt , die jeweils 2,20 NM unter den ent¬
sprechenden Vervrauchcrhöchstpreiscn liegen . Alle Preise
verstehen sich sür 50 Kilogramm ausschließlich Sack ab Er-
zeugerstation . Säcke sind zum Selbstkostenpreis zur Ver¬
fügung zu stellen . Für Sommerweizen , der als Kleberweizcn
ausgewiesen ist , kann der Züchter einen Zuschlag von
1,00 RM je 50 Kilogramm erheben, den er an den Ver¬
mehrer weiterzugeben hat . Der Erzeuger hat dann aller¬
dings durch ein UnrerfuchungSattest den Nachweis zu füh-
ren , daß der Weizen als Kleberwcizen anerkannt ist.

Tie Wiederverkäufe « - Rabatte werden je
50 Kilogramm wie folgt festgesetzt:

bis 100 Zentner . 0,70 RM
von 101 bis 300 Zentner . . 0,75 .
von 301 bis 1000 Zentner . . 0,85 .
über 1000 Zentner . . . . 0,90 .

. Kleinmengenzuschläge dürfen nicht erhoben
werden.

Preise für Pflanzkartoffcln
Für Lieferungen von Pslanzkartosseln in der Zeit

nach dem 15 . Januar 1936 zum Anbau im Jahre
1936 bleiben die schon früher verkündeten Preisfestsetzungen
in Kraft , allerdings mit der Maßgabe , daß die Er¬
zeuger mindest preise sür anerkannte Saal¬
ware auf 2,90 RM je Zentner ab Verladestation heraus,
gesetzt werden.

So wie mit der Saatgutbestellung ist es auch mit
der Bestellung der Handclödüngemittel,

denn nur derjenige hat einen vollen Erfolg von der Ver¬
wendung der käuflichen Düngemittel , der sie zur Hand hat,
wenn ihre Aussaat erfolgen muß . In vielen Fällen aber —
man denke dabei nur an die Unkrautbckämpsng mit Hedcrich-
kainit und Kalkstickstoss — kommt es dabei aus den Tag an,
ja nicht selten aus die Stunde . Mit Ausnahme von Kalk und
Phosphorsäure werden selten andere Nährstoffe als Vorrats-
düngcr verabfolgt , und selbst bei diesen, vor allem beim
letzteren, wird es zweckmäßig sein, eine normale Nährstoff-
zusuhr in jedem Jahr zu wiederholen , denn nur dann hat
man die Gewißheit , daß der Nährstosfbedars aller Pflanzen
in richtiger Weise gedeckt ist . Es gibt kein HandelSdünge-
mittel , das sofort wirkt , selbst die leichtlösliche Salpetcrsorm,
mit der wir ja den Stickstoffverabreichen , gebraucht zehn bis
zwölf Tage , ehe man etwas vom Wachstum verspüren kann.
Neben genügend Wasser gehören auch Wärme und Lust dazu,
um das Wachstum in Gang zu dringen.

Wenn wir nun schon von den Düngemitteln reden , dann
sollen auch jene Maschinen Erwähnung finden , mit denen wir
diese Düngemittel ausstreuen oder besser noch

die Maschinenpflege und Behandlung,
die im allgemeinen in den bäuerlichen Betrieben sehr stark
vernachlässigt wird . Gerade aber diese Zeit der Wintcrruhe,
die Zeit , in der draußen aus dem Felde kaum eine Arbeit mit
Erfolg durchgcsührt werden kann, muß dazu benutzt werden,
sämtliche Maschinen, Wagen und Geräte gründlichst nachzu-
sehen. Tie Maschine ist dem Bauern zu einem unentbehrlichen
Helfer geworden ; ganz besonders gilt dies auch im Hinblick
aus die Ernährung unseres Volkes, wenn es darum geht, die
Arbeit zu beschleunigen, die Ware zu verbessern. Wie aber
behandelt mancher Betriebsleiter diese sein« Helfer ? Keinem
Bauern fäll« es ein, etwa seine Pserde oder Milchkühe schlecht
,u behandeln oder gar schlecht zu füttern , geschweigedenn sie
zu mißhandeln . Unsere stummen Helfer dagegen , die Ma-
schinen . werden nicht selten in gröblichster Weis« mißhandelt
Ueber die Verluste aber , die dem Bauern dadurch entstehen,
ist er sich in den seltensten Fällen Nar Wie «st finden wir
di« Maschine selbst bei schlimmstemRegenwekter draußen auf
dem Hof stehen , jeder Witterung restlos preisgegeben . Tie
Folge davon ist, daß die Lebensdauer derartiger Maschinen

und Geräte stark verkürzt wird , denn der Rost ist ein häufig
viel zu sehr unterschätzter Schadensstistcr . Wie jede Ver¬
brennung im Tierkörper , wie jedes Holz im Ofen nur bren¬
nen kann, wenn genügend Lust , Sauerstoff Zutritt , so wird
auch jedes Eiscnteil , so wie es mit Lust in Berührung kommt,
brennen . In dem einen Fall , in dem Herd , ist es eine Ver¬
brennung mit Flammenerscheinung , sür uns Menschen deut¬
lich sichtbar, in dem anderen Falle , beim Verrosten der Eisen¬
teile , ist es dagegen eine dunkle, unsichtbare Verbrennung.
Trotzdem aber frißt der Rost langsam weiter , und nicht lange
dauert es , dann ist die Maschine oder zum mindesten sind
bestimmte Teile durchgcrostet. Rund ein Drittel der jähr¬
lichen Stahlerzeugung dient dazu , Ersatz zu schaffen für das,
was der Rost im Lause eines Jahres ausfrißt . Als selbst¬
verständliche Forderung ist also zu stellen , daß

sämtliche Maschinen unter Dach
ausbewahrt werden , damit sie den zerstörenden Einflüssen
der Witterung entzogen sind, wenigstens sür die Zeit , in der
sie nicht benutzt werden . Am besten stehen alle größeren Ma¬
schinen selbstverständlich in einem Maschinen- oder Geräte¬
schuppen. Ist ein solcher nicht vorhanden und besieht nicht
die Möglichkeit, ihn herzurichten, dann genügt auch ein leeres
Fach in der Scheune oder die Scheunentenne selbst . In
manchen Fällen , so bei Egge und Pflügen , genügt auch ein
Unterstellen unter eine Ueberdachung, doch stelle man sie nie¬
mals unter die Traufe . Alle Handgeräte aber , Gabeln , For¬
ken , Spaten , Schüppen usw. , gehören in die Geschirrkammer,
wo sie getrennt voneinander und geordnet an der Wand
hängen , so daß man sie zu jeder Zeit in brauchbarem Zu¬
stande herunternehmen kann.

Wie manche Maschine wird in gebrauchtem Zustande
untergestellt oder nur hingestellt. Wie schnell aber gehl in
diesem Falle die Zersetzung vor sich. Man denke nur an die
Tüngerstreumafchine . Fast alle Tüngerarten ziehen Feuchtig¬
keit an , und ist in diesem Falle die Rostbildung besonders
stark , der Verschleiß recht groß . Gründlichste Reinigung auch
der Ackerwaage nach Gebrauch, also vor dem Winter , ist un¬
erläßlich , und jetzt in der arbeitsruhigen Zeit erfolgt , nach¬
dem Schmutz und Rost entfernt sind, der Anstrich. In vielen
Fällen sind es große Reparaturen , die an den Maschinen
durchgesührt werden müssen. Während man kleine Fehler
am besten sofort beseitigt , wird man zur Beseitigung größerer
Schäden erst jetzt kommen. Tie letzteren aber sind fast immer
zu beheben, wenn man die ersteren, die sosortige Beseitigung
der kleineren Störungen , nicht unterläßt . Wertvolle Tienste
leisten kann uns aber bei allen Reparaturen die Maschinen-
oder Reparaturkarte , in die sofort eingetragen wird , was an
der Maschine zu bemängeln ist , und zwar sofort , wenn sich
ein Fehler einstellt. Tiefe Karte ist dauernd an der Maschine
befestigt, erspart uns jetzt bei der Reparatur viel Zeit . Aerger
und unnötige Kosten. Tenn im Laufe der Zeit haben wir ja
doch vergessen, welche Schäden sich im Lause des Sommers
eingestellt haben . Also jetzt an das Werk! Bestellt die not¬
wendigen Ersatzteile , damit die Maschine zu jeder Zeit ein¬
satzbereit ist.

Wieviel Unglück aber könnte auch vermieden werden,
wenn bei Zeilen an die

wichtigen Schutzvorrichtungen
gedacht würde , und diese nicht erst dann angebracht werden,
wenn das Unglück bereits geschehen ist . Hier arbeitet eine
Häckselmaschine , dort eine Kreissäge , aber beide ohne Schutz¬
vorrichtung . Es wird schon gut gehen. Ja , es kann gut
gehen in 99 Fällen und in einem einzigen Fall ist das Un¬
glück da , dann aber ist es zu spät. Schützt euch und
curer Helfer Leben!

Nicht allein , daß wir mit der jetzt vorgenommenen Re¬
paratur uns selbst am meisten dienen , nein , auch dem Hand¬
werker dienen wir damit , wenn er diese Arbeit letzt durch-
führen kann. Sie haben jetzt genügend Zeit zur sachgemäßen,
richtigen Arbeit , was aber ungemein wertvoll ist , das ist,
daß vielen Volksgenossen auch jetzt in der arbeitsschwachen
Zeit Arbeit und damit Verdienst gegeben werden kann.

In Erkenntnis der Wichtigkeit, die der Maschine im
Baucrnbctrieb zukommt, ist seit dem 1 . Tezember 1935 bei
unserer Landesvaucrnschast die Abteilung II ( i I 2 ( Maschinen
uno Geräte ) neu besetzt woroen . Bei der Auswahl der an-
zuschassenden Maschinen und Gerate ist äußerst « Vorsicht
und größte Sorgfalt angebracht . Erst wägen , dann
wagen Ter Maschinenberaler an der Landesbauernschaft
aber will helfend einspringen und steht jedem mit Rat und
Tat in allen maschinellen Fragen zur Seite . Jeder Bauer
also , der neue Maschinen anschasfen will oder große Re¬
paraturen auSführen lassen muß , tut sehr gut daran , sich
jeweils zuvor mit Hauptabteilung II in Abteilung Ma¬
schinen, in Verbindung zu setzen.

Im Anschluß an di» . Grün « Woche ' findet bekannt¬
lich bei uns in Oldenburg vom 3 . bis 5 . Februar dir Hengst¬
körung statt , zu der viel« interessierte Besucher kommen wer¬
den , wie auch zu der am letzten Hengstkörungstag ftattfin«
denden Lullenauktion , di« ebenfalls in Oldenburg «bgehat-

s'



ten wird . Im Anschluß an diese züchterisch bedeutungsvollen
Tag« sindel dann vom 6 . bis 8. Februar

die «ftfrieftsche Hengftkörung in Aurich
statt. Et ist die 221 . Hengftkörung seit Einführung , die

181 . Hengftkörung sämtlicher Privatbeschäler in OstsrieSland
und di« 122. Zeutralhengstkörung in Aurich. Zur Körung
in Aurich angemeldet sind 54 ältere , bereits früher angekört«
Hengst« und 98 jüngere , zum ersten Male vorzuführend «,
bzw. noch nicht gekörte Hengste.

Bon P . Boeke
Die Steigerung der Milchleistung bei un¬

seren Milchkühen ist eine volkswirtschaftlich wie privatwirt-
schaftilch überaus wichtige Aufgabe , an deren Lösung mit-
zuarbeiten jeder Bauer und Landwirt berufen ist . Durch
die Arbeit der Milchkontrollvereine ist ja ein sicherer und
billiger Weg zu dieser Leistungssteigerung gezeigt worden,
der nur den Nachteil hat etwas langsam zum Ziel zu
führen , weil wir mit Rücksicht aus Devisenmangel die be¬
stehende Fettlücke in unserer Ernährung schnellstens aus
eigener Kraft schließen möchten. Wir müssen deshalb noch
andere Mittel anwenden , um zu der wünschenswerten Er-
IragShöhe zu kommen.

Die schnellste Wirkung wird zweifellos durch eine Ver-
besserung der Fütterung erzielt . . Die Kuh milcht durch-
Maul .

" Diese Tatsache muß noch mehr als bisher berück¬
sichtigt werden . Tie Milchkühe brauchen zur Milchbildung
größerer Mengen verdaulicher Nährstoffe , die neben den
zur Erhaltung des Körpers nötigen Stoffen im Futter ent¬
halten sein müssen. Man bedenke , daß mit jedem Liter
Milch etwa 3b Gramm Eiweiß , 32 Gramm Fett und 4b
Gramm Milchzuckerdem Körper entzogen werden . Zu diesem
Liter Milch verbrauchen die Kühe nach Berechnungen der
ostpreußischen Kontrollvereine im Mittel 60 Gramm verdau¬
liche- Eiweiß und 200 Gramm Stärkewert ( Stärke , Zucker,
Fett und Rohfaser ) im Futter , also erheblich größere Mengen
Baustoffe , da bei der Umwandlung von Fultereiweiß in Milch¬
eiweiß , von Stärlewert in Milchzucker und Milchfett stets
Verlust « entstehen.

Je größer die Milchleistung, um so größer ist der Bedarfan Baustoffen im Futter. Fehlt es an verdaulichen Nähr¬
stoffen, so geht die Milchleistung entsprechend zurück oder
die Kuh melkt sich ab , wie man zu sagen pflegt , d . h . sie
wird Körperfleisch einschmelzen, um dieses zur Milchbildung
- u verwenden . Dieses Abmagern und Abmelken ist aber sehr
unwirtschaftlich , ist eine Futtervergeudung , die durch rich¬
tige- Füttern vermieden werden kann.

Wie das Futter die Milchleistung beeinflußt , zeigt am
besten der Weidegang . Bald nach dem Austrieb der Kühetm Mai steigt der Milchertrag erheblich und dabei nehmenbie Tiere auch an Lebendgewicht zu. Das Weidegras wie
auch der Klee sind zu dieser Zeit sehr zart , arm an Roh¬
faser aber reich an verdaulichem Eiweiß und stickstoffreien
Stoffen und deshalb von hervorragendem Futterwerl . Von
Mitte oder Ende Juni an sinkt aber der Milchertrag wieder,
soweit nicht die neuzeitliche Weidetechnik eingeführt wird,
trotzdem die Futtermenge auf der Weide um diese Zeit
größer geworden ist . Ties erklärt sich leicht dadurch , daß
die Futterpflanzen halmiger , härter und reicher an Roh¬
faser geworden sind , so daß die Verdauungsarbeit mehr
Nährstoffe für sich beansprucht.

Nicht die Futtermenge bestimmt also die Höh« d« r Milch¬
leistung , sondern die Menge der im Futter enthaltenen ver-
baulichen Nährstoffe und das Verhältnis von verdaulichem
Eiweiß zu den übrigen Nährstoffen . In jungem Futter
ist dieses Verhältnis etwa 1 : 4 , also eng, in altem Gras
in und nach der Blüte etwa 1 : 10 bis 1 : 12 , also reichlichweit.

Durch Einführung der neuzeitlichen Weidetechnik, bei
der durch öfteren Umtrieb der Tiere , bessere Pflege der
Weide , stärkere Düngung mit Kompost und Stickstoffdüngerbie Narbe stets dicht mit jungem Gras und Klee besetzt ist,
gelingt es , wie jahrelange Erfahrungen beweisen, selbst in
Lürrejahren wie 1934 die Milch- und Milchfetterträgc in
ben einzelnen Monaten auf einer beträchtlichen und gleich-
bleibenden Höhe zu halten . Sie verdient daher aller-
stärkste Beachtung.

Das Eiweiß spielt auch in der Wintersütterung eine
gleich große Rolle wie in der Wedeperiode. Die aus Butter-
export eingestellten Agrarstaaten Holland und Dänemark
haben das stärker beachtet wie Deutschland, verbrauchten sie
hoch pro Jahr und Kuh die dreifache Menge an Lelkuchen
wir wir , nämlich 11 Zentner gegen 3,6 Zentner in Deutsch¬
land . Wenn in diesem Winter 750 000 To . Lelkuchen in
her deutschen Landwirtschaft zur Verteilung kommen, so ist
daS durch die geringe Fuuerernte des letzten Jahres be¬
dingt und wird zu einer starken Steigerung der Milch- und
damit der Butlererzeugung beitragen . Die Eiweißerzeugung
muß noch stärker gefördert werden . Die in der zweiten Welle
der Erzeugungsschlacht geleistete Aufklärungsarbeit über Ei-
weißfutterbau wird sicherlich dazu beitragen , daß alle
Bauern und Landwirte sich nach Kräften bemühen , den
Anbau von Lelpslanzen , von Feldbohnen , Erbsen , Süß-
lupinen , Klee, Luzerne , Gemengesaaten usw . zu vergrößernoder technisch zu verbessern, damit die Ernte an Wirtschaft-«
« igenem Eiweiß « ine erhebliche Steigerung erfährt.

Dir Umstellung der Betriebe aus vermehrten Feld-
futterbau wird sich auch sehr günstig auf den Getreidebau
autwirken , so daß von ihm trotz Verringerung der Anbau¬
fläche eine höhere Gesamternte an Brot - und Futterko . n
zu erwarten ist.

Der Feldfutterbau verlangt zu seiner Ergänzung drin¬
gend eine Verbesserung der Werbeverfahren und besonders
bi « Errichtung und Benutzung von Gärsutterbehältern in
all den bäuerlichen Betrieben, die solche bislang nicht be¬
saßen . Rur dann erfüllt der Eiweißsulterbau seinen Zweck
vollkommen, wenn et gelingt , die Ernte hochwertiger Futter-
stosf« mit möglichst geringen Verlusten zu bergen und bis
äum Verbrauch i« Winter aufzubewahren . Ta zur Zeitda- Reich dankenswerterweise noch größere Mittel für den
Vau von Silogruben zur Verfügung stell,, ist zu hoffen,
baß auchdie bisher abseits stehenden Betriebe sichzum Bau
solcherBehälter entschließen und dadurch mithelsen , aus¬
ländische Futterstofse immer mehr entbehrlich zu machen.

Wir der Futterbau in vielen Betrieben eine Umstellung
»der Vergröberung zu einer unabweisbaren Pflicht macht,
so muß auch der Kalbetermtn einer Ueberprüsung
unterzogen werden . Auch er beeinflußt di« Milchleistung
in hohem Maße . ES ist eine bekannte Tatsache, daß Kühe,
bi« in den Wintermonaten abkalben, di « höchsten Jahres-
«rtrtg « ltesern , da sie im Frühjahr infolge der vorzüglichen
Beschaffenheitdes WeidesutterS eine erhebliche Steigerungbei Milchmenge erfahre« . Der Praktiker sagt, solcheKüde
ß»« b« zweimal mell im Jahw. Da» « sollt, « au ch D

, Cloppenburg
einrichten , daß die Mehrzahl der Kühe in den Monaten
Dezember, Januar und Februar abkalbt. Welch günstigen
Einfluß dieser Kalbetermm aus den Roh - und Rein-
ertrag der Milchviehhaltung ausübt , hat Pros . l)r. Han¬
sen bei den rheinischen kontrollvereine » nachgewiesen. Im
Durchschnitt von vier Jahren berechnete er für die ein¬
zelnen Kalbezeiten folgende Ergebnisse:

Getamizatzl ttadrelleiKung »er » übe Gewinn
oalbezeU : der Milch ze » Erlraa gutier in« - im Ver.

» iide getan» ipMni«
» a. RM RM AM AM

Oktober-November 1326 4015 134 403 317 86 100
Dezember-Januar 1987 4366 142 426 306 120 111
Februar -März 4435 4046 131 394 285 109 127
April - Mai 1 <, 5 3681 119 358 275 83 98
Juni -Juli 705 3681 123 368 300 68 80
August-September 732 3748 125 375 307 68 69

Diese Ergebnisse, die auch durch Versuche an anderen
Orten ihre Bestätigung fanden , sollten in Zukunft stärkere
Beachtung in der Praxis finden , damit mehr Milch erzeugtwird unter gleichzeitiger Senkung der Gestehungskosten.

Ta die Milch der Kühe eine stetig fließende und in
vielen Bauernbetrieben die größte und sicherste Einnahme-
quelle ist , verdient die Milchgcwinnung, das Melken,
ganz besondere Beachtung . Das kommt schon dadurch zumAusdruck, daß in den Weide- und Zuchtbczirken Nordwest¬
deutschlands das Melken vielerorts vom Bauern oder der
Bäuerin selbst oder von den erwachsenen Kindern aus¬
geführt wird . In Großbetrieben und Abmelkwirtschaften
werden nur Melker beschäftgt, die in ihrem Berus gründlich
geschult sind und über gute Zeugnisse verfügen , weil die
Betriebsleiter keine Lust verspüren , das im Kuhstall ar¬
beitende Vermögen — Kühe und Futter — ungeschulten und
unzuverlässigen Arbeitskräften anzuvertrauen.

Die Schwierigkeiten , brauchbares Mclkpersonal zu be¬
kommen, sind nicht durch Anschaffung von Melkmaschinen, die
immer nur ein Behelf bleiben werden , wenigstens in Zucht-betrieben , zu beheben, sondern nur dadurch , daß Melkerkurse
und Melkerschulen eingerichtet werden und dem Melker oder
der Melkerin eine solche Vergütung gezahlt wird , die der
Arbeitsleistung und der großen Verantwortung dieses Be¬
rufes gerecht wird.

Tie Milch wird im Euter aus den Baustoffen gebildet,die ihm von Blut und Lymphe zugeführt werden . Aus den
Trüsenbläschen wanden sie durch kleine Kanäle in den
großen Hohlraum oberhalb des Striches , zur Milchzisterne,von wo sie durch den Strichkanal nach außen gelangen kann.
Das Euter saßt in seinen Hohlräumcn nur insgesamt 3—4
Liter Milch. Das , was bei einer Melkung mehr ermolken
wird , muß sich beim Melken selbst noch bilden . Daraus er¬
klärt es sich, daß ein leichtes Kneten und Walken des Euters
beim Melken die Tätigkeit dieser Drüse anregt und steigertund die Milchergiebigkeit des Tiere - im Rahmen seiner
Erbanlagen zu erhöhen vermag.

Das beste Melkversabren ist das Fau st melken, weil
es das Euter und die Striche am meisten schont . Man um-

Von vr . R . W . Lentz , Berlin
Tiergesundheit - amt der Landesbauernschaft Kurmark

Unter der Gesundheit der Tiere verstehen wir den normalenund geordneten Ablauf sämtlicher Lcbcnsvorgänge im tierischenKörper, während jede Störung dieser normalen Vorgänge als
Krankheit bezeichnet wird . Wenn Krankheiten auch bei wildlebenden Tieren und in Einzelfällen sogar in seuchenhaslerForm beobachtet werden, so ist doch der Hauptgrund für die
vermehrte Entstehung von Tierkrankheitcn in der Haustier-werdung der Tiere zu suchen . Das Verbringen aus einem ver¬
hältnismäßig kleinen Raum , die Steigerung der Leistungensowie die Abänderung der natürlichen Haltung begünstigen die
Entstehung von Krankheiten. Aus diesen Ursachen heraus er-geben sich die Wege für di « Verhütung und Bekämpfung unddie Erzielung gesunder Tiere.

Die Haustierwerdung diente der Nutzbarmachung derTiere . Sie kann ihren Zweck aber nur erfüllen, wenn die Tiereunter Bedingungen gehalten werden, die den natürlichen Ver-
hältnissen entsprechenoder aber ihnen nahetommen. Tie narur-
gemäßeste, gesundheitlich beste und wirtschaftlich vielfach bil¬
ligste Haltung der Haustiere ist der Weidegang Tie Be-
wegung auf der Weide hat eine kräftige Entwicklung des Be-
wegungsapparates zur Folge und « ine Förderung des allge-meinen Ernährungszustandes . Tie jungen , saftigen Wiesen-Pflanzen wirken durch ihren Gehalt an aromatischen Stoffen,ihren Reichtum an leicht verdaulichen Eiweißstossen und Kalk¬salzen aus Verdauung und Rährzustand sehr günstig ein. Nebender Vermehrung des Slossumsatzes vermindert der Weidegangandererseits die Ansteckunas - und Erkrankungsmöglichkciien.Bei der Bewegung werden die Lungen bis in ihre Spitzen undRänder mit Luft gefüllt, wobei der in der Luftröhre und ihrenVerzweigungen sitzende Schleim, der für die Krankheitserreger
( z . B . Tuberkclbakterien) einen vorzüglichen Nährboden bildet,ausaehustet wird . Bei fehlendem Weidegang muß für die Tieremindestens ein Tummelplatz eingerichtet werden, aus dem sie
sich täglich einige Stunden in frischer , reiner Lust bewegenkönnen.

Der Stall hat bekanntlichden Zweck, den landwirtschaft-lichen Nutztiercn al» Ausentbalisraum zu dienen und sic vorden Unbilden der Witterung zu schützen . Nie darf jedoch derStall für die Tiere zur Quelle von GesundheiiSschädigungc»und -störungen werden. Ter Stallausenthalt , der bei einemgroßen Teil der Tiere mehr als da» halbe, bet sehr vielensogar fast da- ganze Leben umfaßt , entzieht den Tieren mehroder weniger die für ihre Gesundheit außerordentlich wichtigenEinflüsse de » Lichte - , der sauerftoffreichen, reinen Luit und derBewegung und zwingt zu einem engen Zusammenleben. Hier¬mit ist eine Reihe von Gefahren , wie zum Beispiel Vermin,berung der Widerstandsfähigkeit, Förderung der Ueberiragung».
Möglichkeit usw. verbunden Tamil die Nachteile den Nutzen,den dt« Stallungen bringen sollen , nicht überwiegen, ist fürzweckentsprechend « Bauart , ausreichende Be¬lichtung , Belüftung und Wirme sowi« einwand-
sreie Streu zu sorgen.

Wenn wir von unseren Haustieren Leistungen und vorallem auch Leistungssteigerungen fordern , ist es « ine Selbft-
DmOindlichSoU , di« «b«n geschildert« « inwondsrei« Haltung d«,

saßt lose den Strich mit der ganzen Hand, die tr«^halte » ist . drückt iu die Drüsenmass« de« Euter» »d»? »
damit ein Teil der in den HotzjLäumen befindlichen I
abgeschnürt wird , und zieht dann unter Truck die V>>,^den Strichkanal und nach außen . »

Da - Euler muß vor Beginn de - Melken « mit ,i.rauhen , trockenen Tuch abgerieben werden , damit di« M ireinlich gewonnen werden kann. Hände , Arme unddes Melkers sollen ebenfalls trocken und sauber fein
^ ^

Man melke die vorderen beiden Eutervierteldanach die beiden Hinteren Viertel . '
DaS Enter muß reinauSgrmolken werden ^dadurch mehr und fettreichere Milch gewonnen wird

'
«erste halbe Liter Milch enthält nur 0,7 bi - 1,5 Pro »» ,der letzt « halbe Liter dagegen 5—8 Prozent .
^

Wie Milchmenge und Fettgehalt durch die Melkst!beeinflußt wird , beweist « in Versuch von Professormann . Er ließ zwölf Kühe von zehn Melkern mellen wzwar abwechselnd an einem Tage von einem guten »anderen Tage von einem mittelmäßigen Melker. Tie er ^
such hatte folgende- Ergebnis:

Guter Melker « e»n„ ,
Milchmenge pro Kuh und Tag 9 .5 Kg . g .z g , j
Fetimenge . . . . 371 Gr . zzz ^

Die guten Melker hatten die Milchmenge um 15 Pr, -erdie Fettmenge sogar um 43 Prozent gesteigert.
Ein weiterer Vorteil des guten Ausmelkens ist die P,-hütung von vuierkrankheiten . Bleibt Milch im Euter zu»!

so entstehen leicht Entzündungen , die unter Umständen da;Viertel und schließlich auch das ganze Euler zum Absurde,bringen können. Manch wertvolle Kuh muß vorzeitig „den Schlachter verkauft werden , weil sie durchschlechte ? A,z.melken drei - oder zweistrichig wurde.
Das Melken muß ohne Unterbrechung ausgesühn n>„den und so energisch, daß die Milch in ununterbrochen«Strahle aussließl.
Tie Kühe sind beim Melken sanft und ruhig zu bei »,dein , damit sie die Milch nicht zurückhallen.
Das Melken geschieht am besten vor dem Fünen,.Während des Fütterns sind die Tiere unruhig , stehen M,

still und Wersen oft auch mit Futter um sich , so das du
Milch leicht verunreinigt werden kann . Nach dem Fünensehnen sie sich nach Ruhe , da die Futterausnahme das U,ein großen Mengen zu den Verdauungsorganen Hinsicht . z,kann also zu dieser Zeit weniger Blut zum Euler stich,und zur Milchbildung nutzbar gemacht werden.

Tie Häufigkeit des Melkens richtet sich ochder Milchleistung der Tiere , nach dem Milchpreis , Höhedes Arbeitslohnes wie nach der Eigenart der Kühr. Trei-
maliges Melken am Tage erhöht gegenüber zwiiiiuÜM
sowohl die Milchmenge wie Fertertrag um 10— 15 Pr,zm,
macht sich aber meist nur bezahlt bei Kühen um weh, cki
12 Liter Tagesleistung.

Tie Melkzeiten sind pünktlich einzuhalten, west stuftdie Tiere unruhig werden und die milchreichen Kühe «st
schwachen Schließmuskeln die Milch lausen lassen.

Bei der großen wirtschaftlichen Bedeutung des Mel¬
kens ist es dort , wo es fremden Hilfskräften andern»,
werden muß , ratsam . Melkprämien zu zahlen. Do,
sind monatlich nach Fettgehalt der Milch zu bezahlen »
solcher Höhe, daß darin wirklich ein Anreiz liegt , die Mill¬
arbeit stets tadellos auszuführcn . Man erspart sich, «i
dies« Weise Aussicht und vermeidet Aeiger und Zchadm,
erhöht die Arbeitsfreudigkeir seiner Gesolgschast.

Tiere durch ausreichende , einwandfreie Füllt-
rung zu ergänzen. Das den Tieren verabfolgte Auiier mj
zunächst eine gewisse Masse besitzen , welche in hinreichenden
Maße sättigt und weiter einen dem jeweiligen Ernähnmx»und Nutzungszweck angcpaßlen Futtcrwerr , d . h , ein « e»
sprechende Menge von verdaulichem Eiweiß und Zläike«:
enthält . Bei einer unzureichenden Ernährung setzt das Tierm
seiner Körperfubstanz zu . Es magert ab und geht fchlM
ein. Es werden hierbei zunächst die Reservestosse de» In¬
körpers, d . h . in erster Linie die Fette , abgebaut und in >«
Stofs - und Krafiwcchsel einbezogen. Erst wenn diese
gebraucht sind , wird das tierische Eiweiß angegriffen.

Außer den organischen Nährstoffen braucht aber der
körper noch gewisse M > n c r al ft o s f e zum Ausbau und t«
Erhaltung seines Lrganismus . E >n Mangel an diesen org»
sehen Futterstoffen bedingt die gleichen schädlichen Folgen, n
wenn das Tier überhaupt keine Nahrung erdält. Zedet r«
benötigt in größeren Mengen Kalk und Pbosphorfäure, de»
ders die jungen , wachsendenTiere , weiter aber auch die m»
gebenden Tiere . Tie einfachste und natürlichste Leise, m
Mineralstoffbedars ganz allgemein und besonders den an
und Phospborfäure zu decken, ist die Vcrsüuerung stl»>
Futterstoffe , welche reich hieran sind Die verschiedenen FE
stoffe . wie Beifutter , Kraftfutter , Rauhsutlcr , müssen m eim
gewissen Reihenfolge verabfolgt werden wobei man
mäßigerweise die weniger gern gefressenen Futterstofse l«n>
oder Im Gemisch mit anderen , gern genommenenvorlegt.

Eine rationelle Fütterung der landwirtschaftlichen
Hai nach bestimmten Grundsätzen zu " folgen . »
hat sich nach dem Nutzungszweck der Tiere und nach m
Leistungen zu richten, indem wachsende und milchgeben«in erster Linie eiweißreich, ausgewachsene Mast und »»»
tiere aber vorwiegend kohlehvdratreichgefüttert werden.
verständlich ist die einzelne Futlerrotion nicht nur vom Nen« ^Punkt des Nährstoffgehaltes zusammenzustellen, sondern »
hierbei auch die Bekömmlichkeit, Schmackhaftigkeitund Aee>g
heit der einzelnen Futterstoffe für die vetressende L >erga > »«
zu berücksichtigen . ^Einwandfreie Haltung und Fütterung der Rutzüett i»
oben geschilderten Form bilden dir Grundlage jui
Gesundheit. Tiefe Gesundheit der Tiere tri» bei
Beachtung der angegebenen Maßnahmen nicht nur M un
nung in einem Sinke» der Erkrankung- - und Sterdezunn>
der» auch in der Steigerung der LeistungSsäbigkeit . so
; . B . nachgewlesen werden , daß durch Einführung el"« ' .
gemäßen Hautpflege der Milchner« der täglAe Muw
einer Kuh um etwa ein Liter gesteigert wird Eine «mnu
Bewegung ver Kühe im Schrill in frischerLust erboht °en o ^
1«halt der Milch gegenüber solchen Kühen, welche

Durch Einrichtung einer Selbsttränke stieg n>
versuch der Milchertrag um durchschnittlichIstst L » «r

Tie Maßnahmen , die der Gesundung und Gesunder ^unserer Rutziier« dienen, bewirken demnach " i« t nur «>
Minderung der Krankheit», und Todesfälle , sondern « . ^zeitig « in « Steigerung der Leistung und
mit erwlgretch« Waffen in der SrzeugungSschlachtd«
nährpande «.
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